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vie Stille vor dem Sturm.
Heute liegen nur wenig Nachrichten vom Balkan vor.

Der Pariser „Temps " veröffentlicht ein vier Jahre altes
Dokument. Es handelt sich üm eine Zirkularnote der
russischen Regierung vom 25. Juli 1808. Darin behandelt
Rußland die Mittel , die die Großmächte der Türkei gegen¬
über bezüglich der Reformen in Mazedonien anzuwenden
gedächten. Es erklärt , daß sich die Großmächte bis auf
weiteres jeder Einmischung in die mazedonischen Wirren
enthalten würden , um der neuen türkischen Regierung Zeit
zu lassen, mit eigener Kraft die Reformen durchzusühren.
„Andererseits aber", so heißt es in dem Dokument weiter,
„betrachtet Rußland seine Beschützerrolle erst dann als
beendet, wenn das Werk, das der Sultan zur Reformierung
der mazedonischen Zustände begonnen hat, eine wirkliche
Verbesserung der mazedonischen Verhält¬
nisse  herbeigeführt hat."

Daß der „Temps " dieses Dokument gerade jetzt ver¬
öffentlicht, beweist wieder einmal , daß man in den Kreif-n
der Tripleentente entschlossen ist. einen Druck auf diePforte  auszuüben.

Noch kein Ultimatum.
^Pariser bulgarische Gesandte, Stanciof , hat keine

aeue.l Nachrichten erhalten . Journalisten gegenüber er-
eiV er  * eine  Bestätigung darüber erhalten habe,

daß die Regierungen der vier Balkanstaaten der Türkei
eine gemeinsames Ultimatum übersandt hätten. Er hält

ab„ für unwahrscheinlich,  da er sonst eine
Mitteilung seitens seiner Regierung erhalten hätte.

Amtlicher Pessimismus.
, Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt: Angebliche oder wirk¬

liche türkische Mobilmatzregeln haben den Balkanstaaten
den Grund oder den Vorwand zur Mobilisierung ihrer
Streltkräfte gegeben. Ob es sich nur um einen Gegenzug
gegen die türkischen Vorkehrungen , oder um ernstliche
Kriegsabslchten handelt , läßt sich zurzeit mit Bestimmtheit
nicht erkennen. Unter allen Umständen haben die von den
Balkanregicrungen ergriffenen Maßregeln die Möglich-
Ie.; * eines kriegerischen Zusammen st oßes
mit der Türkei näher gerückt. Die Bemühungen der
Großmächte, den Frieden zu erhalten , bauern fort. Wie
sehr es auch zu bedauern wäre , wenn diese Bemühungen
erfolglos blieben, so ist doch auch in diesem Falle für die
deutschen Interessen Anlaß zu unmittelbarer Be-
unruhigung nicht  gegeben . Dies ist umsoweniger der
Fall, als mit -Bestimmtheit zu hoffen ist, daß ein etwaiger
Konflikt auf seinen Herd  beschränkt bleiben wird.
Die letzten Ereignisse haben, wie gesagt, die Wahrscheinlich¬
keit eines Konfliktes erhöht, mit der Möqlichkeit eines sol¬
chen mußten die europäischen Kabinette aber schon seit ge¬
raumer Zeit rechnen. Sie haben daher auch alle Zeit gehabt,
sich unter einander über ihre Stellung zu einer solchen
Eventualität auszusprcchen. Bei dem festen Willen aller
Machte, eine Ausdehnung des Konfliktes hintanzuhalten,
kann eine endgültige Verständigung nicht ausbleiben.
Wenn auch die nahe Möglichkeit eines Zusammenstoßes
auf dem Balkan nicht von der Hand zn weisen ist, so darf
doch zuversichtlich  erwartet werden, daß eine weiter-
gchende C o n f l a g r a t i o n, in die die europäischen Groß¬
mächte hineingezogen werden könnten, vermiedenbleibt.

Bei all ihrer zur Schau getragenen Hoffnungsseligkeit
spricht aus jeder Zeile der offiziösen Darstellung der
graueste Pessimismus.

Der König von Bulgarien Oberbefehlshaber.
Nach einem Telegramm aus Sofia haben Griechenland,

Serbien . Montenegro und Bulgarien KSnig Ferdinand
zum oberste « Kriegsherrn der vereinigte«
Armee«  der Verbündeten ernannt.

Bulgarische Kriegsoorbereitungen.
Wie aus Sofia gemeldet wird , ist die Begeisterung un¬

geheuer. Fünfzehntausend in Amerika  als Auswanderer
lebende Freiwillige sind bereits unterwegs.

Die A u s f u h r von Korn . Mehl und Futter ü b e r d t e
Suoo st grenze  ist durch königlichen Erlaß verbotenworden.

Die Einberufung der bulgarischen Sobranje.
Wie ei» Telegramm aus Sofia meldet, teilt die Ageuce

Bulgare mit, daß die Sobranje zu einer außerordentlichen
Session einbernfen worden sei, um den proklamierten Be¬
lagerungszustand zu sanktionieren «nd die
durch die Mobilisternng der Armee notwendig gewordenen
außerordentliche« Ausgabe« zu bewilligen.

Serbische Revanche.
Den Belgrader Blättern zufolge ist eine für die tür¬

kische Regierung bestimmte Sendung von Kriegsmate¬
rial  von der serbischen Staatsbahn auf dem Bahnhof in
Belgrad an ge halten  worden.

Türkisch-moutenegrinische Scharmützel. .
In Paris war die Nachricht verbreitet, daß es zwischen

den türkischen Truppen einerseits und bulgarischen und
montenegrinischen Truppen andererseits bereits zu dem
ersten Treffen gekommen sei. Diese Meldung bestätigt sich
nicht. Es ist lediglich zwischen montenegrinischen und
türkischen Grenztrnppen zu kleinen, allerdings erbitterten
Scharmützeln gekommen.

Flüchtige Türke«.
Wegen bulgarischer Kundgebungen für den Krieg ln

Svistov gegenüber dem rumänischen Hafen Ztmnicea flüch¬
teten die Türken von Svistov auf rumänischen Boden.

Einigkeit i« der Türkei.
Ei« aus Konstautinopel vom 2. Oktober eiugegaugeues

Telegramm besagt, daß ei» de t ausgegcbenes offizielles
Kommunique die türkische Mobilisierung mit der Mobili¬
sternng «nd Konzentration der Balkanstaaten begründet.
Alle Parteien  habe « beschlösse«, z« erklären, daß sie
einhellig die Regier « » « uuterstütze»  werden . Die
Re,Fieru«g requirierte alle Transportmittel und Schisse.

Oesterreichische Vorbereitungen.
Obwohl Oesterreich-Ungarn die Gerüchte von einer

Mobilisierung dementiert , so sind doch anscheinend gewisse
Vorbereitungen schon getroffen. Wie die „Boss. Ztg."
mitteilt , sind die österreichisch-ungarischen Armeekorps Nr.
5, 7, 12, 15, 16 auf erhöhten Friedensstand gebracht wor¬
den. Die Kompagnien sind jetzt 160 Mann stark. Die
Mannschaften, die soeben das -dritte Jahr abgedient haben,
wurden bet den Fahnen zurückgehalten. Die sogenannte
innere Mobilisierung bei den genannten Armeekorps,
das beißt die Ausstattung mit allen für den Kriegsfall not¬
wendigen Militarverwaltungs - und Proviantierungsbe-
amten, sowie Stabsoffizieren ist bereits vor mehreren
Wochen öurchgeführt worden.

Die obengenannten Armeekorps haben ihre General¬
kommandos in Preßburg , Temesvar , Hermannstadt, Sera-
jcwo, Ragusa. Bezeichnend ist, daß das 18. Korps in
A g r a m , welches gleichsam vor den Toren von Belgrad
liegt, nicht in die Maßnahmen einbezogen wurde. Es
dürften wohl Rücksichten auf de» Ersatz dieses Korps — es
sind ausschließlichSüdslaven — zu dieser Ntchtmobilisierung
beigetragcn haben. — Die in Warschau und Lodz wohn¬
haften österreichisch-ungarischen Reservisten  wurden
gestern e i n b e r u f e n.

Der Kriegsschauplatz.
Im Kriegsfälle nimmt man allgemein an, baß die Bul¬

garen ungesäumt die Offensive ergreifen und mit dem
größten Teil ihrer Truppen auf Konstant in opel
marschieren werden, um einen Vorstoß gegen das Herz beS
Landes zu unternehmen . Sie würden zunächst auf die nicht
zu verachtende große Festung Adrianopel  stoßen , um
die jetzt bereits eine starke türkische Truppenkonzentration
stattgefunden hat . Adrianopel selbst ist im Umkreise von
4 Meilen auf beiden Seiten der Maritza und Tunja von
einer Kette von Forts umgeben. Allein im Süden gestattet
das Tal der sich hier verbreiternden Maritza keine Befesti¬
gungen, so daß hier der schwache, den Bulgaren wohl-
bekannte Punkt der Festung liegt. In Anbetracht der
dauernden Bedrängnisse der Türken werben auch nicht alle
Werke mit modernen Geschützen armiert sein. Aber die
Türken haben sich hinter improvisierten Feldbefestigungen
(Plewna ) stets gut geschlagen und so kann man annehmen,
daß Adrianopel der bulgarischen Armee auf ihrem Vor¬
marsche ganz beträchtliche Schwierigkeiten bieten wird. Es
ist zu erwarten , daß hier zunächst der Vormarsch zum
Stehen kommen und eine Entscheidung  fallen wird.
24 deutsche Meilen hinter Adrianopel und etwa 6 deutsche
Meilen von Konstanttnopel schützen die befestigten Linien
von Tsachöalja vom See von Berkos bis znm Marmara¬
meer die Hauptstadt. Sie sind ans den Flanken gut an¬
gelehnt und bestehen aus vier Gruppen von Eröwällen, die
jedoch mit veralteten Geschützen armiert sind, immerhin
aber Stützpunkte für die Verteidigung bilden. Die Linien
selbst sind vier deutsche Meilen lang und eö gehört dem¬
entsprechend eine starke Truppenmacht dazu, sic wirksam zu
verteidigen.

völlige Sonntagsruhe.
Die von der Kommission zur Herbeiführung der

vollständigen Sonntagsruhe veranstaltete Versammlung
am Mittwoch Abenö um 9 Uhr im großen Saale
der Turngesellschaft wurde von Herrn Stadtverord¬
neten Glücklich,  dem Vorsitzenden des Kaufmännischen
Vereins -Wiesbaden , mit Worten der Begrüßung an die
Herren Redner des Abends und die zahlreich erschienenen
Angehörigen des Kanfmannsstanües, sowie mit einem kurz-
gefaßten Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der zur
Verhandlung stehenden Frage eröffnet. Bekanntlich wird
die Stadtverordneten - Versammlung über die Einführung
der völligen Sonntagsruhe in Wiesbaden am nächsten Frei¬
tag zu entscheiden haben. Die Versammlung ist deshalb als
eine Kundgebung der hiesigen Handelsangestellten einberu¬
fen worden , die um so bedeutungsvoller ist, als seit dem
Jahre 1910, sn dem dem sich die Stadtverordneten zum
ersten Male mit öer Angelegenheit zu befassen hatten, die
Zahl der Anhänger der völligen Sonntagsruhe sich um
über das Doppelte vermehrt hat. Zunächst sprach Herr
Stadtrat Di . Luppe  aus Frankfurt a. M. über die Erfah¬
rungen , die man in Frankfurt a. M. mit der Einführung
der völligen Sonntagsruhe gemacht hat. Es sind jetzt 21
Iahte verflossen, seit in Deutschland die obligatorische
Sonntagsruhe für Handel und Industrie durch das Arbei¬
terschutzgesetz von 1891 eingeführt wurde. Für die Handels¬
angestellten wurde damals eine Höchstbeschäftigung von 5
Stunden am Sonntag bestimmt, den Gemeinden wurde je¬
doch freigcstellt, durch Ortsstatut die völlige Sonntagsruhe
etnzuführen . Frankfurt  a . M. ist die erste Stadt in
Deutschland, die diesen bedeutungsvollen Schritt getan hat.
Die Prinzipale haben heute ebenso wie die Angestellten
einen freien Tag notwendig, an dem sie zur Ruhe kommen
und sich auf ihr Inneres besinnen können. Daß die Sonn¬
tagsruhe keine Schädigungen der Gewerbetreibenden mit
sich bringt , hat man in Frankfurt beobachten können. Es
gibt allerdings Geschäfte, die geschädigt werden können, wie
z. B . die Zigarrengeschäfte, denen in dem Zigarrenverkauf
in den Restaurants eine Konkurrenz erwächst, doch lasten sich
diese Uebclstände durch entsprechende Maßnahmen bekämp¬
fen und unwirksam machen. In Frankfurt denkt niemand
mehr daran , die völlige Sonntagsruhe aufzuheben. Und
auch in Wiesbaden sind keine wirtschaftlichen Sonderzu¬
stände, welche die Einführung der völligen Sonntagsruhe
ausschlietzen. Freilich sind spezielle Ausnahmetage wie
z. B. in Kiel bei der Kieler Woche gerechtfertigt und anzu-
erkennen ; bei solchen Anlässen müsse von Fall zu Fall ent¬
schieden werben . Für Wiesbaden gilt jedoch wie für das
ganze Reich, daß wir reif sind für die völlige Sonntags¬
ruhe , die hoffentlich bald auch durch Reichsgesetz überall
eingeführt werden wird. Nach dieser mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Rede sprach Herr Pfarrer Beckmann-
Wiesbaden über die Bedeutung des freien Sonntags für
die Handelsangestellten . Der Kampf für mehr freie Zeit
hat die sittlichen Lebensgüter des Volkes auf seiner Seite.
Mehr als der selbständig tätige Geschäftsmann bedarf der
Angestellte des siebenten Tages der Woche zu seiner Ruhe.
Die Bitte nach dem täglichen Brot im Vaterunser , die
Luther als Acker, Haus und Hof auslegte, bedeutet heute:
freie Zeit für die Angestellten. Wie viele Bildungsorgani¬
sationen gibt es fchvn in Deutschland für den Kaufmanns-
stanö. Niemand darf wähnen, daß die freie Zeit miß¬
braucht und zu niederen Zwecken verwendet werden wird.
Sehr richtig sagt Kant : „Nur der kann zur Freiheit richtig
erzogen werden, der in der Freiheit ist." Die innere Frei¬
heit kann sich nur aus der äußeren Freiheit heraus ent¬
wickeln. Erst wenn wir einen Feiertag haben, werden wir
ihn auch auf edle Weise begehen können! — Stürmischer,
lang anhaltender Beifall folgte den von hoher Begeisterung
getragenen Ausführungen des geistlichen Redners . Nach
ihm ergriff Herr Nervenarzt Dr. msä. P l eß n e r - Wies¬
baden das Wort . Der Redner legte auf Grund seiner Er¬
fahrungen dar, daß die Einführung öer völligen Sonntags¬
ruhe auch vom ärztlichen Standpunkte  dringend
zu wünschen sei. Die zunehmende Zahl der Neurastheniker
und Nervenschwachentm kaufmännischen Berufe sei vielfach
eine Folge der Ueberarbeitung. Der Durchschnittsmensch
bedarf öer Ruhe und des Wechsels seiner geistigen Betätig¬
ung. Nur am Sonntag , ö. h. wenn er völlig frei ist, hat
der Angestellte Gelegenheit, die notwendigsten hygienischen
Bedürfnissen zu seiner körperlichen Ertüchtigung zu befrie¬
digen, z. B . ein Bad zu nehmen, Turnübungen vorzuneh¬
men usw. Auch Fußwanderungen während der ganzen
Tagesdauer sind unbedingt zu empfehlen, um hierdurch
ein Gleichgewicht gegen die Monotonie der täglichen Be¬
schäftigung im Berufe zu schaffen. Das Handclsgewerbe
wird und mutz seinen Ruhetag, den freien Sonntag habend
— Als sich der Beifall , öer diesen Ausführungen folgte, ge¬
legt hatte , ergriff wiederum Herr Stadtverordneter Glück-
l i ch das Wort , erstattete den Herren Rednern den Dank
der Versammlung und teilte mit, daß der vierte Redner,
Herr Ehlers - Frankfurt , in letzter Stunde am Erschei¬
nen verhindert  worden sei. Die vollständige Sonn¬
tagsruhe sei eine soziale Notwendigkeit, da heute höchstens
10 Prozent aller Handclsangestellten die Möglichkeit haben»
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sich später selbständig zu machen und sich selbst einen freien
Sonntag zu schaffen. Auch der selbständige Kaufmann be¬
dürfe eines Ruhetages . Die völlige Sonntagsruhe fet nicht
nur eine Forderung der Angestellten, sondern der gesamten
Kaufmannschaft. Zum Schlüsse gelangte folgende Ent-
scblieffuna zur Verlesung , die von der Versammlung ern-
ttmmig angenommen wurde : „Die am heutigen Mittwoch
tagende, von über 1000 Personen besuchte Versammlung
hat von ihren Herren Rednern von der Notwendigkeit der
völligen Sonntagsruhe im Allgemeinen und von den guten
Erfolgen seit der Einführung , besonders ^ eankfurt
a M„ gehört. Sie ist der Ansicht, daß es auch rn Wies¬
baden an der Zeit ist. die völlige Sonntagsruhe hier emzu-
führen . 1030 Geschäftsinhaber haben sich bereits für die
Einführung erklärt . Sämtliche kaufmännische Vereine
haben sich dafür ausgesprochen. Ueber 3000 Angestellte er¬warten die Abschaffung der Sonntagsarbeit . Die Ver¬
sammlung richtet deshalb die dringende Bitte an die städti¬
schen Körperschaften, sich für die Einführung der vollstän¬
digen Sonntagsruhe auszusprechen.

Der„Gras von die Uhrel".
Im letzten Heft einer ewas leichten, häufig aber recht

unterhaltenden Pariser Wochenschrift ist wörtlich folgendes
zu Iefe jj*entten  Sie den „Grafen von die Uhrel"? Dieser

vornehme Herr steht mit einer Reihe französischer Ge¬
schäftshäuser als Kunde im Verkehr. So bezieht er Likör
aus Montpellier , Stockfische aus Nimes . Champagner
aus Reims und Handschuhe aus einem Laden in der
Rue de la Paix . Um genau zu sein: achtzig Paare im
°̂ abr das Paar zu 22 Franken . Diese geschäftlichen Be-
kiebunaen des „Grafen von die Uhrel" sind im übrigen
durchaus korrekt Und wenn man wissen will, wer der

Graf von di/Uhrel " ist, so höre « an daß es sich ganz
SB tun Stint « - !!?,»> ätn Startet » Ili -Im « .
^snit ' Vnt. es ntwohnt, daß die Franzosen deutschen Bet-

ffSÄS SSsssBßftĝr ss
selbe Kapitel gehört. Dß »raendwelche Waren auswann , wie andere Sterbliche, irgendwelche W° »
NU » ' ts

durch ihr Schwesterschifs begangenen Verstoßes gegen das
Einwanderergesetz „Osiris" festgehalten worden.

Sozialdemokratischer Wahlsieg in Wien.
Bei der Reichsrats -Stichwahl im 3. Wiener Gemeinde-

bezirke wurde der Sozialdemokrat Müller mit 8214 gegen
den christlich-sozialen Prochazka mit 7176 Stimmen gewählt.
Das Mandat war auch bisher im sozialdemokratischen Besitz.

Lskttles.
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Rundschau.
Das Befinden des Prinzregente « Luitpold.

«tu München waren neuerdings Gerüchte von einem
uud^ ernd ungünstigen Befinden des Prtnzregenten ver¬
breitet die jedoch nach eingezogenen Erkundigungen , in
Berchtesgaden als absolut unbegründet zu bezeichnen sind.

Die Polen in Hiuterpommer«.
Am 21. September wurde in Bütow eine polnische

Volksbank gegründet. Es ist dies die erste polnische Volks¬
bank in Pommern . In Bütow ist vor nicht langer Zeit ein
volnischer Basar " gegründet worden; dann legte zu An¬
fang des Jahres die „Bank handlowy" lHandelsbank) in
Pr -Stargard eine Zweigniederlaffung dorthin , jetzt wird
als dritte große polnische Einrichtung eine Volksbank ge¬
gründet — man sieht, wie das Polentum in den hinter
Hommerschen Grenzkreisen vordringt und wie notwendig die
Ausdehnung des Besitzbefestigungsgesetzes war.

Ansgehobene Beschlagnahme eines deutsche« Dampfers
Die Bundesbchörden von Los Angeles haben die An¬

weisung erhalten , den Dampfer der Kosmoslinie „Sais
freizrUassen, um einen Konflikt mit Deutschland zu ver¬
meiden. Die „Sais " war wegen eines im vorigen Jahre

Wiesbaden, 3. Oktober.
Etwas über Naphtalinverstopfungen . Die Leitung der

Städt . Wasser- und Gaswerke schreibt uns : Das Naphtalin,
eine Verbindung von Kohlenstoff und Wasserstoff, blidet tut
gasförmigen Zustande einen sehr wertvollen Bestandteil des
Leuchtgases: im festen Zustande ist es jedoch der Schrecken
jedes Gaswerks . Naphtalin hat nämlich die Etgenschaft,
sich bei Abkühlung in feinen Kristallen aus dem Gas aus¬
zuscheiben. Die Bedingungen hierfür sind überall da ge¬
geben, wo eine Gasleitung von einem warmen in einen
kalten Raum Übertritt . Hier bilden sich dann die gefürchte¬
ten Naphtalinverstopfungen . Neuerdings fällt man des¬
halb das Naphtalin schon auf der Gasanstalt durch einen
Wafchprozeßaus dem Gas aus . Obwohl dieses Verjähren
hier wie anderwärts schon seit Jahren eingeführt ist, sind
die Naphtalinverstopfungen im Herbst und Winter immer
noch an der Tagesordnung . Diese Erscheinung erklärt sich
dadurch, daß sich im Rohrnetz noch Naphtalinablagerungen
befinden, welche von der Zeit herrühren , wo das Gas nicht
von Naphtalin gereinigt worden ist. Da nun das Naphta-
lin die weitere Eigenschaft besitzt, ebenso leicht vom festen
in den gasförmigen Zustand überzugehen, wie umgekehrt,
sättigt sich das über das Naphtalin hinwegströmende Ga»
mit demselben. Bleibt dann das Naphtalin in dem Gas
bis zur Verbrauchsstelle gebunden, so wird es mit diesem
verbrannt , wird aber das Gas auf seinem Weg zur Ver¬
wendung wieder in der Leitung abgekühlt, so scheidet sich
das Naphtalin von neuem wieder aus und seine Kristalle
verengen den Rohrquerschnitt nach und nach bis zur voll¬
ständigen Verstopfung. Das Gaswerk gibt sich wohl die
größte Mühe, das Naphtalin durch Einspritzen von Lö¬
sungsmitteln in die Leitungen nach dem nächsten Waßer-
topf abzuleiten, von wo es dann ausgepumpt und dauernd
unschädlich gemacht wird. Solange sich aber noch Naphtalin
im Rohrnetz befindet, ist das Gastwerk nicht imstande, Ver¬
stopfungen durch dasselbe wirksam zu verhüten . Hierzu
sind aber die Hausbesitzer und Gasabnehmer in der Lage,
wenn sie Vorsichtsmaßregeln treffen, welche eine plötzliche
Abkühlung des Gases in der Leitung verhindern . Diese
Abkühlung und damit das Ausscheiden des Naphtalms
erfolgt meist da, wo die Gaseinsührung in das Haus ein-
tritt . Können die Kellerfenster nicht geschlossen und da¬
mit eine Abkühlung des betreffenden Raumes nicht ver¬
mieden werden, so empfiehlt es sich, die Gasleitung an
dieser Stelle zu isolieren, ähnlich wie man dieses ber
Wasserleitungen tut , um sie vor dem Einfrieren zu schützen.

Mitteilungen der Handelskammer . Die Handelskam¬
mer sprach sich für eine Verlängerung des Aus na hm e -
tarifs für Fleisch  von frisch geschlachtetem Vieh um
weitere 3 Jahre aus . — Die Handelskammer Rottwerl hatte
beim Deutschen Handelstag darüber Beschwerde geführt,
daß im Verkehr mit Zichorie  neben erner vollwich¬
tigen Ware eine sog. leicht- und minderwertige Ware als
handelsüblich angesehen und feilgcboten wurde , -venn
auch, so führt die Handelskammer Rottwerl aus , die
Packungen keine falsche Gewichtsangabe tragen les wrrd
auf ihnen überhaupt ksin Gewicht angegebenl. eine positive
Irreführung der Käufer also nicht stattfindet, so wird drc
Ware von diesen doch jedenfalls in dem Glauben ange¬
nommen, daß sie das alte gewohnte Gewicht enthalte . Um
diese Enttäuschung des Publikums zu vermeiden, unter¬
stützte die Handelskammer Wiesbaden den Antrag von
Rottweil bet dem Deutschen Handelstag ans Erlaß erner
Vunöesratsverordnung , die bestimmen soll. daß die
Packungen stets eine Angabe des Reingewichts tragen
müssen. — Da es an direkten Wagen von Polen
und Wiesbaden über Kalisch mangelt , wahrend von War¬
schau aus direkte Wagen nach Wien, nach Italien , nach der
Riviera und der Schweiz vorhanden sind, bat dre Handels¬
kammer um Einführung von direkten Wagen »wischen
Skalmierznce und Wiesbaden und umgekehrt. — Da bei

dem lebhaften Verkehr »wischen Wiesbaden und Russisch-
Polen der Mangel von direkten F a h r ka r t e n v o
Lodz nach Wiesbaden  bezw . Warschau nach Wies¬
baden als ein großer Mißstand empfunden Erde , würbe
die Handelskammer be, der König!. Eisenbahndirektton.
Frankfurt lMain ) um Einführung solcher Fahrkarten

FUMenverein. Am Freitag , den 4. d. M., abends 8 Uhr.
veranstaltet die Ortsgruppe Wiesbaden des Deutschen
Flottenvereins im Festsaale der Turngesellschaft an der
Schwalbacherstratze einen Vortrag »abend mit besonders fes.
selndem Programm . Der als glanzender Rednerbekanntt
Kapitän Freiherr v. Meerscheidt-Hullesem w)rd über da.
Thema : „Die Kampfkraft und Kampfbereitschaft unserer
Flotte im Vergleich zu England und den übrigen Großstaa¬
ten" sprechen und seine Ausführungen durch zahlreiche
Lichtbilder veranschaulichen. Das Vortragsthema erhebt mit
Recht Anspruch aus ein ganz besonderes Jnterchse- Dre Zeit
ist tief ernst. Schon rüsten sich die Balkan -Staaten zum
Kriege gegen die Türkei und niemand kann wissen, ob es
gelingt, den im Entstehen begriffenen Brand auf seinen
Herd zu beschränken. Der politische Horizont hangt voller
schwerer Gewitterwolken. Ein Funke kann genügen, einen
Weltbrand zu entfachen. Deshalb wird es sür ieden Deut¬
schen von größtem Jntereffe sein, sich aus berufenem Munde
über die Kampfkraft und Kampfbereitschaft unserer Flotte
unterrichten zu lassen. - Das Programm des Abend»
bringt außerdem Musikvortrage der hiesigen Fusilierkapelle
und Liedervorträge des kgl. Hofopcrnsangers - lchtensterm
so daß ein lehrreicher und unterhaltender Abend allen Teil-
nehmern geboten wird . Das Nähere ist aus den Inseraten

UXt Bezirksausschuß . Der Kgl . Preußische Forstfiskus ist der
Eigentümer verschiedener in der Gemarkung Sonnenberg
belegner Acker- und Wiesengrundstücke, welche zu einem ge¬
meinen Wert von 347 289 Mark geschätzt sind und auch ent¬
sprechend zur Gemeindegrundsteuer sür 1910—12 heraiige-
zogen werden sollen. ES handelt sich dabei um Besitz im Ra¬
bengrund sowie in der Nähe der Kolonie Eigenheim. Der
Fiskus bemängelt die Abschätzung desselben als Bauge¬
lände, zumal die Stadt Wiesbaden die Bebauung als ihren
Interessen widersprechend niemals zulassen werde. Er soll
nach der ihm zugestellten Anforderung 620 Mark bezahlen,
während er eine Herabsetzung des Betrages aus Jl  ver¬
langt . Der Kreisausschuß hat gegen ihn entschieden und der
Bezirksausschuß bestätigte gestern dieses Erkenntnis . —
Der Kaufmann Fritz Schm, soll 2 Hunde versteuern , wah¬
rend er behauptet, nur einen  Hund besessen zu haben, den
-weiten habe er an einen Hundcbändler verkauft und das
Tier sei vorübergehend wieder dadurch in seinen -oesrtz ge-
langt , daß es ibm wieder zugelaufen sei. D "r Bezirksaus¬
schuß verfügte die Freistellung  von der Steuer für den
zweiten Hund. , _ „

Ei« gewisser Mangel an Etagenwohnnnge « von 8—6
Zimmern mit guten, neuzeitlichen Einrichtungen , etwa »um
Preise von 2000 bis 2600 Jl,  höchstens 3000 .M,  stellt sich fast
jedesmal in Wiesbaden zur Umzugszeit heraus . Es ist be¬
greiflich, daß in der Pensionopolis Familien , die sich au»
dem Geschäfts- oder Beamtenleben zuruckgezogen haben
und über ein jährliches Einkommen von etwa 10 000 •«
verfügen, diese Etagenwohnungen den kleinen Landhäusern
zu höheren Preisen im allgemeinen vorziehen. Das gm
besonders für ältere Ehepaare, die kein größeres Dienst¬
personal halten und deren erwachsene Kinder selten im
Hause leben. Da ja raum anzunehmen ist, daß für der¬
artige Wohnungen hier höhere Mietspreise als rn anderen
Großstädten verlangt werden, so scheint in dieser Hinsicht
doch tatsächlich ein gewisser Wohnungsmangel vorzulicgen.
dem im allgemeinen Jntereffe der Weltkurstadt baldmög¬
lichst abqeholfen werden sollte. m,,

Fremdenzisfcr. Am 1. Oktober trafen in Wiesbaden
ein 701 Fremde, darunter 210 Kurgäste zu längerem Ausent-
halt . Die Gesamtzahl der Kurfremden betragt 160 226

Ordensanszeichnnng . Dem Eisenbahnkanzleisekretar
o. D. Karl Rose  hier wurde das Verdienstkreuz in Silber

"^ Lanbesökovmnierat Müller , der Generalsekretär der
Landwtrtschastskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden und des Vereins nasiauischer Land- und Forstwirte,
sowie stellvertretender Vorsitzender des Kuratoriums des
LandwirtschaftlichenInstituts zu Hof Geisberg beging «m
gestrigen Dienstag , wie bereits gemeldet, das Jubiläum
seiner 25jährigen Tätig ke i t in Wiesbaden. Nach-

LZchreiwer vum hennerich.
In die Feder dikdiert von Karl Heinz Hill.

Wisbade, den 30. Sebdember 1912.
Liewer Schorsch.

Heit sin ich der so sendimendalisch agehaucht. daß ich»wer
gar nit anerscht helfe kann, als meine herbstliche Gefiehle
en poedische Abfluß zu verschaffe:

Mer hun als immer noch gedacht,
Der Sommer daat sich nur verschpeede,
Er Hot sich awer dinn gemacht
Ganz ohne Pauke un Trumbeede.
Dann dagewese soll e sein;
Verroote hun's die Sommcrschprosse.
Do wär e ohne Sunneschetn
Jnkoknido vorbei — geslosse.
Daß gar nix mehr zu hoffe is,
Peift jetz der Herbst uf alle Gasse,
En Sommer , der versöffe is.
Der soll sich nur begrawe lasse. —
Im Newclschleier lieht die Welt;
Un wann sich drautz die Bletter ferwe,
Un langsam «ans uf's anner fällt,
Erinnert aam des leis an's Schterwe.
Da schtelle sich Gedanke in.
Die aam im frische Vorwertsschtreewe
Des ganze Jahr nit komme sin:
„Was is es dann , des bitzche Lewe?, — — —
„Deß bißche Lewe, liewer Freind ."
Dünn ich da zu mer selwer sage.
„g$ , was so Viele, wie mer scheint.
Verdrödele mit dumme Frage . -
Guck froh eninn , dann werscht de schun
Dir un de annern Leit was nitze.
Die Hauptfach iS, solang mersch hun,
Daß mersch mit Lust un Lieb besitze! - r — —
Der Herbstwind hot bald ausgeschpillt,
Der heit die Bletter fegt so wichdig:
Die Bletter hun ihrn Zweck ersillt. - - —
Mach's enc nooch, dann wcrd's schun rrchdig.

Also, mein liewer Schorsch, mit dene sendimendalische
Gefiehle, des öerfst De nit so wertlich ncmme. Es is osfe
geschtanne nur gelvge gewese, awer nur uotgeloge, dann
wann mer heit poedisch werd. un mer Hot nit gleich e bas¬
send Entschuldigung defier. dann duun aam die Leit des
jtroel nemme.

-Aaner is demNo, iwerhaubt — Die Seit! -
annern sein Deiwel!

Wann mer öo nit Dunell -Ohrn hätte un e dick Fell,
kennt's aam alsemool ganz anerscht wern. Awer mer derf
debei ewe nie vergesse, daß mer hie in Wisbade rn erer
Weltkurschtadt is . un daß sich unner dene „Leit e gut Daal
„Kranke" besinne dun, die wo uf mildernde Umschtend An-
schpruch hawe.

Un solang mer sich selbst nit anschtecke letzt, gehts im¬
mer noch, mer mutz en ewe nur als e bitzche aus dem Weg
geh. Bill schlimmer is in der Beziehung unser Kurverwal¬
dung dra, dann die mutz uf ihrm Poste bleiwc un muß seh.
wie se mit de Leit ferdig werd. Un die hat nit nur rhr Last
mit de „Kranke", da sin aach noch die ungezehlte Arwerts-
lose". Wann aaner nit waatz, wie e die Zeit doodjchlage soll,
no, da micht e ewe emool e „Eingesand". Ich sollt nur was
zu befehle hawe! Ich deet einfach die ganz Kurverwaldung
uf Urlaub schicke, die Herrn könnte sich meinswege uf ihrn
Eb-Menerhof oder in die Tergei zurickziehe, un die Nvrgel-
petcr mißte zur Schtroof die Bertredung iwernemme. Was
glaabst De, was des bald vor dankbare Kurhaisler geeb. —
Alles was wahr is , e Kurverwaldung , wie mir se alleweil
hun, die kann mer so losse. Was war des wider in der letzt
Woch vor e großartig Menie ! Daß De nit vor Neid dre
Also am Donnerschdag gab's „Marlow ". Host De des schun
Also am Donnerschtag gab's „aMrlow ". Host De des schun
emool gesse? — Vor die Braunschweiger hun ich ja schun
immer was iwerig gehatt, vun wege ihrer Lewerworscht,
awer daß die aach iwer so en großartige Vortragsklnstler
versiege, wie den Marlow , des bunt meiner Hochachdung
doch die Krön ussetze. Kaa Aag iS drocke gebliwe, so hun
mer gelacht. Des war nit nur so was dahergedeklamiert,
der Hot aach die baffende Gesichder dezu gemacht, un gesunge
Hot e wie en Kanallievngel. Beim „Runde seim Gude hun
mer awer aach dem herrliche Awend en werdige Abschluß
gewe. Un dem prächdige Mensch un Kinstler Hab rch un Geist
ins Schtammbuchgeschriwe:

„Eugen, Du mein edler Ridder,
Du gefällst mer, komm bald Widder."

Am Freitag Hot uns dann die Kurverwaltung emool
gewiffe, was nit all aus em Schpenglergesell wern kann,
wann er e gut Schtimm un mehr Glick wie gewehnlich Hot.
Ich singe jo aach sehr schee, awer der Leo Slezak hat mer
noch besser gefalle. No. Gottche jo, er krieht's io aach bes¬
ser bezahlt. Mit crcr groß Jwerraschnng hat deß Konzert
angefange. Unser städtischer Musikdirekter, als wredes
Kallchc Schuricht. Hot sich neemlich die Haarn schneie lasse.
UN die, wo behaupt hawe, der hatt s nit im Kopp, der hatt s

wie de Simson in de Locke, sin bees eingange. Er hat s doch
im Kopp! Der hat der den Verdi un den Schtrautz. den
Goldmark, Puccini un den Tschaikowsky trotzdem hiege-
haage, daß mer gemaant Hot, der Frack mißt em platze. Un
die Kurmusigande - allaboneer ! Bei dem Slezak serm
Gesang awer is aam des Herz usgange wie en Krebbel. En
Kerle wie en Baarn, so hot e da vorne geschtanne. E Bild
vun em Borsch. Un wie e dann ingesetzt hot mit seim schttah-
lende Tenor ! Mer Hot ordentlich geschwomme in dene Ton¬
welle. Un mit erer Leichdigkeit is der der uf's hohe 0 ge-
hippt, also, mer hätt grad mithippe meege. Mir . des Publr-
aum, hun em awer aach en Orwel Blumeschtreiß enufge-
schickt, do hat e dran zu schleppe gehatt. No, un die Wiesba¬
dener Klatschsucht is jo beriehmt. Vier Zugawe Hot e gewe
misse. Aber des warn kaa Knoche, wie bei unsere Metzger,
des waren Perle , mein Liewer. So ganz wachsweich Hot des
geklunge un immer ligt mersch noch in meine Ohrn:

„Er ist gezogen wohl über den Rhein - -
Laßt läuten die Glocken fern und nah.
Sie sollen frohlocken: Der Lenz ist da!

Des „Da " war unschtreidig allans en braune - abbe
wert. Ja , da warsch Friehling um aam her. un freudig is
cs aam zur Gewißheit worn , wie herrlich schee doch s Lewe
is . Dem Slezak awer hun ich im Geist en ganz fromme
Schpruch ins Schtammbuch geschriwe:

„Du lernst uns an den Große denke.
Der uns so reichlich daat beschenke.
Un bringst am eher zum Gebet
Als wie e Dutzend Kcrcherät." „ .

Am Samstag warn mer dann zu allem Jwerflutz aach
noch uf dem Herbstfest. Die Wanbelhall war wider zurechtge-
webert, also des reinst Hcrbitgedicht, un der Gottschalk hot
sich in der Saaldtkoration uf dem Orchesterpodium direkt
feehehast ausgenomme. All die Farme , die aam in die Aage
geschtochc sin, widerzugewe, is nur fudnrrstisch meeglrch,
oder wann mer sich so en recht schee garnierde rdalienischc
Salat vorschtelle duut. Der James Pikair -Knowles , unser
bekannter Wtsbadener Damemaler , der iwrigens nrt vun
Dotzem gebertig is , wie se behaupt hun , Hot gar nit Aaage
genug gehatt zum gucke. An Herrn war dismal en Jwer-
schnß zu bemerke, sie hun sogar alö in sechs Rodde hinner-
enanner gestanne un hun die Dame sitze losse. Wann
mer gern die Hend bis an die Eüeboge in die Säckel schteckt.
kann mer des doch eigentlich ganz schee dchaam besorge. —
Mir hun uns defier awer um so fester ins Zeig gelegt, un
soviel is emool sicher, uf unser Koste sin mer wider komme.
Genug vor heit. Halt Dich recht murider un grieß mer Det
Leit - . ,vum Hennerich.
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dem bte Landwirtschaftskammcr schon in ihrer letzten Voll¬
versammlung diesen Abschnitt in der Tätigkeit ihres Ge¬
neralsekretärs ehrend gewürdigt hatte, fand am gestrigen
wirklichen Jubiläumstag in dem Lehrsaal des Instituts zu
Hof Geisberg  eine akademische Feier  statt , der
u. a. der Präsident der Landwirtschaftskammer und des
Vereins Naffauischer Land- und Forstwirte , Herr Bart-
mann -Lüdicke-Frankfurt , der Präsident des Kuratoriums
des Instituts zu Hof Geisberg , Stadtrat Kraft, öer Ge¬
heime Landesötonomierat Müller vom hessischen Land¬
wirtschaftsrat in Darmstadt , der der Vorgänger des Jubi¬
lars war , sowie zahlreiche weitere Vorstandsmitglieder der
genannten Vereinigungen , darunter Landrat Kammerherr
v. Heimburg , Oekonvmierat Ott-Rüdesheim , ferner der
Senior des Landwirtschaftskammervorstandes Gutspächter
Frühe -WaldmannshaUsen , Geheimrat Professor Fresenius
und die gesamte Beamtenschaft der Landwirtschaftskammer
bezw. des Instituts beiwohnten . Der Präsident Herr
Bartmann - Lüdicke  überreichte namens der Lanö-
wirtschaftskammer und des Vereins Nasianischer Land- und
Forstwirte dem Jubilar eine künstlerisch ausgeführte
Adresse, in der die großen Verdienste des Herrn Müller
um die Entwickelung der nassauischen Landwirtschaft bis
zu ihrer heutigen Höhe rückhaltlose Anerkennung finden.
Es wird weiter seiner Mitarbeiterschaft gedacht, um der
Landwirtschaftskammcr das Vertrauen der nassauischen
Landwirte zu erringen . Das heutige Landwirtschaftliche
Unterrichts - und Schulwesen sei zum großen Teil sein
Werk. Auf dem Gebiet der Zollpolitik , des Tarifwesens
und in zahlreichen weiteren volkswirtschaftlichen und tech¬
nischen Fragen habe er der nassauischen Landwirtschaft
reichen Nutzen gebracht. Mit dem Wunsche, daß die Kraft
des Jubilars der nassauischen Landwirtschaft noch lange
erhalten bleibe , überreichte der Redner ein kostbares Album
mit den Bildern des Kammervvrstandes und des Vereins-
Direktoriums . — Die Glückwünsche des Landwirtschaft¬
lichen Instituts zu Hof Geisberg überbrachte Stadtrat
Kra ' t,  der als Geschenk des Kuratoriums zusammen
mit der Beamtenschaft eine künstlerische Bronze „Der
Säemann " darbrachte. — Landwirtschaftsinspektor Keifer
gab den Gefühlen der Verehrung und Dankbarkeit Aus¬
druck, die die Beamtenschaft der Landwirtschaftskammer
für ihren Leiter hegen, und der ihnen allen ein Vorbild
sei in Pflichttreue , Arbeitsfreuüigkeit und hoher kollegialer
Gesinnung . Geheimrat Professor Fresenius  erbittet
als Leiter der Versuchsstation auch für die Zukunft dieselbe
ideale Zusammenarbeit , die nun schon so viele Jahre zwi¬
schen dem Jubilar und ihm vorherrsche. Herr Stadtver¬
ordneter Heinrich Glücklich  überbringt die Glückwünsche
des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden , wobei er die
Notwendigkeit des Zusammenstehens von Kaufmannschaft
und Landwirtschaft betont . Die Wünsche des Zentralvor-
staudes des Gewerbevereins für Nassau, sowie des Lokal-
gewerbe-Bereins Wiesbaden sprach Herr Architekt Wolfs
aus . — Mit berechtigter stolzer Freude für die von allen
Seiten ausgesprochene Anerkennung dankte sodann Herr
Landesökonomierat Müller  auf das herzlichste. 28 Jahre
im Dienste der Landwirtschaft sei eine lange Spanne Zeit,
wenn man sie vor sich habe, eine kurze Spanne aber nur,
wenn man sie hinter sich gebracht habe. Er warf dann
einen Rückblick auf die Entwickelung der nassauischen land¬
wirtschaftlichen Organisationen , die vor 25 Jahren nur 1758
Mitglieder gezählt haben und bis heute auf über 12 000
angewachscn seien . Demgemäß habe sich auch der Vereins¬
etat von 48 000 Ji  bei 17 000 JL  Staatsbeihilfe auf 855 000
Mark mit 120 000 Ji  Staatsbeihilfe gehoben. Von den
783 Schülern des Instituts seien nicht weniger wie 700
seine Schüler gewesen . Er gibt seiner Freude Ausdruck,
daß es ihm vergönnt war , an der ungeahnten Entwicklung
der nassauischen Landwirtschaft, mitzuarbeiten , und er hofft,
dies auch noch weiterhin tun zu können. — Nach der Ver¬
abreichung eines kleinen Imbisses begaben sich die Festteil¬
nehmer nach dem Kurhaus , wo ein Festessen ihrer harrte.
Hierzu hatten sich eine weitere Anzahl Mitglieder der in
Frage kommenden Organisationen und frühere Schüler
des Jubilars eingefunden , so daß die Tafelrunde gar
stattlich war . An dieser nahm, ebenso wie schon an der
araöemischen Feier , auch die Gattin des Jubilars teil.
Nach einer kurzen Begrüßung durch den Präsidenten Bart¬
mann-Lüdicke feierte Landrat Kammerherr v. Heimburg
nochmals den Jubilar , während die Worte des Geheimrats
Professors Fresenius öer treuen Lebensgesährtin des Ge¬
feierten galten . Landwirtschafts Inspektor Keifer trank mit
der Beamtenschaft auf das fernere Wohl des Steuermanns,
der das naffauifche landwirtschaftliche Schiff durch alle
Fährnisse hindurch sicher gesteuert habe, und der Leiter
des Landwirtschaftlichen Instituts in Gießen , Professor
Gisevius , hob das Erfordernis des Zusammenarbeitens
der Wissenschaft und der Praxis hervor und trank auf das
Gedeihen der praktischen nassauischen Landwirtschaft. —
Zum Schluß dankte noch einmal Herr Landesökonomierat
Müller für alle ihm gewidmeten Worte und gab dann aus
dem reichen Schatz seiner langjährigen Erfahrungen auch
einige heitere Momente zum besten, die dem harmonischen
Verlauf der ganzen Feier einen glücklichen Abschluß
brachten.

Der Fünf -Uhr-Tce des Vaterländische » Franenvereins,
eine alljährliche zu Beginn der Wintersaison wicder-
kehrende, in weitesten Kreisen beliebte Veranstaltung zur
Förderung der Vereinszwecke , wird Dienstag , den 5. No¬
vember d. Js ., in den Räumen des Kaiserhofes stattfinden.

Das 25jährige Anwaltsjubiläum feiert am Donners¬
tag Herr Justizrat Adolf von Eck, der als Stadtverordneter
und Abgeordneter des Kommunallandtags zu den bekannte¬
sten Persönlichkeiten im öffentlichen Leben gehört.

Der Brieftauben -Berei « „Heimkehr" Wiesbaden ver¬
anstaltete am letzten Sonntag einen Preisflug mit 1912er
Tauben von Wabern (115 Kilometer ) aus . Folgende Mit¬
glieder erhielten Preise : Karl Landersheim 1. und 8. Preis,
Ernst Winterwerb 2. Preis , Louis Macheuheimer 3., 4., 5.,
6. und 7. Preis . Die durchschnittliche Fluggeschwindigkeit
betrug 1550 Dieter in der Minute.

Zeutralausschutzsitzung des Gesamt-Taunnsklubs . Am
Sonntag nachmittag fand in Höchst die gut besuchte Zen-
tralausschußsitzüng des Gesamt-Taunusklubs statt, in
welcher der am 13. Oktober der Generalversammlung in
Butzbach vorzulegende Voranschlag für 1913 durchberaten
wurde. Derselbe balanziert in Einnahmen und Ausgaben
mit 7800 Mark und legt Zeugnis ab für die rege Tätigkeit
des Klubs . Eine längere Debatte verursachte der Antrag
des Stammklubs auf Herausgabe einer eigenen Vercins-
zeitung , die monatlich in Frankfurt erscheinen und allen
Mitgliedern des Taunusklubs gratis zugestellt werden
soll,- schließlich wurden die 900 Mark bewilligt , da auch
der Stammklub einen gleichen Betrag hierfür bewilligt
hat. Die übrigen Anträge des Vorstandes bezüglich der
alljährlich in annähernd gleicher Höhe wiederkehrenden
Posten (für Verwaltungskosten , Wegemarkierungen,
.^ uellenfassungen , Unterhaltung der Aussichtstürme , Schutz-
Hütten, Wegeanlagcn , Schülerherbergcn etc.) wurden ziem-

glatt bewilligt , wenn sich auch einzelne Posten mit
Rücksicht auf die gespannte Finanzlage kleine Abstriche ge¬
fallen lassen mutzten. Letzteres Schicksal teilten auch die
zahlreichen Unterstützungsgesuche der Zwcigvcrcine , welche
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fast durchweg auf ein Drittel reduziert, z. T . -sogar ganz
auf nächstes Jahr zurückgestellt werden mußten. (Hier¬
für konnten nur 1100 Mark angesetzt werden, während über
3000 Mark gefordert waren .) Nach Erledigung des Budgets
kamen noch andere Anträge öer Zweigvereine zur Bera¬
tung , von denen der Antrag Hofheim auf umfangreichen
Wiederanbau des Laubholzes im Taunus , statt des jetzt
meist bevorzugten Nadelholzes und derjenige von König¬
stein auf Beseitigung der Absperrungen am Altkönig eine
längere Erwiderung des Herrn Forstmeisters Lade ver-
anlaßten , in welcher er die Gründe für die getroffenen
Maßnahmen fachmännisch näher darlegte, die dann auch
die Billigung der großen Mehrzahl der Versammlung fan¬
den. Mit Worten des Dankes für die rege Beteiligung
schloß öer Vorsitzende gegen 8 Uhr die Sitzung.
um . . iiwnmwMnnwuiduiijjawijif «■ im in « iiium

M verlieren ein paar Harle
wenn Sie nicht bej uns inserieren

Sie aber Hnntote-
Eine Zeitung wie den Wiesbadener General-
Anzeiger können Sie nicht entbehren, denn der
Leserkreis setzt sich aus allen Schichten der
Bevölkerung Wiesbadens und Hessen - Nassaus

zusammen.

Rezitations -Abend im Kurhaus . Nachdem in den letz¬
ten Wochen zu verschiedenen Malen die heitere Muse zum
Wort gekommen, hatte die Kurverwaltung gestern einen
fast durchaus der ernsteren, modernen Lyrik gewidmeten
Vortragsabend veranstaltet und für denselben eine hier be¬
reits bestens akkreditierte Künstlerin , Fräulein Sofie
H e s s e m e r aus Frankfurt gewonnen . Wenn auch die sich
vielfach ins Visionäre verlierende Nezitationsweise der
Vortragenden auf die Dauer eines ganzen Abends etwas
ermüdend wirkte , so durfte Fräulein Heflemer doch auch
gestern im Allgemeinen über einen recht schönen und
stellenweise sehr tiefgehenden Erfolg quittieren . Am wir¬
kungsvollsten erwiesen sich die melodramatisch behandelten
Dichtungen von Uhland , Andersen und Münchhausen (der
Todspieler und der Page von Hochburgund), bei denen die
Vortragende durch Fräulein Friede ! Schneider,  eine
sehr feinfühlige und gewandte Pianistin , in höchst dankens¬
werter Weise unterstützt wurde. Die leider nur sehr spär¬
lich erschienene Zuhörerschaft dankte den beiden Künstlerin¬
nen nach den einzelnen Abteilungen , wie am Schluß des
Programms durch lebhaften , reichbemessenenBeifall . X.

Unsere jüdischen Mitbürger begehen heute und morgen
das Fest der Gesetzesfreude „Simchat Thora ".

Was alles in de« Briefkasteu geworfen wird. In den
letzten Tagen wurde beim Entleeren der Briefkästen fol¬
gende Gegenstände gefunden : Damenhandschuhe, Fahr¬
pläne , Briefmarken , bares Geld, alte Riemen , Photogra¬
phien , Zigarrenabschneider , Migrüncpulver und — Hut¬
nadeln . Derartige „Funögegenstände " werden bekanntlich,
sobald die gesetzlich vorgeschriebenc Aufbewahrungsfrist ab¬
gelaufen ist, versteigert und der Erlös zugunsten der Un-
terbeamten verwandt . Daß bei dem Verkauf dieser Rari¬
täten jedoch ein namhafter Gewinn erzielt wird , dürfte
wohl angezweifelt werden.

Zugverspätnngcu. Der morgens um 5 Uhr 20 Min.
hier fällige Nachtpersonenzug Nr. 302 aus der Richtung Köln
traf gestern infolge des starken Eilgüterverkehrs im Rhein¬
land mit 11- stündiger Verspätung ein . Auch die nächst-
folg -nden Züge auf der Taunusbaün erlitten hierdurch Ver¬
spätungen . In der Richtung nach Frankfurt wurde ein Vor¬
zug abgelasfen , um den Anschluß aufrecht zu erhalten . Die
zurückgebliebenen Fahrgäste der verspäteten Personenzüge
mutzten von dem am 6 Uhr 56 Min . hier abgehenden Eilzuge
Wiesbaden -Frankfurt auf Station Höchst anfgenommeu
werden.

Residenztheater . Spielplan -Exgänzung : Sonntag , den
6. Okt., 1/24  nachm . Halbe Preise : „Die Ehre"; 7 abends:
„Die Zarin ".

Äus den Vororten.
Biebrich.

Brand . Am Dienstag nachmittag um 8% Uhr brach
in einem Arbeiterwohnhaus am Mosbacher Weg ein
Schadenfeuer  aus , dessen Löschung aber durch die Be¬
wohnerschaft noch rechtzeitig gelang , che es größere Aus¬
dehnung hatte annchmen können.

Dotzheim.
Die Dotzhcimer Bürgerschaft im Kampf um die

Selbstverwaltung.
Wir haben unfern Lesern bereits am Montag Kenntnis

gegeben von dem Zwiespalt , der zwischen der Verwaltung
und der Gemeindevertretung von Dotzheim entstanden ist
durch die von derRegierung ohne vorherige Einvernahme mit
der Gemeindeverwaltung vorgenommene abermalige Ueber-
tragung der kommissarischen Verwaltung der
Bürgermeistergeschäfte an einen Regier-
ungsreferenöar.  Die Gärung , die dieserhalb in
Dotzheim herrscht, kam am Mittwoch auch nach außen zum
Ausbruch in einer von über 300 Personen besuchten
Pr o t e stv e r s a m m l u n g, die öer Bürgerverein in die
Turnhalle einberusen hatte und zu der die Gemeindever¬
tretung fast vollzählig erschienen war . Der Leiter der Ver¬
sammlung , Herr Schöffe Lehr,  gab einen eingehenden
Rückblick über die mißliche Lage, die die Gemeindeverwal¬
tung seit der im Jahre 1910 erfolgten Suspendierung des
Bürgermeisters Rossel durchzumachen gehabt habe. Er so¬
wohl , wie nach ihm Herr Gemeindevertreter Gau ff be¬
tonten wiederholt , daß die Gemeinde entschieden an ihrem
Recht festhalten müsse, bei einer derartigen Besetzung mit-
fprechen zu dürfen . Nachdem seinerzeit durch einstimmigen
Gemeindevertretungsbeschlutz die kommissarische Verwal¬
tung aufgehoben worden war und dieser Beschluß die Ge¬
nehmigung des Landrats gefunden hatte durch die Ver¬
fügung , daß Herr Beigeordneter Wintermeyer die Amts¬
geschäfte bis 1913 führ ' i solle, habe die Regierung kein
Recht zu dem jetzigen Verfahren gehabt. Vor allem aber
wurde von den Rednern Protest erhoben gegen die angeb¬
liche Aeutzerung des Landrats , daß er die Gemeinde im
vorigen Jahre vor einem Steuersatz von 300 Proz . geschützt
habe, daß er aber dafür sorgen werde, daß sie im nächsten
Jahre 400 Proz . bekommen würde. Herr Gauff schlug
schließlich vor , eine Dreimänncrabvrünung  zum
Landtagsabgeordneten des Kreises , Herrn Bürgermeister
Wolff - Bicbrich  zu entsenden, und diesen um die Ber-

zu ersuchen. — Herr Baumeister Hensel  verlangte in
erster Linie , daß die Gemeinde ihr Selbstverwaltungsrecht
energisch durchkämpfe, und ferner, daß diese Versammlung
sich zu einer Vertrauenskundqebung für den Beigeordneten
Wintcrmener gestalte. — Herr Lieser  betont , baß man
es hier mit einem hochpolitischenAkt zu tun habe, mit einem
Versuch, auf Grund des preußischen Landgemeinderechts,
das Sclbstverwaltungsrecht der Gemeinde zu beschneiden.
Nachdem Herr Gauff  nochmals hervorgehoben hatte, baß.
wenn jetzt noch eine ganze Anzahl Sachen auf der Bürger¬
meisterei rückständig seien und schon lange öer Erledigung
harrten , dies nur öer einen früheren kommissarischen Bür-
germcistereiverwaltung zu verdanken sei, und nachdem noch
Herr Kaufmann Schmitz sein Herz ausgeschüttet hatte
über die Erfahrungen in seiner früheren Tätigkeit als
Dotzheimer Polizeisergeant , wurden als Abordnung an
Herrn Landtagsabgeoröneten Wolfs die Gemeindevertreter
Gauff . Kuntze und Vonhausen gewählt. Sodann wurde
eine Eingabe an das Staatsministerium des
Innern  beschlossen und von den Anwesenden unterzeich¬
net , in welcher nach eingehender Darlegung des ganzen
Werdegangs der unerquicklichen Angelegenheit die StaatS-
regierung gebeten wird , die sofortige anderweitige Besetzung
der Burgermetsterstelle unter Mitwirkung der das vollste
Vertrauen genießenden Gemeindekörperschaften zu ver-
anlassen , und in welcher ferner die alsbaldige Versetzung
des Landrats und des Kreisausschußsekretärs beantragt
wird . In zuversichtlicher Stimmung , einen Schritt vor-
EjE *® J" « r Erlangung ihrer Rechte getan zu haben, ging
schließlich die Versammlung in voller Ruhe auseinander.
. w" einem gewissen Gegensatz zu der Auffassung, die in

besonders auch in der genannten
Eingabe an das Ministerium zum Ausdruck gekommen ist,
wird dem „Nassauischen Anzeiger ", dem Kreisblatt
und amtlichen Verkündtgungsblatt für die Städte und die
Landgemeinden des Landkreises Wiesbaden „von zu-
st a n d,  g e r.  also wohl amtlicher  Seite wie folgt ge-ftyrreoen:

„Gegenüber den auf unzutreffenden Voraussetzungen
n̂ "^Euden, durch die Zeitungen gehenden Darstellungen
über die ko mmunalen Verwaltungsverhält-
nrsse in Dotzheim  wird es die Kreisbevölkerunq in¬
teressieren , den wahren Sachverhalt  zu erfahren
Nachdem în Dotzheim der Beigeordnete Wiutermeyer auf
Wunsch der Gemeinde die Führung der Geschäfte wieder
übernommen hatte, stellte es sich sehr bald heraus , daß
weder er, noch unter seiner Leitung das Bureau den Ver¬
hältnissen gewachsen war . Die Verwaltung geriet ins
Stocken, und es war daher Aufgabe der Aufsichtsbehörde,
für geordnete Verhältnisse zu sorgen, um einer Wiederkehr
der früheren verworrenen Verhältnisse im Interesse der
Gemeinde vorzubeugen . In einer Besprechung dieser An¬
gelegenheit erklärte sich der Beigeordnete Wintermeyer vor
Zeugen sehr damit einverstanden, daß er von seinem Amte
entbunden und die Verwaltung wieder einem Referendar
übertragen werde ; er bemerkte aber, daß die Gemeinde¬
vertretung mit der Verwaltung durch' einen Referendar
nicht einverstanden sei. Auf einen an die Königliche Re¬
gierung seitens der Aufsichtsbehörde erstatteten Bericht ord¬
nete die Regierung an, daß der Königliche Regierungs-
Referendar von Eichel-Streiber zwecks kommissarischer
Verwaltung des Bürgermeisteramts überwiesen wurde.
Dementsprechend führte der Lanörat diesen Herrn am
28. September ein , nachdem der Beigeordnete Winter¬
meyer von diesem Termin , zwecks Ladung öer Gemeinde¬
körperschaften, mündlich Kenntnis erhalten hatte. Wenn
der Protest der Gemeinöekörperschaften gegen diesen Ver¬
waltungsakt durch den Hinweis auf § 8 der Lanögemeinöe-
ordnung begründet wird, so ist dabei übersehen worden,
daß den Gemeinden ein schrankenloses Selbstverwaltungs¬
recht nicht zusteht und Eingriffe der Aufsichtsbehörden zu¬
lässig sind, um die Verwaltung in geordnetem Gange zu
erhalten und Störungen und Unregelmäßigkeiten zu besei¬
tigen . Will die Gemeindevertretung mit dem kommissarischen
Vertreter nicht zusammenarbeiten , so kann sie dazu nicht
gezwungen werden . Die Verwaltung wird aber trotzdem
nicht stillstehen. Der Gemeinderat kann sich der Erledi¬
gung der ihm obliegenden Geschäfte nicht entziehen . Seine
Mitglieder gehören zu den Beamten , die dem Disztplinar-
gesetz unterliegen und mit den durch dieses Gesetz gegebenen
Mitteln zur Erfüllung ihrer Dienstpflichten angehalten
werden können . Abgesehen hiervon, gibt das Gesetz dem
Bürgermeister das Recht, nach zweimaliger erfolgloser La¬
dung der Körperschaften über die auf der Tagesordnung
stehenden Angelegenheiten allein zu entscheiden."

Dar Rassauer Land.
Gerichtsvollzieher contra Auge des Gesetzes!

h. Aus Dausenau  wird folgende ergötzliche Ge¬
schichte erzählt : War da der Herr P o l i z e i d i e n e r,
der es mit seinen mieterlichen Verpflichtungen nicht sehr
genau nahm , sodatz sich sein Hausherr zur Kündigung ver¬
anlaßt fühlte . Damit wäre also die Geschichte eigentlich
schon zu Ende gewesen — wenn der Herr Polizeidiener
ausgezogen wäre . Das tat dieser aber mitnichten, und so
blieb dem Vermieter nichts anderes übrig, als den gesetz¬
lichen Apparat in Bewegung zu setzen, um seinen Mieter
loszuwerden . Er rief also in der Person des Herrn Bür¬
germeisters die Ortspolizeibehöröe  um ihre In¬
tervention an , und diese schritt auch ein. D . h. zunächst der
Herr Bürgermeister als Polizeichef . Der gab der Exe¬
kutive — in Person des Herrn Polizeidieners — den
Auftrag , zu veranlassen , daß die Wohnung geräumt werde.
Das wäre die Exposition des lustigen Trauerspieles , der
dramatische Konflikt kommt auch gleich. Der erhob sich näm¬
lich in der Brust der Exekutivbehörde. Der Herr Polizei¬
diener als Amtsperson forderte kategorisch den Herrn Poli¬
zeidiener als Privatperson auf, seiner exekutivbehördlichen
Aufforderung betr. Wohnungsräumung unverzüglich nach¬
zukommen , widrigenfalls kraft des Gesetzes exe. pp.» mit
Gewalt die Behörde ihrer Aufforderung Nachdruck geben
werde . Der Herr Polizeiöiener als Privatperson hatte die
Stirn , dem Herrn Polizetdiener als Amtsperson ins Ge¬
sicht hiuein zu lache» und zu erklären, die Polizeiexekutiv¬
behörde könne ihm gewogen bleiben. Und der Herr Poli¬
zeidiener als Privatperson siegte in diesem inneren Zwie¬
spalt über die Behörde und er blieb wohnen!  Der
verzweifelte Vermieter rannte abermals zum Herrn Bür¬
germeister und dieser setzte wiederum den behördlichen
Apparat in Bewegung , aber auch diesesmal mit dem glei¬
chen negativen Erfolg ! Der Herr Polizetdiener blieb
wohnen!  Jetzt lief der Herr Hausherr zum Kadi. Und
dieser — das Amtsgericht Nassau — erließ einen Räu¬
mungsbeschluß.  Auf dem behördlichen Wege über
den Bürgermeister und den Polizeidiener als Amtsper¬
son als Zusteller kam dieser amtsgerichtliche Räumungsbe¬
fehl an den Herrn Pvlizeidiener als Privatperson . Dieser
las ihn sorgfältig durch, lächelte wie ein Augur der Amts¬
person zu , dachte sich, das Amtsgericht könne ihm, usw„ wie
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oben  undbliebwohnen ! Wieder der Gang zur Orts¬
polizeibehörde mit der Aufforderung , den Anordnungen
-es Gerichts Respekt zu verschaffen, wieder das Inbetrieb¬
setzen des polizeibehördlichen Apparates durch Bürgermei¬
ster und Polizeidiener (Amtsperson) und wieder das
gleiche Ergebnis : der Herr Polizeidiener (Prioarperion)
blieb wohnen!  Aber es gibt auch noch eine Gerechtig¬
keit in unserem Vaterlande und vor allem noch höhere Ge¬
walten , als es Polizeidiener sind. Und diese höhere Gewalt
war der Herr Gerichtsvollzieher aus Bad Ems,
der der Komödie schließlich dadurch ein Ende m<Atc . daß
er erschien und den hartnäckigen Mieter auf dre Straße
setzte . Auf die sonst übliche Unterstützung durch die Polr-
zetexekutivbehörde bei diesem Akt war für diesesmal Ver¬
zicht' geleistet worden. — Wie verlautet , will der Chef der
Ortspolizeibehörde gegen den Herrn Polizeidiener (Privat¬
person) Anklage wegen Widerstandes gegen die Staatsge¬
walt erheben. Als Belastungszeuge soll der Herr Polizei¬
diener (Amtsperson) geladen werden. Auf das Ergebnis
dieser Klage soll man für den Fall , daß es zu einer Verur¬
teilung des Angeklagten zu einer Freiheitsstrafe kommen
sollte, sehr gespannt sein. Wer verhaftet die Ortspolrzei-
exekutivbehörbe für diesen Fall , wenn sie sich nicht zur
Strafverbüßung stellen sollte?

X Sindlingen , 1. Okt. Aus der Gemeinde.  Der
Verkehr auf dem hiesigen Landungsplatz ist s" groß ge¬
worden. daß er sich als zu klein erweist. Er wird deshalb
durch Weidenland vergrößert . — Die Gemeinde laßt letzt
auch noch die Hofhetmer Straße pflastern.

& Branbach. 2. Okt. Gewitter.  In letzter Nacht
sind Gewitter mit ganz bedeutenden Regenfallen urederge-
gangen. In 8 Stunden fielen 24K mm. Vorher war die
Temperatur bet warmen Südwinden auf 19 Grad gestregen.

* Altenhain im Taunus . 30. Sept . Ein gewrß sel -
tenes „Hamm elalück"  hat Herr Johann Gottschalk
von hier. Vor kurzem gewann er mit einem Los auf der

iWeilbacher Kirchwcihe den Kerwehammel, den er bald da¬
nach an die Okrifteler Kerweburschen verkaufte. Jetzt hatte
Gottschalk das Glück, den Kerwehammel dort auss neue zu
gewinnen. Der Gewinner hat sich nunmehr entschlossen.
daS ihm auf so seltene Weise wieder zugefallene Tier zu
behalten und hat es der hiesigen Gemeinöeheröe zur weite¬
ren Pflege anvertraut . _ _

aus den Nachbarländern.
Die Ritbesheimer Rheinbrücke in der hessische« Kammer.

Der Finanzausschuß der 2. hessischen
Kammer  tagte am Dienstag unter dem Vorsitz des Abg.
Dt.  Osann . Den Verhandlungen wohnte auch Finanzmini¬
ster Braun  bei . Hauptgegenstand der Beratung war die
Regierungsvorlage betr. den Bau einer Rebe « bahn
von Rüdesheim nach Sarmsherm,  die von Rudes-
heim von der Hauptbahn abzweigt, mit erner Brücke
über den Rhein  geht und bei Sarmsheim wieder in
die Rhein -Nahebahn einmündet . Die Gesamtkosten sind
aus nahezu 9 900 000 Mark veranschlagt. Der hessische An¬
teil beträgt 2 018 000 Mark. Nach eingehender Aussprache,
in der hauptsächlich auch die strategischen Gründe
hervorgehoben und die eventuellen Berkehrsscha-
diaungen der Stadt Mainz  erörtert wurden , fand
die Vorlage mit vier Stimmen Annahme,  bei emer
Stimmenthaltung (freis.)

Gericht und Rechtsprechung.
Entscheidnngen des Reichsgerichts.

bereits angezahlten 10 000 Mark und weiterer zur An¬
zahlung deponierter 10 000 Mark ; sodann machte Klägerin
noch Schadenersatzansprüchewegen erlittener Verluste gel¬
tend. Die Beklagten  begehrten mit der Widerklage
Feststellung, daß die Anzahlung von 20 000 Mark verfallen
ist und daß die Klägerin «och 50 000 Mark als Ersatz des
Schadens zu zahlen habe, der durch die Nichtabnahme des
Hotels entstanden sei.

Das Landgericht Wiesbaden  hat die Klägerin mit
ihrer Klage abgewiese» pnd . auf die Widerklage erkannt,
daß die 20 000 Mark Arzzahhrng verfallen sind. Die mit
der Widerklage geforderten '50 000 Mark hat es den Be¬
klagten nicht zugebilligt. Das Oberlandesgericht Frankfurt
am Main hat zu Gunsten der Klägerin entschieden und d,c
Vorverträge als unwirksam erklärt , die Beklagten zur Rück¬
zahlung der 10 000 Mk. und zur Freigabe der deponierten
10 000 Mark verurteilt . Nur die Ansprüche der Klägerin
auf Schadenersatz sind vom Oberlandesgericht abgewiesen

worden. ^ Revision der Klägerin ist dieses Urteil des
Oberlandesgerichts vom Reichsgericht aufgehoben und die
Sache in dem Umfange, als der Schadenseriatzanjpruch
der Klägerin abgewiesen worden war , an das Oberlandes-
gericht zurückverwiescn worden. Die Revision hatte ge¬
rügt . daß auf seiten des Gerichts mindestens das Frage¬
recht hätte ausgeübt werden müssen. Alsdann wurde die
Klägerin ihre Ansprüche genauer bezeichnet haben. Da¬
gegen ist die Revision der Beklagten als unbegründet
zurückgewiesen worden. (Aktenzeichen: II . 244/12.
Urteil vom 1. Oktober 1912.)

Leide« eines Kindes. Unter der Anklage, ihr 4 Jahre
altes Kind in einer das Leben gefährdenden ^ else miß¬
handelt zu haben, hatten sich am Mittwoch dre Eheleute ^ a-
kob M. von hier zu verantworten . Die Ehefrau Math . .R.
brachte ein 2 Jahre altes Mädchen mit rn die Ehe. das dem
jungen Paar ein Dorn im Auge war . Nachbarsleuten ,o-
wie den Mitbewohnern des Hauses war es ausgefallen, dag
man das Kind nur sehr wenig aus der Straße sah. wah¬
rend die zwei ehelichen Kindern des öfteren von einem
Kindermädchen spazieren geführt wurden . Auch horte man
das Kind oft und zu verschiedenen Zeiten lammerlich
schreien. Eine im Hause ein- und ausgehende Frau be¬
merkte eines Tages an den Beinen und Armen des nur
notdürftig bekleideten Kindes blau und grün unterlaufene
Flecken. Auf Grund einer bei der Polizei eingelaufenen
Anzeige wurde das Kind durch den Kreisarzt unternich., wo¬
bei sich die Vcrdachtsgrünbe, daß gefährliche Körperver¬
letzung vorliege, bestätigten. Das Gericht konnte sich nach
eingehender Zeugenvernehmung von emer Schuld des Ehe¬
manns nicht überzeugen: dagegen hielt es als erwiesen,
daß die Ehefrau M. in hartherziger Werse das außerehe¬
liche Kind mißhandelte und dadurch das Leben d̂ ielben ge¬
fährdete. Das Urteil lautete gegen sie auf 2 Monate Ge¬
fängnis . Der Ehemann M. wurde mangels Beweises frei¬
gesprochen.

Schwere Bestrafung eines Wettvermittlcrs . Der hier
| wohnhafte Kaufmann L. nahm Wettauftrage für ein

Schweizer Agenturbüro auf. Eine anonyme Anzeige bei der
Polizei hatte eine sofortige Untersuchung zur Holge. bei
der auch mehrere Wcttzettel beschlagnahmt wurden . Dre
Strafkammer , die L. deshalb zur Rechenschaft zog, nahm ein
Vergehen gegen 8 62 des Gesetzes vom 4. Juli 190o als me-
lieaend an. Selbst wenn der Vermittle Heute
Provision erhalte , sei bei Weitergabe von
Wettaufträgen eine Beihilfe an zu ne hm  e n.
Das Gericht erkannte auf die höchst zulässige Geldstrafe von
1500 Mark. Der Staatsanwalt hatte 1 Monat Gefängnis
und 1500 Mark Geldstrafe beantragt.

tz. Leipzig , 80. Sept . Gezuckerter Wein.  Vom
Landgericht Kolmar i. E. ist am 13. Mai der Klempner und
Winzer Julius Hinbermann  wegen Wetnfälschung nach
8 5,1 des Wetngesetzes zu 150 M. Geldstrafe verurteilt wor¬
den. Der § 5,1 verbietet, gezuckerten Wein unter einer
Bezeichnung feilzuhalten oder zu verkaufen, die auf Rein¬
heit des Weines oder aus besondere Sorgfalt bei der Ge¬
winnung der Trauben deutet. Im 8 0,2 heißt es dann noch.
Wer Wein gewerbsmäßig in Verkehr bringt , ist verpflichtet,
dem Abnehmer auf Verlangen vor der Uebergabe nntzu-
leilen , ob der Wein gezuckert ist, und sich beim Erwerb von
Wein die zur Erteilung dieser Auskunft erforderliche

Kenntnis zu sichern. Am 12. Oktober v. I . erfuhr der Wein¬
käufer B . von dem freigesprochenen Mitangeklagten Wein-
kommissionär Schmidt, daß Hindermann Wein zu verkaufen
habe. Beide gingen zu H. Die von B. zweimal an ihn ge¬
richtete Frage , ob es sich um Naturwein handle, bejahte
Hindermann . Darauf kaufte B. 40 Fuder . Bei der am
selben Nachmittag vorgenommenen Umsüllung zeigte sich,
daß ungelöster Zucker im Faß zurückblieb. Als B. hiervon
Kenntnis erhielt , stellte er den Wein zur Verfügung und
ließ ihn wieder in den Keller H.s schaffen, wo er beschlag¬
nahmt wurde. Ein Betrug war in der Zuckerung nach der
neuesten Rechtsprechuna des Reichsgerichts nicht zu erblicken,
aber nach 8 8.1 hätte H. dem B . von der Zuckerung Kennt¬
nis geben müssen. — Die vom Staatsanwalt und vom An¬
geklagten eingelegten Revisionen  wurden vom Reichs¬
gerichte verworfen.  Was die erstere betrifft , so ist mit
Recht angenommen worden, daß Betrug nicht vorliegt , da
eine Vermögensschädigung noch nicht festzustellen war . Mit
Unrecht behauptet die Revision des Änaeklagten. daß 8 5.2
hätte angewenöet werden müffen (wobei dann die Ein¬
ziehung des Meines weggefallen wäre). Da der Wein noch
nicht in Verkehr gebracht worden war , konnte nur 8 8,1
(Feilhalten ) angewendet werden.

Ein eige«artiger Hotelkanf.
Leipzig. 1. Okt. Reichsgericht. Die Klägerin , ein

Fräulein E. in W i e Sb a d e n , hat am 18. Dezember 1900
Verträge abgeschloffen, nach denen sie das Westminster-
Hotel  erwerben wollte, um darin eine Pension für
ältere Herren und Damen einzurichten. Sie sollte eine
Anzahlung von 20 000 Mark leisten, weitere 40 000 Mark
wurden gestundet. Für den Fall , daß Fräulein G. spater
den Kaufantrag nicht annehmen wollte, war ausgemacht
worben, baß die 20 000 Mark Anzahlung zu Gunsten der
Verkäufer verfallen sollten. Gleich nachdem dre Klägerin
daS HauS zum erstenmal besichtigt hatte, erklärte sic. baß ste
Len Vertrag wegen Irrtums und arglcktiger Täuschung
ankechte, weil in dem Hause Schwamm und Unge
ziefer  herrsche. Sie verlangte deshal^ Brckzahlunĝ dcr

Sport.
« Neuß. 2. Okt. (Privattelegr .) Gürzenich-Flachrennen.

4000 M. 1400 Meter . 1. E. S . Fürstenbergs Stigma
(Evans, . 2. Jfa , 3. Eager Girl 11 liefen. Tot . 4010
Pl . 19, 181, 56:10. — Obertor -Jagdrennen . 2500 M. 3-00
Meter . 1. H. Suermonds Sangaree «Lt. v. Motzner), 3.
Mobile, 8. La Ceritto . 4 liefen. Tot . 18:10, ^ 1. 14, 17.10.
— Hessentor-Flachrennen. 6000 M. 2400 Meter . 1. G.
Nettes Therese (Herr W. Dodel), 2. Arthus , 3. Rosette IV.
5 liefen. Tot. 13:10, Pl . 12, 15:10. — Weil-Handrkap.
10000M. 2000 Meter. 1. M. E. Rohrbecks Loretta (Schla(ke),
2. Lupus , 3. Arboretum. 9 liefen. Tot . 82:10, Pl . 22, 16,
28:10. - Gladbacher Jagdrennen . 5000 M. 4000 Meter . 1.
F . Nöthers Diana (Herr Purgold ), 2. Erbschaft, 3. Zero I.
4 liefen. Tot . 14:10. Pl . 15. 18:10. - Hammtor -Flachren-
nen. 2800M. 1600 Meter . 1. Orbergs Premier (M. Aylin),
2 Spion . 3. Göttersage . 14 liefen . Tot . 65:10 Pl . 23. 19,
20:10. — Abschieds-Flachrennen . 4800 M. 1400 Meter . 1.
E. S . Fürstenbergs Lombardei (Evans ), 2. Drakon , 6. La¬
brador . 4 liefen. Tot . 14:10, Pl . 11, 12:10.

□ Le Tremblay , 2. Okt. (Privattelegr .) Prix Milan.
2000 Frcs . 1000 Meter . 1. E. Courveilles Lady Tottenham
(Salsano), 2. Gaud. 3. Vslite . 11 liefen. Tot . «08:10, Pl.
98 17,15:10. — Prix Belle de Nuit . 3000 Frcs . -1o0 Meter.
1. 'Baron L. de Bourgoings Revolte (Bolla ), 2. Oxo, 3.
Lutteuse. 5 liefen. Tot . 27:10. Pl 15 17:10 - Prrx Ba-
thtlde 2500 Frcs . 2000 Meter . 1. Comte Le Marors Wed¬
ding Wreath (O'Neill), 2. Tattenham Corn . 3. Jicky. 16
liefen. Tot . 147:10, Pl . 52, 121, 27:10. - Pmx Ventre
Saint Gris . 4000 Frcs . 2300 Meter . 1. Baron Gourgauds
Yerres (Reiff). 2. Musard . 3. Lumigny. 5 liefen. Tot
21:10, Pl . 12, 16:10. — Prix Nougat . 6000 Frcs . 1100
Meter . I .Mathurin Pantalls Lunöville (Stern ), 2. Prüde,
3. Hallerie. 12 liefen. Tot . 80:10, Pl . 28. 26. 31:10. -
Prtx Regain . 4000 Frcs . 2300 Meter . 1. Vrcomte dHar-
courtS Cap d'Ail (Kennedy). 2. Parrain Paul , 3. Gala¬
fron . 8 liefen. Tot . 42:10. Pl . 14. 13. 13:10.

si .— Die Deutschen Golf-Meisterschaften in Ha m b u r g
wurden am dritten Tage soweit gefördert, daß rn der
Her r en - M ei ster scha f t die EntsHeidungsrunde be-
nn^üebt In der Vorschlußrunde siegte L r p S c o m.b-Koln
gegen3Gulden-Leipzig und Dandell -Wentorf-RHeinbeck
gegen James Ritchie gleichfalls Wentorf -Rhernbeck. In
dem Sviele für Professionals  schnitt W a r b u r t o n

folgte ^Holt -Ham̂ urg ^m/t̂ 162, ÂnÄewk ^Wentor^ Rbei'n^ ck

mit 186.

Eine neue Hinterlegungsordnung.
Den preußischen Landtag wird in der kommenden Ar-

beitsirist der Entwurf einer Hinterlegungsordnung beschäf¬
tigend der dem Herrenhause schon vor einiger Zeit zugegan¬
gen ist. Halbamtlich wird darüber mitgeteilt:

Der Entwurf setzt grundsätzlich die Amtsgerichte
als künftige Hinterlegungsstellen für Gelder und Geldes¬
werte fest, während bisher (seit 1879) die Bezirksregierungen
damit befaßt waren. Doch galten (oder vielmehr gelten zur¬
zeit) für dringende Fälle daneben schon die Amtsgerichte
als annahmeberechtigt, und in der Praxis haben sich gerade
diese Fälle als so zahlreich erwiesen, daß eine Uneinhert-
lichkeit des ganzen Verfahrens daraus hervorgegangen ist.
Ob ein dringender Fall im Sinne des Gesetzes vorliege,
mutzte bisweilen sogar im Beschwerdeverfahren entschieden
werden. Ferner hat die geringe Zahl der gegenwärtig be¬
stehenden ordentlichen Hinterlegungsstellen Nachteile und
Umstände für das Publikum im Gefolge. Die Entfernun¬
gen zwingen zu schriftlichem Verkehr zwischen den Beteilig-
ten und der Hinterlegungsstelle , was sich als Uebelstand
namentlich deshalb geltend macht, weil erfahrungsgemäß
die Bestimmungen über das Hinterlegungswesen wenig be¬
kannt sind. Verstoße der Beteiligten gegen die Vorschriften
des Gesetzes und dadurch hervorgerufene Beanstandungen
der Anträge durch die Hinterlegungsstelle ergaben sich als
häufige Folgeerscheinung. Für die Behörden bringen diese
Zustände eine Vermehrung der Arbeitslast mit sich. Es
muß nicht nur oft überflüssiges Schreibwerk geleistet, son¬
dern auch die Arbeitskraft der höheren Beamten mehr als
nötig in Anspruch genommen werden. Eine Verdoppelung
der Arbeit tritt bei Fällen ein, in denen die vorläufige Ver¬
wahrung später in eine Hinterlegung übergeht. Weit wich¬
tiger aber ist, daß die Hinterlegung bei den Verwaltungs¬
behörden wenig praktisch erscheint, sobald mit der Rechts-
angclegenheit, in der die Hinterlegung erfolgt, die Gerichte
bereits befaßt sind. Das Gericht wird dann die für die
Hinterlegung zutreffende Entscheidung vermöge seiner
Kenntnis der Lage ohne größere Schwierigkeiten erlaffen
können, während die Regierung , der es an einer solchen
Kenntnis der Angelegenheit fast immer fehlt, erst in eine
Prüfung des gesamten Sachverhalts eintrcten muß, ehe sie
über den Antrag befinden kann. Endlich sind in jedem Falle
bei der Erledigung der Hinterlegungsgeschäfte Rechts¬
frage  n zu entscheiden, die nicht selten verwickelt liegen und
naturgemäß den Gerichten geläufiger sind als den Verwal¬
tungsbehörden. -

Als unmittelbare Folge der grundsätzlichen Ueber-
tragung auf die Amtsgerichte ergibt sich ein Wegfall der
Einrichtung der vorläufigen Verwahrung sowie die Be¬
seitigung des grundsätzlichenUnterschieds zwischen der Re¬
gelung für die in der Hintcrlegungsordnung aufgeführten
hinterlegungsfähigen Sachen und dem Verfahren , das für
die sonst zur Hinterlegung geeigneten Sachen maßgebend
ist. Im übrigen haben sich die Vorschriften des alten Ge¬
setzes über das Verfahren im allgemeinen bewährt . In
Anordnung der Vorschriften sucht der Entwurf die Ueber-
sichtlichkeit nach zwei Richtungen zu fördern . Die bisherige
Trennung der die Hinterlegung von Geld und der die Hin¬
terlegung der übrigen hinterlegungsfähigen Sachen betref¬
fenden Vorschriften in verschiedene Titel wird aufgegeben.
Sie machte zahlreiche Verweisungen nötig , die bei einheit¬
licher Behandlung entbehrt werden können. Sodann sind
die Vorschriften betreffend die innere Einrichtung der Hin¬
terlegungsstellen und -kaffen sowie formale Regelung ihres
Geschäftsganges nicht mehr ausgenommen worden. Ihre
Einstellung in die von den zuständigen Ministern zu er¬
lassenden Ausführungsbestimmungen kommt den praktischen
Vedürfniffen beffer entgegen. Neuerungen grundsätzlicher
Art bringt noch der 8 9 des Entwurfes , nach dem der Staat
künftig regelmäßig verpflichtet sein soll, die Auslosung und
Kündigung der hinterlegten Wertpapiere zu überwachen
und beim Vorliegen gewiffer Voraussetzungen auch andere
Geschäfte zu besorgen, die meist mit der Verwahrung von
Wertpapieren verbunden sind, sowie die 88 35 ff. des Gesetz¬
entwurfs , die eine Gebührenpflicht für die Hinterlegungen
von Wertpapieren, anderen Urkunden und Kostbarkeiten
einführen. _

Der Entwurf hat der Jmmediatkommission zur Vor<
i bereitung der Verwaltungsreform Vorgelegen, ist auf Grund

ihrer Vorschläge umgearbeitet und' dann von ihr gebilligt
worden.

Am homerule.
Zur paffendsten Zeit, weil unmittelbar vor dem par¬

lamentarischen Tagungsabschnitt , der voraussichtlichdie end»
gültige Entscheidung über das Schicksal der Homerule-
Gesetzgebung bringen wird , ist eine umfangreiche Publika¬
tion erschienen, in der die mannigfachen Aeußerungen , di«
im Laufe der letzten Jahre von Mitgliedern der englischen
Regierung in der Frage der selbständigen Verwaltung Ir¬
lands gemacht worden sind, eine übersichtlicheZusammen¬
stellung gefunden haben. Da die Homerule -Vorlage des
Kabinetts Asquith bisher nicht zur Verabschiedung gebracht
werden konnte, muß man sich bei der Entgegennahme und
Beurteilung dieser Aeußerungen gegenwärtig halten, daß
sie mehr oder weniger, sei es durch grundsätzliche Ueber-
zeugungen, sei es durch parteipolitische Rücksichten, beein¬
flußt worden sind, und jedenfalls , da die gesetzgeberische An-

v ZLt. 37579 ,
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gelegenheit nicht zum Abschluß gelangt ist. ein endgültiges
Votum nicht enthalten.

Am meisten interessiert mit Rücksicht auf die letzte Aera
der Homerule -Bewegung , die mit der ersten Lesung der
gegenwärtig zur Beratung stehenden Vorlage einsetzt, fol¬
gende Vorrede , die den Premierminister Asquith zum Ver-
fafler hat : „Die folgenden Seiten bringen eine Wiedergabe
der Reden, die zur Begründung der Stellungnahme der Re¬
gierung gelegentlich der ersten und zweiten Lesung der
Homerule-Vorlage von 1912 gehalten worden sind. In die¬
sen Reden ist niedergelegt eine eingehende Darstellung der
Gründe , die unter den verschiedensten Gesichtspunkten für
die Inangriffnahme und Durchführung einer Homerule-
Gesetzgebung sprechen, allerdings nicht unter Anführung
aller Einzelheiten , vielmehr in allgemeiner und großzügiger
Zusammenfassung der Erwägungen , die, wie in früheren
Jahrzehnten , auch setzt wieder nach der Ueberzeugnng der
Regierung eine beschleunigte Lösung der Homernlefrage
als unumgänglich erscheinen lasse." Weiter sagt der Pre¬
mierminister, das Verlangen nach selbständiger Verwaltung
werde mit unverminderter und ungeteilter Kraft von mehr
als achtzig Prozent der irischen Volksvertreter , die dem
Unterhause angehören , geltend gemacht: dicVevülkerung von
England , Schottland und Wales habe sich im Laufe der
Jahrzehnte so ernst und eifrig mit der Homernlefrage be¬
schäftigt, daß sie jetzt in der Lage sei, dieser Angelegenheit
ohne Vorurteil und Leidenschaft gegenüberzntreten , und so
werde auch eine Vereinbarung , die ans der Basis der
Gerechtigkeit und des gesunden Menschen¬
verstandes  ruhe und die den wohlverstandenen Bedürf¬
nissen des Britischen Reiches Rechnung zu tragen suche,
sicherlich nicht auSbleiben . Am Schlüsse der Vorrede gibt
der Premierminister der Ueberzeugnng Ausdruck, daß die
Zusammenstellung der zahlreichen Reden, die von Regie¬
rungsvertretern zur Frage der Homerule-Gesetzgebungge¬
halten worden sind, nur dazu veitragen könne, die Lösung
der Aufgabe zu beschleunigen und in immer breiteren
Volksschichten die Ueberzeugnng sich festsetzen zu lassen, daß
der Standpunkt , den die liberale Regierung von Anfang
an in dieser Frage eingenommen hat, der allein berech¬
tigte ist.

Letzte Drahtnachrichten.
Bluttat eines deutschen Konsuls,

Der Konsul von Reden, der Vertreter des Deutschen
Reiches in Lemberg, unterhielt ein Verhältnis mit einer
jungen Dame, hatte sich aber in der letzten Zeit mit ihr
überworfen. Die Dame wohnte im Hause des Herrn von
Reden, und zwischen beiden kam es gestern zu Zwistig¬
keit  e n,  in deren Verlauf der Konsul seine Geliebte durch
einen Schuß schwer verletzte und sich hierauf selbst eine
Kugel durch die Brust jagte. Auf den Knall hin eilten
Nachbarn herbei, sprengten die geschlossene Tür und fanden
vor dem Fenster liegend den Konsul und seine Freundin.
Bet dem Konsul war jede ärztliche Hilfe überflüssig, da der
Tod' bereits eingetreten war . Die junge Dame wurde
schwer verletzt in ein Krankenhaus gebracht, wo sie kurz
nach der Einlieferung verstarb. Der Name der Ermordeten
ist Elisabeth Pirsche  und sie stammte aus Charlotten¬
burg, wo ihr Vater , ein Beamter , jetzt noch lebt; sie stand
im Alter von 24 Jahren . Ueber die Gründe zu der grau¬
sigen Tat kursieren verschiedene Gerüchte. Vor wenigen
Tagen hatte Konsul von Reden seine Versetzung nach
Afrika enthalten : man glaubt , daß er sich deshalb von sei¬
ner Geliebten trennen wollte, und daß ans diesem Grunde
.ein Streit zwischen beiden entstanden war . Andererseits
wird erzählt , daß die Familie des Konsuls sich hartnäckig
einer Ehe mit Elisabeth Pirsche wiöersetzte, und daß darin
der Grund zu der Bluttat zu suchen sei.

Tödlich verunglückt.
w. Olpe, 3. Okt. Der Arzt vr . Willmanns  aus

Wenden fuhr gestern Abend in der Dunkelheit mit seinem
Auto  gegen einen auf einer Straße des Dorfes Geilingen
stehenden Karren.  Willmanns wurde aus dem Auto ge¬
schleudert und brach das Genick»  soöaß er sofort tot
war. Der Verstorbene war der Sohn des bekannten Ger¬
manisten der Bonner Universität , der vor einigen Jahren
ebenfalls einem Unfall zum Opfer gefallen war.

Autounfall des italienischen Königspaares.
Ein Telegramm aus P i sa , 3. Okt.. meldet, daß gestern

das A u t o , in dem derKönigunddieKönigin von
Italien  saßen , mit einem Straßenbahnwagen
zusammen stieß,  wobei beide Gefährte ziemlich schwer
beschädigt wurden . Das Königspaar blieb unverletzt.

Vermißter Diamantenhändlcr.
In Antwerpen  wird seit der vergangenen Woche

der dortige Diamantenhändler Provo vermißt. Vor einigen
Tagen lief nun bei seiner Familie ein Telegramm aus
Brüssel ein, worin er mitteilte , er werde dort noch einige
Zeit zu tun haben. Dieses Telegramm stellte sich als gefälscht
heraus . Es besteht der Verdacht, daß man Provo , der eine
größere Barsumme sowie Diamanten von hohem Werte bet
sich führte, in eine Falle gelockt und ermordet hat.

Hauseinsturz.
In Courcelles  wurden durch den Einsturz eines

Hauses zwei Personen getötet.
Folgenschwerer Bergrutsch.

In der Nähe von Odessa  wurden nach einer tele-
»raphrschen Meldung des B.  T . vom 2. ü. M. 24 Häuser

zerstört. 13 dabei umgekommene Menschen  konnten
bisher geborgen werden, während noch etwa ebenso viel sich
unter den Trümmern befinden.

Der General als Betrüger.
General Uchatsch wmrde nach einem Telegramm aus

Petersburg  vom dortigen Militärgericht wegen Un-
terschlag ungen,  begangen im russi sch-» ng  niscben
Krieg, zum Verlust des Adels, aller Ränge und Orden,
Jahre Versetzung in die Arrestantcnkompagnie sowie zur
Zahlung von 340 000 Mark verutteilt.
Der Ausstand der spanffchöü Eisenbahuarbciter.

Aus Barcelona in Perpignan eingegangene Meldun¬
gen besagen, daß eine große Anzahl Angestellter auch nicht«:
katalonischer Linien die Arbeit schon jetzt niedergelegt ha¬
ben, obgleich der Ansstanb erst in der nächsten Woche begin¬
nen sollte.

20 060 Postpakete aus Lager.
Wie aus Barcelona gemeldet wird, haben sich insvlgc

des Eisenbahnerstreiks in Port Bu 20 000 Postpakete augc-
sammelt. Die Zollbeamten haben die Absendnng eines
Kriegsschiffes erbeten , um dje Postpakete nach Barcelona
zu befördern.
Rnsfische Sympathiekuudgebnngeu

für die Balkanslaven.
Auf dem Bahnhof in Petersburg  hatte , wie ein

Telegramm von dort vom 3. Okt., meldet, gestern Abend
sich eine zahlreiche Menschenmenge eingcfundcn, die den
nach Rußland auf Kriegsschule oder zur anderweitigen
Dienstleistung kommandierten se r b i sche n ' u n d bul¬
garischen Offizieren,  die den Befehl zur Rückkehr
in die Heimat erhalten haben, bei ihrer Abreise stür¬
mische Ovationen  bereiteten.

Kurze Nachrichten.
Rumänische Offiziere ertrunken . Bei Barsova an der

Donau ist ein von Braila in Rumänien kommendes Boot
mit einem ungarischen Dampfer zusammengestoßcn und
geke n t e r t. Mehrere Offiziere, nämlich ein Oberst, ein
Major , drei Hauptleute , drei Leutnants und ein Militär¬
arzt sind ertrunken , nur sechs Insassen kannten gerettet
werden.

Eisenbahnbeamte als Schmuggler. Zollbeamte be¬
schlagnahmten in einem aus Venloo kommenden Güterzug
große Mengen Tee , Schokolade und Tabak.  Die
Waren sollten von den holländischen Zugbeamten in
Deutschland eingeschmuggelt werden.

Ein mysteriöser Hausbrand . Aus Nancy  wird ge¬
meldet, daß das Haus eines Deutschen Dr . Kraus aus San
Francisco durch Brandstiftung vollständig zerstört worden
ist. Unter den Trümmern fand man 14Petroleumbe-
h ä l t e r, außerdem wurde nachgewiesen, daß sämtliche
Räume mit Petroleum getränkt waren . Der Besitzer, Dr.
Kraus , auf den sich der Verdacht der Brandstiftung lenkt,
ist seit Sonntag verreist, unbekannt wohin.

Ins Wasser gestürzt. In Marmaros -Sziget stürzten 30
Männer und Frauen bei einer Ueberfahrt über die Theiß
ins Wasser, 13 Personen konnten gerettet werden. Die an¬
deren Männer , Frauen und Kinder sind ertrunken.

In Stnrmesnot . Durch das Sturmwetter der letzten
Tage wurden an der portugiesischen Küste ein portugiesi¬
sches, ein spanisches und ein anderes ausländisches Schiff
zum Stranden gebracht. 8 Fischerboote sind gesunken.

Leichcnbergnng. Nach dreiwöchigen Bemühungen ist es
gelungen, bei Helgoland das Wrack des untergegangenen
deutschen Torpedobootes „G 171" aufufinden. Das Boot
wurde am 14. September während der Flottenübungeu
südwestlich von Helgoland von dem Linienschiff „Zährin¬
gen" überrannt und durchschnitten. Es hielt sich nur noch
18 Minuten über Wasser und sank dann. Von der Besatz¬
ung kamen 7 Mann ums Leben.

Schweres Automobilnnglück. Das Automobil des Gast-
hofbesitzcrs von der Köuigsburg Bückcl stürzte bei Saar¬
burg i. Lothr. eine steile Böschung herab, als es einem
Fuhrwerk ausweichen wollte. Die Insassen, eine Frau von
37 Jahren , ein Fräulein von 18 Jahren und ein Herr,
wurden aus dem Automobil herausgeschleudert. Die bei¬
den Damen  gerieten unter das Gefährt und wurden
sofort getötet.  Der Herr erlitt so schwere innere Ver¬
letzungen, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Der
Chauffeur konnte sich durch Abspringen retten.

Ein wüster Trunkenbold . Der 41jährige frühere Stein¬
drucker, jetzige Portier Elsner in Berlin , ein arbeitsscheuer
Mensch und Trunkenbold , geriet über die Mitteilung , daß
er wegen Unterlassung des Unterhalts für seine Familie
eine dreitägige Gefängnisstrafe zu verbüßen habe, derart
in Wut , daß er gestern Abend, nachdem er sich zuvor wieder
betrunken hatte, seine beiden Kinder, die bereits im Bette
lagen, mit einer Wäscheleine zu erdrosseln versuchte und
gegen seine Frau mit dem Messer ging. Die Frau flüchtete
mit den Kindern . Darauf warf er die brennende Petro¬
leumlampe um, wodurch ein Brand entstand. Nachbarn
und herbeigeeilte Polizeibeamte löschten den Brand . Der
wütende Trunkenbold wurde nach der Wache gebracht.

5chiff§nachnchten.
Norddeutscher LH»yd in Bremen.

Neueste Dampferbewegungen.
„George Washington", nach Ncw-Vork, 29. Sept . in New-

Aork. „Großer Kurfürst ", nach New-Nork, 29. Sept . von
Bonlogne . „Neckar", nach New-Uorl und Baltimore,
28. Sept . Lizard passiert. „Brandenburg ", nach Baltimore,
27. Sept . in Baltimore '. „Krefeld", nach Brasilien, 28. Sept.
in Oporto . „Durendart ", nach Brasilien, 29. Sept . in Ant¬
werpen. „Frankfurt ", nach Laplata, 29. Sept . Dover pas¬
siert. „Helgoland ", nach Laplata, 27. Sept . von Funchal.
„Roon", nach Australien , 28. Sept: von Antwerpen. „Greifs¬
wald", nach Australien , 28. Sept . von Sydney. „Göttingen",

nach Australien , 30. Sept . in Adelaide. „Elsaß", nach Austras
lien , 27. Sept . Kapstadt passiert. „Hessen", nach Australien.
28. Sept . in Genua. „Tübingen", nach Australien, 28. Sept.
Quessant passiert. „Prinz Eitel Friedrich", nach Ostasien,
29. Sept . in Aden. „Uorck", nach Ostasien, 29. Sept . von
Algier . „König Albert", nach Genua, 28. Sept . Fayal pas¬
siert. „Prinzeß Irene ", nach New-Nork, 27. Sept . von
Neapel . „Kaiser Wilhelm II ", nach Bremen, 30.Sept . Scilly
passiert. „Prinz Friedrich Wilhelm", nach Bremen , 30. Sept.
in Bremerhaven . „Friedrich der Große", nach Bremen,
30. Sept . in Bremerhaven . „Königin Luise", nach Bremen,
28. Sept . von New-?1ork. „Koburg", nach Bremen , 28. Sept.
von Galveston. „Willehad", nach Bremen, 27. Sept . von
Montreal . „Bonn ", nach Bremen, 30. Sept . von Pernam-
buco. „Gotha", nach Bremen, 27. Sept . von Vigo. „Zieten"
nach Bremen , 29. Sept . in Bremerhaven. „Gneisenau", nach
Bremen , 27. Sept . in Colombo. „Thüringen ", nach Bre¬
men. 28. Sept . von Brisbane . „Lothringen", nach Bremen.
29. Sept . Eastbourne passiert. „Schlesien", nach Bremen,
29. Sept . in Bremerhaven . „Westfalen", nach Bremen,
27. Sept . von Vvrt Said . „Göben". nach Bremen , 29. Sept
von Schanghai . „Lützow", nach Hamburg, 29. Sept . in
Hamburg . „Prinz Heinrich", nach Marseille, 30. Sept . in
Marseiile . „Prinzregent Luitpold", nach Alexandrien,
29. Sept . in Alexandrien . „Schleswig", nach Alexandrien.
29. Sept . von Venedig. Schulschiff„Herzogin Cecilie", nach
Chanaral de Las Animas , 27. Sept. Funchal passiert.

vom Süchertisch.
Clarice Tartufari : „Das Wunder ". Ein modernisti¬

scher Roman . Preis geheftet 3 M., in Leinwand gebunden
4 M. Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart.

Im ersten Teil ihres Romans führt uns die Dichterin
in das stille, verzauberte Orvieto und in den Palazzo Mo-
naldeschi, wo ein Zustand der Schwermut die von heißer
Lebenssehnsucht gequälte Seele der noch jungen Witwe
Banna Monaldeschi peinigt, bis das Kommen und die
Liebe eines deutschen Kunstgelehrten der Armen eine»
neuen Frühling hervorzaubert . Doch derTranm dauert nicht
lange — und die Reue über das, was sie getan, bringt sie
fast zur Verzweiflung . Sie findet nur Trost in dem Ent¬
schluß, ihren Heranwachsenden Sohn Ermanno der Kirche zu
weihen. Im zweiten Teil erleben wir den Werdegang des
jungen Priesters , seine Seelenkämpfe und ersten Zweifel,
die Wallungen seines heißen Blutes , das er von seiner
leidenschaftlichen Mutter geerbt. Endlich, nach einer präch¬
tigen Szene mit dem fanatischen und von bigottem Priester¬
hochmut erfüllten Bischof, Ermannos jähen Bruch mit der
Kirche und seinen Austritt , in Gewißheit der Exkommuni¬
kation. Der aus dem Italienischen übersetzte Roman ist trotz
seines theologisch-philosophischen Charakters reich an span¬
nenden Szenen.

Das 6. Bändchen der unter dem Titel „Heim und
Her  d" im Berlage von Moritz Schauenburg in Lahr
lBaden ) erscheinenden Jugend - und Hausbücherei wurde
versandt . Es bringt Erlebnisse und Schilderungen aus
unseren afrikanischen Kolonien mit dazu passendem Btl-
berschmuck. Probcbändchen sind in den meisten Buchhand¬
lungen auf Lager, wie auch ausführliche Prospekte seitens
der Verlagsbuchhandlung von Moritz Schauenburg in Lahr
(Baden ) jedermann gerne zur Verfügung gestellt werden.

WefferberichK
§5

20 -
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P
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E. Knaus & Co.
jetzt Langg.31u.Taunusstr.16

Spezial -Institut für Optik,

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6.: 16, niedrigste Temperatur 8.

Barometer: gestern 750.5 mm, heute 759.4 mm.
Voransfichtliche Witterung für 4. Oktoberr

Vielfach heiter und meist trocken, nachts kalt, auch tagsüber
rauh. „,

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . 3 i Trier .3
Feldbera . . 7 Witzenhausen . . . . . 1
Neukirch. 2 j Schwarzenborn. . . . . 4
Marburg . 2 Kassel . . . . . . . . 1

WasserstandrRheinpegel Caub: gestern 198, heute 196. Lahn¬
pegel: gestern 126, heute 176.

4. Oktober Sonnenaufgang 6.07 !Mondaukaang 10.22
Sonnenuntergang5.29 | Monüunteraana 3.24

Verantwortlich für den politischen Teil, i «S Feuilleton, für den Hanbcls-
aud allgemeinen Teil : Dr . Ernst «nottc; für den übrigen redaktionellen
Teil : Hans Schwarzer; für den Inseratenteil : i. V. Paul Lange. —
Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H.

(Direktion : Seb. Riedners sämtlich in Wiesbaden.
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Mit 2 Abbildungen. Nachdruck verboten.
Die Siebenbürger Nackthälse, die allerdings in ihrer

äußeren Erscheinung bei vielen einen günstigen Eindruck
nicht hinterlassen dürften , können ohne Zweifel mit S» un¬
seren besten Nutzrasten gerechnet werden. Wenn ihre Ver¬
breitung trotz alledem zu wünschen übrig läßt , so ist der
Hauptgrund hierfür darin zu suchen, daß für viele der

nackte rote Hals ein „Stein des Anstoßes" ist und sie ziehen
daher vor, lieber eine weniger produktive Rasie. die in ihrer
äußeren Erscheinung mehr gefällt, zu halten . Das ist eben
der große Fehler , daß so viel Wert auf Aeußerlichkerten ge¬
legt wird, während der gute Kern unbeachtet bleibt. Ob
aber der nackte rote Hals die Tiere wirklich derart entstellt,
daß sie eine solche stiefmütterliche Behandlung verdienen,
ist eine Frage , die zurücktreten sollte hinter den Nutzungs¬
wert dieser Hühner, der ein nicht unerheblicher ist.

Wenden wir unsere Aufmerksamkeit den wirtschaftlichen
Eigenschaften dieser Hühner zu, so fällt uns zuerst die große
Wetterfestigkeit der Siebenbürger Nacktbälse auf. Dieses
Abgehärtetsein ist nicht nur den alten Hühnern eigen, son¬
dern auch bereits den jungen , jedoch müsien sie in den
ersten sechs Wochen ihres Lebens gegen Feuchtigkeit geschützt
werden. Einer anderen Abwartung bedürfen die Kücken nicht,
sie wachsen vielmehr rasch heran , besiedeln sich schnell und
werden tnfolgedesien früh schlacht- und legereif. Hennen,
die im März und April dem Ei entschlüpft sind, beginnen
Anfangs Herbst mit Legen und fahren hiermit auch wäh¬
rend der Wintermonate fort, wenn den Tieren ein einiger¬
maßen gegen die Unbilden der Witterung geschützter und
warmer Stall zur Verfügung steht und die Fütterung eine
entsprechende ist. Die Anzahl der Eier , die eine gute Henne
legt, beträgt durchschnittlich 150—160 Stück und das durch¬
schnittliche Gewicht 65 bis 80 Gramm . Im 2. und 3. Jahre
stehen die Hennen auf der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit
und liefern dann eine weit größere Anzahl Eier , als ange¬
geben. Die Eier sind von weißer Schale, haben großen Dot¬
ter und guten Gehalt. Die Siebenbiirger Nackthälse sind
aber nicht allein gute Eicrproduzenten , sondern auch Fleisch
lieferanten . Das Fleisch ist weiß, wohlschmeckend und sas
tig, das der alten Tiere fett, aber nicht grobfaserig und hart

*fc □ Aus dem blauen Ländche«. 27. Sept . Die Kartosfel-
crute fällt hier recht befriedigend aus . Die Knollen Md
gesund. Der Preis für Kartosfeln ist seit der letzten und
vorletzten Woche von 6 Mark auf 4—4%, Mark der Doppel¬
zentner gesunken.

X Aus dem Aarbachtal. 30. Sept . Die Kartoffel -Ernte
mutz eine volle oder recht gute bezeichnet werden,' wennschon
die Frühsorte „Primel " quantitativ den in sie gesetzten Er¬
wartungen nicht entsprochen, so haben durchweg spate Sor¬
ten. besonders auch „Silesia", sehr befriedigt. Im allgemei¬
nen erntete man im großen und ganzen per Hektar 2b bis
30. im Mittel 28 Tonnen . Weil die Keller die Unmenge
unmöglich zu fasten vermögen, hat man vielfach sofort nach
der Ernte in die Bahn verladen . Einen solchen„Kartoffel¬
segen" war man in den letzten Jahren nicht gewohnt.

p. Aus dem Gladenbacher Grund , 29 . Sept . Die Kar¬
toffelernte befriedigt allgemein, wenig faule Kartoffeln und
wenig kleine. Sehr ertragreiche Sorten waren Industrie
und Professor Woltmann . Die Preise sind noch schwankend.
Ziemlich fcstgelegt sind aber die Preise für Zwetschen, von
denen das Malter für 8—9 Mark verkauft wird.

+ Ans der Mainebene . 30. Sept . Wenn auch der reg¬
nerische Nachsommerden meisten Landwirten die in Aus¬
sicht stehende gute Ernte sehr verschlechterte, so können die
Landwirte in hiesiger Gegend mit ihrer Ernte recht zu¬
frieden sein, denn ehe d"s Regenwetter cinsetzte. wrr hier
fast sämtliche Frucht eingeheimst. Die letzten acht Tage war
es möglich, die r-ich vorhandene Grnmmeternte zu vollen¬
den. Mit voriger Woche hat nun die Obst- und Kartoffel¬
ernte begonnen. Die Obsternte ist durchweg als eme
mittelmäßige zu bezeichnen. Die Kartoffelernte fallt über
alle Maßen reichlich ans . Die Knollen stnd̂ sehr groß,
mehlhaltig, gesund und gut von Geschmack. Seit langen
Jahren konnten solche Früchte nicht geerntet werden. Am
gesuchtesten sind „Industrie ", welche auch fe| r viel ange¬
baut wird . Die Befürchtungen infolge des Regenwetter »,
viele „faule Knollen" zu ernten , hat sich glücklicherweuc
nicht bewahrheitet. Der Preis schwankt in hiesiger Gegend
pro Zentner 2 bis 2.50 Mark.

dip Aus dem Amte Battenberg , 29. Sept . Obstverkäufc.
Mit Rücksicht auf die stockende Reife während der Näste ver¬
zögerten sich die Obstverkäufe bis in die vorige Woche. Jetzt
sind sie vorüber , und manche Kasse ist um ein hübsches
Sümmchen bereichert. Viel Zuspruch hatte die über schöne
Obstanlagen verfügende Gemeinde Laisa, nicht minder , viel¬
leicht noch stärker war er in Berghosen, besten Obstkulturen
t '-otz Sturmverluste an 1100 M. einbrachten,' für manche
Bäume wurden 40 und mehr Mark erzielt und ein hoher
Preisstand erreicht. Etwas billiger stellte sich das Straßen-
obst. — Weniger reich an Früchten als im Vorjahre und ge
lichtet vom Sturm , konnte die kommunalstänöische Verwal
jung ihre stattlichen Baumreihen dennoch sehen lasten. Der
Zentner geringwertigen Obstes stellte sich auf einige Mark,
während die feineren Sorten mit 8 bis 8 Mark ausgewogen
werden mußten, so daß die Verwaltung in den beiden Ta¬
gen schätzungsweise an 1500M. eingenommen haben dürfte

Die Regierungen der deutschen Bundesstaaten , voran
die Preußens , mit ihrer staatlichen Stelle für Naturöenk-
malspflege, haben allerdings stellenweise, Ebenso wie Manche
Vereine, z. B. der deutsche Verein zum f ö.er
Welt, geeignete Maßnahmen getroffen, durch die die be¬
drohten Tiere vorm Aussterben geschützt werden sollen.
Die Kolonien der kaspischen Seeschwalbe, der Raaitee-
schwalbe, Des Nachtreihers, der Zwergmove, de» Polarsee-
tauchcrs und des Steinsperlrngs , sowie ernige Brutp .atze
des Uhus, des Kolkraben und des Säbelschnäblers können
schon als hinreichend geschützt gelten.

_ Ei« weißer Hirsch. Einem amerikanischen Naturfor¬
scher. Dr . George R. Adkiu, ist es gelungen , tm Staate
Michigan einen Albinohirsch zu schießen, und zwar tst e»
ein solch vollkommenes Exemplar , daß es dem Museum in
Washington einverleibt werben wtrd . Der Hirsch wog 300
Pfund und war nahezu 1% Meter sioch- RosafarbeneOhreli
u«d rötliche Augen vervvllständtgen die Albinoergenschaf-
ten. Zwar ist ein grauer , oder auch nahezu wettzer Hirsch
nicht eine allzu große Seltenheit , aber ern remcs Albino-
exemplar soll, wie eine amerikanische Zeitschrift meldet, bis¬
lang unter den Hirschen noch nicht gefunden worden sein.

Marktbericht.

Zu Mastzwecken sind die Siebenbürger Nackthälse ebenfalls
geeignet, sie setzen, da sic eine große Fretzlust zeigen, reichlich
Fletsch au . Schließlich sei noch der Fütterung gedacht. Jn-
bezug hieraus erweisen sich die Siebenbürger Nackthälsc als
äußerst bcgnügsame Tiere , die sich bei freiem Auslauf einen
großen Teil ihres Futters selbst suchen. Dort , wo die Tiere
jahraus , jahrein auf den Hof angewiesen sind, sorge der
Züchter für etwas Abwechslung und vergcffe auch nicht h,n
und wieder etwas Grünfutter zu erreichen, für das sich die
Tiere dankbar zeigen. — Der Hahn erreicht ein Gewicht von
21/ ;' bis 3 Kilogramm und die Henne ein solches von 2 bis
2% Kilogramm. . _

Schließlich sei noch bemerkt, daß die Siebenbürger Nackt¬
hälse in den Farben schwarz, weiß und gesperbert vor-
Lomme«.

Die Rotweinlese im Rheingau.
s. Aßmanushausen , 1. Okt. Mit dem heutigen Tage

nahm die Rotwcinlese in der hiesigen Gemarkung ihren
Anfang. Die paar sonnig-warmen Tage der letzten Woche
konnten noch ihren wohltätigen Einfluß auf die Trauben
ausüben und haben denen Güte noch wesentlich verbessert.
Die Trauben sind durchweg gesund und gut entwickelt und
liefern einen weit besseren Ertrag als im Vorjahre . Schon
gleich am ersten Tage der Lese zeigte sich rege Kauflust und
waren hiesige und auswärtige Händler bemüht, sich ihren
Teil zu sichern. Der Preis stellte sich auf 12 M. für das
Viertel (8 Liter). — Lorchhausen.  1 . Okt. Die Lese der
roten Trauben (Spät oder Klebrot) ist beendet. Die Trau¬
ben erbrachten zwar nur einen mittelmäßigen Ertrag , jedoch
kann die Qualität derselben als gut bezeichnet werden. Für
Portugiesertrauben wurden 35 Pfennig und für Klebrot
43 Pfennig für das Pfund bezahlt, und war bald alles in
festen Händen.

Aussterbende deutsche Tiere.
Manche Tiere , die ehemals in Deutschland heimisch

waren , sind unwiederbringlich dahin. Andere, und zwar
nicht wenige, gehen dem gleichen Schicksal des Aussterbens
entgegen, soweit sie nicht durch umfassende Akatzregeln ge¬
schützt werden. Dr . C. R. Henuicke weiß in der „Natur . in
einem Aussätze über ausgestorbene und aussterbende Tiere
eine betrübend stattliche Liste für das deutsche Sprachgebie,
aufzustellen. Bei der Hausratte , die seit dem 18. Jahrhun¬
dert allmählich durch die Wanderratte verdrängt worden ist
und heute schon als Seltenheit betrachtet werden kann, wirb
man über den Verlust nicht in allzu heftige Klagen ans¬
brechen. Der Bär , der Wolf, der Luchs und die Wildkatze
stehen auf der Liste der Todgeweihten, ebenso der Nerz , der
Biber und das Wildschwein. Gröber ist die Reihe der Vögel.
Der Alpenlämmcrgeicr ist auS den deutschen und schweize¬
rischen Alpen vollständig verschwunden, und das letzte deut¬
sche Exemplar ist im Jahre 1855 bet Berchtesgaden erlegt
worben. In den angrenzenden Ländern ist der Vogel be¬
reits ziemlich selten geworden. Aufs äußerste »efahrdet
sind bei uns gegenwärtig der Steinadler , der ' ihm der
Kolkrabe, der Steinsperling , der schwarze Storch , der Nacht¬
reiher , der Kormoran, der Säbelschnäbler, die Zwergmove,
die kaspische Seeschwalbe, die Lachseeschwalbe, der Polarsee-
taucher. die Lumme, der Papageitanchcr , und, falls das preu¬
ßische Fischereiqesctz in seinem jetzigen Entwurf angenom-
men wird, auch der Fischreiher. In Sachsen nistet er schon
nicht mehr: in Preußen gibt cs zwar noch etwa 4000 Horste
des Fischreihers, aber die Fischereiberechtigten wurden wohl
unter diesen bald grttndlichst aufräumcn . wenn das Nische-
reiqesetz nach dem jetzigen Entwurf in Kraft tritt . Einige
der genannten Vögel sind bereits in so vielen Gebieten
völlig verschwunden, daß die übrig gebliebenen Niststatten
bequem zu zählen sind. Es sind beim Stcinspcrling 7 oder 8
beim Nachtreihcr, bei der Zwergmöve. bei der kaspischen
Seeschwalbe, beim Polartaucher , bei der Lumme, beim Kor¬
moran und bei der Lachseeschwalbe nur je eine Niststattc be¬
kannt, und vom schwarzen Storch kennt man noch einige
hundert Nester.

Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 24. bis 30. September.
Der Weltmarkt zeigte in der Berichtswoche eine etwas

mattere Haltung . Amerika ist andauernd Mit starken Offer¬
ten im Markte und hat seine Forderungen weiter er¬
mäßigt. In Rußland wird zwar über schlechtes Wetter ge-
klagt, das die Zufuhr behindert , aber die amerlkanriche
Berkaufslust blieb insofern nicht ohne Einsluß , als schwim¬
mendes russisches Material gleichfalls entgegenkommender
angeboten wurde. Hinzu kam, daß die Frachten sowohl von
Amerika als auch von Rußland eine leichte Ermaßigurrg
erfahren haben. In Deutschland trug neben willigerem
Auslandsangebot die günstige Witterung wesentllÄ üazu
bei, die Unternehmungslust ernzuschranken. Dre Kartoffel¬
ernte konnte gute Fortschritte machen, und es zeigt sich. daß
sie besser ausfällt als man bisher a" aenommen h<Ute.
Gegenüber diesen Faktoren siel der Umstand, daß das An¬
gebot vom Jnlande wegen der Feldarbeiten nur serrngen
Umfang aufwies , nickt sonderlich ins Gewicht. Vielmehr
verhielten sich die Mühlen dem meist aus abfallenden
Qualitäten bestehenden Weizenangebot gegenüber sehr Zu¬
rückhaltend. Verhältnismäßig bester vermochte Roggen
seinen Preisstand behaupten, zumal die russische Konkurrenz
sich bisher wenig fühlbar machte. Die Nachfrage für Aus¬
fuhrzwecke ist zwar ruhiger geworden, es wird aber zur
Erfüllung früherer Verkäufe andauernd Ware gebraucht,
auch die Mühlen sind Käufer für das mäßige Angebot. Im
Lieferunqsgeschäft war die Stimmung überwiegend matt,
nur für September -Weizen bewirkten Deckungen „siegen
nicht lieferbare Ware eine Steigerung auf 221 M., wahrend
Dezember von 210% M. auf 207% M. zurückging Roggen
war zum größten Teile beglichen, so daß schließlich mehr
Ware da war . als benötigt wurde . Infolgedessen ging Sep¬
tember von 179% auf 173 M. zurück, während Dezember bei
170% M. gegen die Vorwoche einen Ruagang von 3% M.
aufweist. Hafer war trotz schwächerer Kauflust nicht billiger
zu beschaffen, namentlich Schlesien offerierte knapp und
teuer Lieferung wurde durch vermehrtes russisches Angebot
unter Druck gehalteu, aber September war in Deckung be¬
gehrt und erzielte gegenüber Dezember ein Aufgeld von
18 M Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark per 1000 Kilo wie folgt:

Königsberg : Weizen - Roggen 171 (- 4), Hafer -
Danzig : Weizen —, Roggen 171% (—IV2), Hafer 176 (—4)
Stettin : Weizen 201 (-4 , Roggen 169 0- 1), Hafer 177_(—1
Posen: Weizen 207 (- 1), Roggen 167 (—1), « ofer 173 44
BreSlau : Weizen 202 (—), Roggen 169 (+ 2), Hafer 1.73 (+ 1)
Berlin : Weizen 211 (- 3), Roggen 172 (—2). Hafer „00
Magdeb.: Weizen 206 (- 3),. Roggen 171 (4 -1), ®af; 190 (-
Halle: Weizen 204 (- 5), Roggen 1̂ l- 1), Hafer 198 (4 -2)
Leipzig: Weizen 204 (4 -1). Roggen 173 (4 -1), Haf. 198 + 3
Dresden : Weizen 204 (- 2), Roggen 173 (+ 1), -öof . 200 (44
Rostock: Weizen 201 (—4), Roggen 170 (—1), -Safer 176 ( )
Hamburg : Weizen 218 (—), Roggen 177 (—2), $ ftf. 203 (—4
Düsseldorf: Weiz. 218 (- ), Rogg. 187 (- 1), « ft er MB (+ *)
Franks . M.: Weiz. 211% (- ), Rogg. 181% (41/4 , Haf. -
Mannheim : Wz. 217% (—2%), Rogg. 185 (—), Haf. M (- )
Straßburg : Weiz. 220 (- ), Roggen 190 (42 %). Hafer -
München: Weizen 230 (—). Roggen 184 (—), Hafer 194 (41 ).

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Sept . 221 (4 -3), Pa¬
ris Sept , 146.35 (420 .25), Chicago Sept . 136.80 (—8-3°), Li¬
verpool Okt. 173.55 (- ). Roggen : Berlin Sept . 173 (- 6-25),
Hafer : Berlin Sept . 188 (4 -5.50). Futtergerste Sudrust frei
Hbg. unverzollt Sept . 183.25 (—0.25), Okt./Dez .. 133,50(4 ,1).
Mais : La Plata Sept ., Okt. 112 (—2.50), Mrxed Dez., Marz
116 (—2) Mark.

haurwirtschaft.
Der Einkauf der Winterkartosfel « ist für jede Hausfrau

eine wichtige Sache, weiß sic doch sehr wohl, daß lern Mit-
tagessen mundet, wenn die Kartoffeln etwas zu wünschen
übrig lassen. Will die sorgliche Hausmutter nicht erst ,m
Hause eine Probe kochen, ehe sie den Vorrat kauft, so kann
sie auf- eine andere einfache Art prüfen , ob die Kartoffeln
gut und mehlig sind. - Man schneidet eine Knolle cn zwei
Stücke und reibt beide Teile aneinander . Kleben beide
Stücke leicht zusammen und zeigt sich an der Oberfläche und
an den Rändern ein weißlicher leichter Schaum, so sind die
Kartoffeln gut, und die Hausfrau kann ruhig davon kaufen.
— Von großer Wichtigkeit ist es dann aber, dce Kartoffel»
gut aufzuheben- hat man keinen geeigneten Raum , so kaufe
man lieber seinen Bedarf nach und nach vom Händler , der
gute Aufbewahrungsräume besitzt. Am besten halten sich
die Kartoffeln, wenn sie im Keller auf eine Schicht Tors
legt, und auch an den Seiten Tors ausbaut , die Kartoffel»
bleiben bis in den Frühsommer vorzüglich und keimen fast
gar nicht.
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Kohlen , Koks , Brikets

Dar Mdchenauz der Zremde.
Ein Roman von den Kämpfen unserer Zeit.

Bernhard Grothus.  .
(Nachdruck verboten .)

1. Die Armenkasse der reichen Leute.
Ein elegant eingerichteter Raum — größer als ein

Zimmer , kleiner als ein Saal . Gedämpftes , aber trotzdem
sehr Helles Licht fällt aus vielen hängenden Glühlampen
auf eine Anzahl Tische mit runden und auf einige mit
rechteckigen Platten . Das mattrote Tuch , mit dem sie be¬
zogen sind , deutet den Zweck an , dem dieser Raum ge¬
weiht ist.

Vor den Fenstern hängen schwere Samtvorhänge in un¬
aufdringlichem dunkelrot . Auch die Wandbekleidung aus
mattem Tuch zeigt ein dunkles Rot , das aber einen Ton
Heller ist als das der Vorhänge . Schwere , bequeme Leder¬
sessel stehen in den Fensternischen und hier und dort in dem
Raume umher . An den Tischen stehen Stühle , deren Rück¬
wand mit ornamentiertem Leder überzogen ist.

Feine Rauchwölkchen ziehen in langen Windungen um

Ar^ einem der langen mittleren Tische befindet sich eine
Herrengesellschaft.

Beim Spiel
Aus silbernen Kühlern blicken die Hälse dickbäuchiger

Sektflaschen . Auf kleinen Ausziehplatten stehen hier und
dort neben den Champagnerkelchen auch Gläser mit Ptl-
fetter «Bier.

An der Stirnwand des Tisches sitzt der Bankhalter.
Mittlere Figur , mittleres Alter , mittlere Glatze . Etwas
angegrauter Schnurrbart , in elegantem Schwung , aber nicht
zu stark , in die Höhe gewirbelt : das Gesicht von rötlicher
Farbe — weinrot . Kleidung hochmodern . Ueberhaupt:

tipptopp ^ at @pieIe  Aalten vor sich, die er mischt und
von einem der Anwesenden abheben läßt . Dann verkauft
er von dem einen Spiel in gewünschter Zahl und zu^̂ ge¬
wünschten Preisen — aber nicht unter 20 und nicht über
100 Mark — die Karten an die Mitspieler . Von dem ande¬
ren Spiel hebt er die Karten ab , um sie, je zwei und zwei,
in vier Reihen unter einander zu legen . , ,

Eine neunte Karte , auf die alle mit großer Aufmerk¬
samkeit warten , legt er besonders . Es ist der große Schlag,

das große Los . Wer die , das gleiche Bild zeigende Karte
aus dem anderen Spiel gekauft hat , bekommt seinen Ein¬
satz neunfach Heraus.

Aber den einfachen Einsatz muß der Gewinner des
großen Schlagers abgeben , gewiffermaßen als Steuer . Dies
Geld wirb für die Armen gesammelt.

O , eS ist etwas schönes , das Wohltun ! Ein Oviat für
das eigene Gewissen des Spielers , ein Mäntelchen gegen¬
über dem Außenstehenden . Denn wer könnte auf Spieler
schimpfen , die selbst in der verschwiegenen Abgeschloffenheit
des Spielraums sich einer freiwillig auferlegten sozialen
Pflicht unterwerfen , die auch im Rausche der Spieleiden-
schaft nicht vergessen , daß es ein schönes Recht der be¬
güterten Klaffe ist , der Armen zu gedenken.

Soeben war das große Los gefallen : Treffe -Bube ! Der
Bankhalter zahlt geschäftig , aber ruhig 800 Mark aus, ' 100
Mark schiebt er einem der Mitspieler hin , der die Armen¬
kasse führt , den Betrag in einem Buche verzeichnet und das
Geld in eine kleine stählerne Kassette legt . -

Es gibt aber verschiedene Sorten von Armen . Solche,
die sich arbeitend , hungernd und frierend , die sich in Not
und Elend durchschlagen , die vielleicht nie in ihrem Leben
soviel Geld beisammen gesehen , geschweige den besessen
haben , wie hier oft in einem Spiel eingesetzt wird , ^ lnd
wiederum solche , die zwar in üppigem Wohlleben ihre Tage
verbringen , um nachts am Spieltisch um die Gunst der
Glücksgöttin zu werben , dabei aber nicht selten vollständig
ausgebeutclt werden.

Nun ist das eine faule Geschichte , wenn man kein Gelb
mehr hat : man kann dann nicht mehr einsetzen , um das
Verlorene wieder zu gewinnen . Denn hier in diesem Klub
ist es verpönt , gegen Schuldschein zu spielen : man hat üble
Erfahrungen damit gemacht . Mancher Schuldner weigerte
sich, die Spielschulden als Ehrenschulden anzuerkennen.
Wenn man ihn drängte , wies er auf das Gesetz hin , das
eine Zahlungspflicht für Spielschulden ausdrücklich ver¬
neint . Um einen öffentlichen Skandal zu vermeiden , ließ
man ihn laufen , schloß ihn aber aus dem Klub ans . Da
durften nur honnette Leute verkehren.

Um solchen unangenehmen Zwischenfällen aus dem
Wege zu gehen , wurde das Spielen auf Kredit , gegen einen
Schein , abgeschafft.

Dadurch erreichte man jedoch nicht den gewünschten

Zweck . Einige Spieler , denen bas Geld ausgegangen war,
machten bei dem Bedienungspersonal Anleihen , um weiter
spielen zu können . Sie verloren aber auch dies Geld un§
waren oft gänzlich ruiniert , sodatz sie auch das Geborgte
nicht zurückgeben konnten . Da gab es dann einige Male
wirtliche öffentliche Skandale.

Solche fatale Dinge ' durften aber nicht Vorkommen,
wenn man nicht der Polizei und den Gerichten Grund zum
Einschreiten geben wollte.

Wie eine Erlösung kam daher die Idee eines Klubmit-
glieds , eine Steuerquote dem Gewinner des großen Schla¬
ges aufzuerlegen und bas Geld für die Armen zu sammeln.

Diese Kasse sollte aber auch gleichzeitig den spielenden
Klubmitgliedern Kredit gewähren.

Man sagte sich, daß niemand sich weigern würde , das
Geld , das er gewissermaßen von den Armen geborgt
hatte , innerhalb der üblichen Ehrenfrist zurückzuzahlen.

Und man behielt Recht damit . Die Kaffe bewährte sich
vortrefflich.

Da in der Regel hoch gespielt wurde , hatte sie gute
Einnahmen : der Zuwachs einer Nacht belief sich oft auf
mehrere tausend Mark.

Freilich war der Barbestand am Schluffe einer Spiel¬
nacht zumeist nicht sehr hoch. Der Inhalt bestand zum
großen Teil aus Papierbons : aber innerhalb achtunbvier-
zig Stunden mußten diese eingelöst werden.

Und das geschah auch, mit seltenen Ausnahmen!
War einmal ein Spieler gänzlich rnlniert worden.

Aechte Zürclier -Seiden*

B  stoffe in neuesten Geweben jeder Art, i
H Stickerei -Roben etc . porto - u . zollfrei /

a .Private . Must .u .Katal .umgeh,franko .]
Seidenstoff-Oersand 78 |i

Adolf Grisder & Cie ., ft;
Zürich (Schweiz C. 17)
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Unerreichte Auswahl anerkannter Qualitätsmarken.
Denkbar beste Aufbereitung durch maschinelle Siebwerke.

GrSsstes Lager am Platze . — Billigste Tagespreise.

Kohlen -Verkauf -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung. 37281
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Zu -vermieten.

| Wohnungen . |
_ 3 Zimmer. _
Sedanstr . 5, Vdb . JL. 3 Zim .,

Küche. Zubehör , auk gleich ob.
sväter zu verm. _ 10485
Schöne belle

Wohnung
im 1. Stock., in bester Geschäfts¬
lage , enthaltend 3 Zimmer und
Küche, abgeschl . Korridor , mit
Gas und elektrischem Licht ver
1. Oktober zu vermieten . Die
Wohnung wirdAeu hergerichtet.

Näheres durch die Expeditionen
dieses Blattes Nikolasstr . 11 u.
Mauritiusstr . i2. _ 10453
Dotzheim . Wicsbadenerstr . 44 v.

3 Zim . u . Küche n . Zubeb ..
5 Min . v. Bahnhof , m. berrl.
Blick a . d. Rhein , v. 1. Okt.
z. verm . Näb . vt . l. 43434

_ 2 Zimmer, _
Dotzbeimer Str . 10L Htb . 1.,

2 Zim . u. Küche im Abschluß.
Näheres Hth . vart . 10420

_ 1 Zimmer, _
Bleichste . 31. Htb . v.. 1 Zim .-

Wobn . b„ monatl . PLÄ . z. n.
Näb . Rbeinstr . 107 v, 15847

Blücherstr 6, sch. groß . Zim ..
Küche u . Sveisek .. mtl . 22 Jl.
ver 1. Okt. zu verm . 40388

I Lss -re Zimmer ."
Bleichstraße 40, Mansarde mit

Ofen zu vermieten . f5602

I Nöbi. Zimmer I
Dotzheimerstr. 10. 3.. möbl.

Zimmer zu verm. _ 15660
©eUncnftr . 24, 1. Stoch möbl.

Wohn u. Schlafzimmer mit
2 Betten sofort zu vermieten.
Näheres im Nahen iobu

Sellmundstr . 56. Stb . 2., fein
M. ZlM . 1HJI  m , Kaffee (5668

Hermannftr . 19, 1. St . l.. möbl.
Zim . m. 1 od. 2 Nett , f v«««

Karlstr . 37. 3 r.. schön möbl.
Balkonzim . bill . um . ivA«

Karlst .37. 1. l„ eleg. m . Z . fev. b.
_ __ 10525
«aelste . 87. LL . ni. Ms . 1—2 B.10525

Oranienftr . 35, Htb . 3. l.. möbl.
Zim .. Woche 3 Jl  nt . Kaffee.
zu vm . b. Eifenburger . f 3490

Röderstr . 3,1 .̂ ., möbl . Man ?,.Woche 2.20 10004
Borkstr . 19, 3. l.. a . Blüchervlatz.

gr . sch. Z . f. ruh . 1—2 Bett ., o.
kl. Z . evtl . Penf . bill. z. v . f5574—
Gesucht auf ca. 8—14 Tage

1 Zimmer
mit 3 Betten mit od. ohne Penf.
Offerten m. Preis an Stabtrat
.rörster , Wernigerode a. H. F-4»«

Stollen finden.
Arbeitsam!Wiesbaden.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr . Tel . „Arbeitsamt ".

(Nachdruck verdaten .)
Es 9 ' : v t V ' t !»

Männl . Personal:
2 tunae Gärtner n. ausw.
2 Eifendreber il n . ausw .l.
1 Kunstschlosser n. ausw.
1 Mechaniker u. Schlosser , ledig,

v . ausw .. f. Hotel.
1 Elektromonteur.
1 Spengler n . Installateur.
1 Hufschmied.
4 iunge Küfer für Holz - u.

Kellerarbeit.
1 Blank - u. Rahmenglaser n.

auswärts.
3 junge Schneider auf Woche.
1 Schuhmacher.
3 junge ledige Fuhrleute.
6 mnae Ackerknechte n. ausw.

Saus -Perfonal:
2 Kinberwärterinnen.
2 Kinberaärtnerinneti.
1 Kinberfräulein n. Parks.
2 Jungfern.
18 Alleinmädchcn.
1 Französin.
6 Hausmädchen u. 1 u. Paris.
4 Köchinnen n . ausw.

Gast - «. SÄankwirtfckaftS-
Perfonal:

2 Kuvfervutzer.
1 Klick ‘ "* ^ »chenburschc.
3 Sausbnrfchen f. Restaurant.
2 Liftiunaen.
2 Stützen.
4 Büfettfräulein.
2 Servierfräulcin.

immermädchen.
jeißzeuastovferinuen.
Schinnen,
eiköchinnen.

„takte Mamsell.
* Kochlebrfräulein.
12 Haus - u. Küchenmädchen.

Männliche.

Tücht . Verkäufer
tauch Damen ) für Herbst - und

Weibnachtsartikel.
Elektr . Hauslamven , Feuer¬
zeuge überall gesucht. Kleine
Betriebsmittel . s- 309

Debnert u. Co ., Barnten.
Wer schriftl . Nebenerwerb

ufw . sucht, sende sofort feine
Adresse unter G . 30 an die
Ervebition d. Bl. _

Jiing .Hausbursche
welcher Radfahren kann , ge-
fucht Moritzstr . 5«. vt . f»

Tüchtige jüngere

Dreher
zu sofortigem Eintritt gesucht

Rheinbütte
G. m. b. H.. Biebrich . »

Elektromonteure
finden sofort dauernde Be¬
schäftigung . 37338

Main -Kraftwerke A.-G„
_ Höchst a . M. _

Ein zuverlässiger sts -io

Dachdecker
aes. A. Gestrig . Nendorf f. Rba.

_ Weibliche. _
Tüchtiges Mädchen gesucht.

37244  Bäckerei Aarstrabe 23.

Aelt . Frau erhält frei . Logis
gegen Verrichtg . d. Hausarb . ob.
schulfreie Waise Aufm z. An¬
lernen i. kl. Haushalt . Näb.
Moritzstr . 52, 3. l. f 568t

Stundeu -Mädchen od. Frau
aes. Adelbeidltr . 80 , 2. 5096

Stellensuchen.
Weibliche.

Geb . Dame wünscht sofort
Stellung als 37338

Gesellschafterin -Pflegerin.
Werte Off . an A. Beilicke . Hal-
berttaüt a . H„ Sedanstr . 41. vt.

.Kapitalien.
rftoTN an sich. Personen auf
«mV Wechsel. Schuldscheine.
Hausstand . Provision vom Dar-

lebn . Zu haben durch Kellim?
Dotzheimerstr . 200 . 2.

Diverse.

Wagnerei
aut gebend , zu verkaufen . Off.
u . Er . 585 a. d. Filiale d. Bl.
Mauriusstr . 12._ f 5665

Brieftauben
vrima Reifeschlag , zu verkaufen.
Näb . Fricdrichstraße 37, vart ..
Metzgerei ._ f 2so

Großer Kiichenfchrank.
aut erhalten , billig abzugeben
Roevke , Rauentbalerstr . 10. f5667

Fast neuer gr . ertra Jnf .-
Mantel . Jnf .-Rock, betreßt mit
Hofe, ertra Helm u. Dienstbelm
mit Schachtel , billig zu vcrk.
Lorelevring 5. vart . Eingang
Mittelheimerstraße. _ f 3500

Neues Bertikow m. Svieacl.
28 Jl.  Küchenfchr . 22 jl.  z . verk.
Bismarckring 5, Htb . v. r . 37324

Eiserne Bettstelle
mit Matratze billig zu verkauf.
Geisberastr . 7, 1. Etage , i 3̂ 43

Gelearnbeitskauf ! Sofa u.
2 Sessel , ein Schreibtifchstubl,
eine Wringmaschine . 1 Kinder-
fchreibvnlt . Bülowstraße 13.
A. Neuzerlina. _ f3512

Eine Partie Möbel
ist billig abzugcben
37271 Frankenstr . 18, Stb . vt.
Hochfein. Schlafzim ., Küchenein-
richta .. Bertikow . Diwan , Tru-
meaufviegel , Tisch. Waschkom¬
moden m. u. o. Marin .. Betten
von 10 Jl  an . Stühle , Bilder,
Badewanne . Lüfter , all . svottb.
37324 Adlerstr . 53, Htb . v.

Federrolle,
25 Ztr . Tragkraft , bill . z. verk.
37344 Helenenftr . 12. vt.

Kaufgesuche.
Geschäftshaus auch

SCUliJg Bäckerei , Hotel,
Wirtschaft od . Warenbaus hier
od. Umaead . von Besitz. Off . an
Solid 726 postlag . Die , a . L.

I
in Leder , moderne Fasson . Gefl.
Angebote unter G . 29 an die
Ervebition d. Bl . 244/1

>ie
die höchstenPreife für altesEisen.
Lumpen .Knochen,Metall,Gummi,

Neutuchabfälle . Zeitungen,
H a s e n f e l l e und Flasäien

Wlhantttung
Helenenstraße 23. Tel . 4038.

Bei 20 Pfb . Lumven l Tasse oder
Teller gratis. _ 37186

Verschiedenes.

deutet nach lanaiäbr . Erfahrung
Frau Karolina Roßberg.
aergaffe 33,1 .. nabe Goldg.

Damen
finden streng diskrete liebevolle
Aufnahme bei deutsch. Hebamme
a. D .: kein Heimbericht , kein Vor¬
mund erforderlich , was überall
unumgänglich ist. Wtwe . L.
Baer , Ranen (Frankreich ), Rue
Pasteur 36. 37272

WiWierieI« .
hier ohne Anschluß , sucht für
Svaziergänae u. aemütl . bäusl.
Beisammensein vaffenden An¬
schluß an Dame oder aebild.
Ebevaar . Gefl . Offerten unt.
Es . 586 a. b. Filiale d. Bl.
Mauritiusstr . 12. f 5692

AOlMUTiuejeil
Groß . Lager zu billig . Preisen.

WAiWstWMer
Rbeinstr . 65. neben Rest . Wies.

Telefon 3377. 37233

Frack- u. Rock-Berleib -Fnstitut
besindet sich Marktstr . 10 bei
Riegler . Tel . 3420. 37268

Erstklassige Schneiderin
bat noch Tage frei . i® 6
_ Nerostraße 9, 2.

Weinfässer.
frisch fiel. U. V*. 1* Stück , vreis-
wert zu verkaufen 37233
_ Albrechtstraße 32.

Vi n. yi  Stückfäffer
offeriert billig 37284
Küfer Schlett . Dotzheimerstr . 14.

IHodes
Hüte w. n. d. neuest . Modellen

in u. außer dem Haufe anae-
fertigt . Röderstr . 7, vt . fb«z«

^ Falläpfel.10 Pfund 35 Pfg ., zu verkaufen
f 5693_ Aarstratze 60.
11 a man finden freundliche
UdlllCII Aufnahme bei ein.
Hebamme . Str . Diskr . Auch
brieflich Rat . (37093

Frau <». JL. Swart,
Itn »sniu (Holland).

Bei Waren -Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen im „Wiesbadener
General - Anzeiger “ erfolgen , bitten wir sich
. . auf dieses Blatt zu beziehen.

ja.
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konnte er kein Geld mehr auftreiben und schoß er sich, um
der „ Schande " zu entgehen , eine Kugel ins Gehirn — dann
wurde ein Strich durch die Rechnung gemacht.

Der Verzweifelte hatte wie ein Ehrenmann gehandelt,
und die Armen bekamen ja schließlich auch so noch

^ Es war ein eleganter Kavalier , der die achthundert
Mark ausgezahlt erhalten hatte . Man könnte fast sagen,
ein schöner Mann, ' wenn nächtliche Ansschwerfungen und
die Leidenschaft des Spiels seine Gesichtsfarbe nicht gebleicht
und tiefe Falten unter dte Augen und von den Nasen¬
flügeln bis zu den Mundwinkeln gegraben hatten.

Seine Augen funkelten , als er das Geld an stch nahm.
„Nehmen Sie zweihundert Mark für die Karte ? " fragte

er bastig den Bankhalter . . . ,
Dieser zuckte , die Karten mischend und ohne aufzuseyen,

die Achseln . „ . _ r
Der Frager drängte : „Ich bin stark rm Verlust .
Nun sah der Bankhalter auf , und , indem er das eine

Spiel dem Nachbarn zum Abbeben hinschob , antwortete er:
„Sie wissen , Baron , daß das gegen die Abrede ist . Ich

„̂Ab^ r Sic müssen mir gestatten , daß ich versuche , meinen
Verlust wieder einzubringen . In einer Weise , die Mir

*"^ „ Jch persönlich würde mich Ihnen ganz nach Ihren
Wünschen zur Verfügung stellen, ' aber ohne Zustimmung
der anderen Herren kann ich das nicht ."

„Gut !" erwiderte der mit Baron Angeredete , „die Her¬
ren werden meinem Wunsche nicht entgegen sein !"

Einzelne Herren , denen die Spielleidenschaft auf dem
Gesicht geschrieben stand , erklärten ihre Einwilligung.
Andere dagegen widersprachen energisch.

Einer nahm ihn beim Arme und sprach eindringlich auf
ihn ein . . ^ . .. . .

„Laß das Horwitz ! Das ist Selbstmord ! Du hast schon
dreitausend Mark aus der Armenkasse entnommen ; sei froh,
daß du die achthundert Mark wiederbekommen hast . Ver¬
suche mit soliden Sätzen deinen Verlust wieder ernzu-
bringen ." .. , c, . . .

Horwitz schüttelte den Mahner von sich und crwrderte
octcUtt

„Ich weiß , was ich tue . Ich brauche keinen Vormund !"
Und zum Bankhalter gewendet , fuhr er fort:

„Vier Karten für achthundert Markch"
(Fortsetzung folgt .)

vermischter.
Die Blumenmaid , die es allzu gut meinte . . .

In Berliner Cafes erzählt man sich gegenwärtig folgen¬
den Witz , der , wenn sich auch nicht tatsächlich ereignet haben
sollte , mindestens nicht schlecht erfunden ist : Ein Brstiutrgam
sandte seiner Braut jeden Tag achtzehn Rosen ; denn sie
sollte täglich den Duft von so vielen Rosen atmen , als sie
Jahre zählte . Er hatte die Bestellung in einem Blumen¬
laden in der Nähe des Heims seiner Ungebetenen auf-
gegeben und bezahlte täglich fünf Mark dafür . Als er dre
Bestellung wohl schon ein dutzendmal aufgegeben hatte , kam
die Blumenmaid auf die Idee , daß achtzehn Rosen für fünf
Mark eigentlich ein bißchen teuer sei , um so mehr , als es
sich um einen ständigen Kunden handle : und sie gab noch
ein Dotzend Rosen gratis zu . Tags darauf erhielt der
Bräutigam einen Brief des Inhalts : „Geehrter Herr ! Ich
betrachte unsere Verlobung als aufgelöst und sende Ihnen
anbei den Verlobungsring mit Dank zurück . Es ist ja rich¬
tig , daß ich Ihnen etwas vormachte , wenn ich Ihnen er¬
zählte , ich sei erst achtzehn Jahre alt ; aber mich für dreißig
Jahre zu halten — das finde ich doch riesig undelikat ; ich
bin im Jabre 1887 geboren , also erst fünfundzwanzig
Jahre alt . Adieu ! Erna G ."

iWr müssen es unseren Lesern überlassen , sich das wenig
geistreiche Gesicht des also apostrophierten Bräutigams aus¬
zumalen . Die Fama weiß jedoch zu berichten , daß die Ver-
lovungsauflösnng wieder rückgängig gemacht wurde ; das
Ansgebot soll bereits bestellt sein ; dabei hat der Bräutigam
natürlich aufs allerbestimmteste erfahren , wie alt seine Zu¬
künftige ist.

Das Ende eines Millionenmärchens.
Vor einigen Tagen ist in Amsterdam in der luthe¬

rischen Kirche das Grab des Johann Konrad Brandt,  des
Stammvaters jener weitverzweigten Familie Brandt , ge¬
öffnet worden , die seit Jahren das Berliner Auswärtige
Amt , die Gerichte in Deutschland und Holland und die
Oeffentlichkeit in der halben Welt bestürmt , ihr zu ihrem
vermeintlichen Recht und in der weiteren Folge zu den
Millionen zu verhelfen , die Johann Konrad Brandt hnrter-
lassen hat und die vor beinahe einem Jahrhundert in dre
Unrechten Hände gekommen sein. sollen , ohne daß es den
„Erben " gelungen wäre , den Verbleib des Riesennermogens
festzustellen . Auch dieser letzte Schritt , der durch die hart¬
näckige und unablässige Agitation der Brandts erzwungen
worden war , hat zu keinem positiven Ergebnis geführt.
Unter den dem Verstorbenen ins Grab mitgegebencn
Dingen wurden keinerlei Aukzeichnpnaen . ^ stamentari ' che

Verfügungen aufgefundcn . Damit hat wohl eine der
bösesten Erbschaftsgeschichten ihr Ende gefu ^ en , dre je tn
den Köpfen kleiner Leute gespukt haben . Selbst vor den
absurdesten Verdächtigungen hochgestellter Personen schreck¬
ten die beklagenswerten Leute , in der Mehrzahl das Opfe,
gewissenloser Menschen , die dabet rhr Schäfchen ichoren.
nicht zurück . Man erinnert sich des Prozeßes , den Graf
Douglas , das Mitglied des Herrenhauses und Freund des
Kaisers , gegen den Tischlermeister Brandt als den Sprecher
des Erbschaftskonzerns führen mußte , der denn auch , zu
langjähriger Strafe verurteilt , sich bis an seinen bald
darauf erfolgten Tod vor den Behörden verborgen halten
mußte , um nicht als hochbetagter Mann noch fns Gefäng¬
nis zu wandern . Es trug nicht wenig zur völligen Ver¬
wirrung der Gemüter bei , daß nun die „Erben unter¬
einander wieder die Erbschaft streitig zu machen suchten,
und die Aktenschränke im Auswärtigen Amt und rm Ge¬
neralkonsulat zu Amsterdam , wo vier R ' esentruhen allem
dem „Fall Brandt " dienen , füllten sich vollends neben den
üblichen dringlichen Eingaben um endliche Auszahluilg
des Geldes und ncuvorgebrachten „ablchlretzenden Be¬
weisen " mit Protesten gegen die Zulassung der einen oder
anderen Partei als Mitcrben . In Wrrklrchkert hat der alte
Johann Konrad Brandt bei fernem Tode uvm Jabr 178a
nur ein mäßiges Vermögen hinterlaßen , das ordnungv
gemäß an seine in der Rheinprovrnz verheiratete —' 1 r
(achter Frida van Meurs gefallen iW

Eine lustige Jägerhochzeit.
Aus London wird der „Nat Ztg ." geschrieben : Dir

kleine Pfarrkirche in Dare im Herzen des romantischen
Jagdreviers von Ermoor rm Süden Englands war am
lebten Sonnabend der Schauplatz emer originellen Hoch¬
zeit . Die Braut , in hohen Stieseln , rm grünen Rertkostum
und Filzhui ritt unter dem fröhlichen Klange von Jagd¬
hörnern nach der Kirche und auch der Brautigarn trug den
grünen Rock der Weidmänner . Eine Anzahl von freunden
in Jagdkostümen bildeten die Eskorte hoch zu -̂ " ß . Fräu¬
lein Constance Helen Hoffmeister aus Glenthorne in De-

von Fuchsjagden , war die Braut , und der Bräutigam war
ein Herr Harro Black aus Baltimore . Als das inng ver-
mäblte Paar die Kirche nach der Trauung verließ , empfing
sie der vielstimmige Jagdrnf der Jäger und der umwoh¬
nenden Pächterschaft . Dann ritt die gan «e H ° ^ eit ^ gescll
icbaft zu einer Fuchsjagd . D,e Hochzeit stellte eine Kopie
der reizenden Szene aus Blackmores „Lorna Doone " da,
in der die schöne Lorna Doone beim Schalle der . Wald-
hörner in der Pfarrkirche zu Oare dem Jean Ridd die
Hand reicht . - -

Nur für fparfame Leute!
Wegen baulicher Veränderung
bedeutend herabgefefyte Preife. 79/1

Schuhwarenhaus Deufer.

Vorschuß-Verein
zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht.
Friedrichstratze 20. — Telephon 92 und 489.

Geschastrstand Ende September \9\2.
Aktiva. Passiva.

I . Vorschüsse:
a) Lombard -Vorschüsse . . .
b) Andere Vorschüsse . .

2. Wechsel:
a) Vorschuß -Wechsel . . .
b) Diskonto -Wechsel . . •

3. Kredite in laufender Rechnung
4. Akzept-Kredite .
5. Verkehr mit Bankinstituten:

a) Konto -Korrent -Verkchr
Rcichsbank -Giro -Konto . .
Andere Bankinstitute . . .
Postscheck-Konto . . .

b ) Bankivechscl . . - -
o) Effekten.

6. Kommission und Inkasso:
a) Effckten -Konto . . .
d ) Kupons -Konto . . .
o) Inkasso -Konto . . .
ä) Inkasso -Wechsel . . .

7. Verwaltungskosten . . .
8. Hausverwaltungs -Konto 1

Gcschäftsgebäudc . .
9. Mobilien . .

10. Effekten des Reservefonds.
II . Jmmobilien -Konto 1

Geschäftsgebäude . . .
12. Jmmobilien -Konto 2

Erworben : Grundstücke
13. Kasscnbestand.

Matt

5,230,730
6,245,399

1,176,140
494,238

7,212,178

Pf.

10
58

41
96
61

610,579 29

602,736
342,589

8,956
2,256,223

64,511

48,006
51,323

300,753
28,097

184,648

539
3,915

1,195,566

151,582

583,170
411 .333

04
90
52
71
02

19
18
92
04
71

79
74
40

77

07
82

27,233,161 77

1. Sparkasse des Vereins . . .
2. Konto -Korrcnt -Krcditorcn . .
3. Kautions -Akzepte . . . .
4. Darlehen auf Kündigung . .
5. Zinsen und Provisionen . .
6. Verwahrungs .Provision:

a) Depots . . . . . .
b ) Schrankfächer.

7 . Hausverwaltungs -Konto 2
Ertrag aus erwarb . Grundstücken

8. Gcschäftsgnthaben der Mitgl.
9. Reservefond I (Ordentlicher)

10. Rescrvefond II Dclcrcderefoud)
11. Rnhegchalts -Rcscrvcsond
12. Mittelrheinischer Verband . .
13. Dividenden . .
14. Hypotheken -Konto

Mark Pf.
5,825,475 33
7,395,130 44 8

610,579 29 |
6,519,943 83 $

530,842 65 1

24,276 24 |
5,284 - 1

1028 25 1
4,168,078 19
1,647,338 — s

34,322 81 |
180,27,4 50 1

7,358 99
3,229 25

280,000

27,233,161 77

Jede Woche
Donnerstag eintreff.

Merfeinste
See-Mche

A
i Kieler Bücklinge St . <> :

Holl . Vollherinae „ C
Frks .Würstchen Paar 27
Neue Linsen Pfd . 20
Bohnen u .Erbsen „ 18
Haferflocken . „ 19
Hausm . Nudeln „ 28

| Marmelade . . 84!
Gelbe

Epeifekttofteln
Kpf. 20 Pfg-

Zentner Mk . 2 .50.
Kokosschmalz , gar . rein |

Pfd . 55 Psg.

Schwanke
Nachfolger

59 Schwalbacherstr . 59
Telefon 414 . [20/1.

| De ? UwMg |
| nach tapfif, Ecke Venbsgenpsse, g
| chlzt in ta«WeilW . |
gj Unsere herabgesetzten , entert blütgen gj|
gl Preise sind nur noch für diese Zeit gültig . 8
pg Benützen Sic in Ihrem eigene « Interesse ftü

gj diese überaus günstige Kaufgelegenheit . |S

1Gebrüder Stent, g
lüä Ellrnbogengasse8. ®jj
g Spezialität: SelegenheilrkSufe. g
ES wasche — Schürzen - Trikotagen - ES
FäÜ Strumpf- u. Weißwaren. 37321 Da
fQ  Cal

Ziehung unwiderruflich am 12. Oktober.

MiVelLotterie
des Schneidern übler Luxuspferdemarkies

1.00000
4 Equipagen
u. 4b Pferde
im Werte*.M.
3202 Silber- aoeec

15000
Losa 50 Pf.- 11

gewinne
Im Wert « v. M.

1 Automobil
Im Werte von M.

sortiert aus ver¬
schied . Tausend. 5 fyJ Portou.Liste«n. 30 PL extra

M. C. Kröger , BerlinW8, SÄ
und ln allen durch Plakate Kenntlichen Varhautaetetlsn.

Teießr . - Adresse : . . OoMauelle “ . ' Z. I72-8

Wüsche z. Waschen u. Biiaeln

's 5661

Zahl der Dcrcinsinitglieder Ende Juni 1912 : 9204
Zugang 3. Vierteljahr 1912 : 98.
Stand Ende September 1912 : 9302. 38/1

Vorschuss -Verein j» Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Mrsctz. Hehner . Saueressig . Frey . Schleucher . Dr. Teigmann.

Trinken Sie

Haushalt -Tee
(beliebte Mischung)

v * Pfd . 0 .75
A. H. Linnenkohl,

Ellenbogengasse 15.

In Wiesbaden bei: Carl Cassel , Kirch-
gasse 54, Rud. Stassen , BabnhoJstr. 4.

ÜDIEAMTL1CHEÜ
STADT-AUSGABESTELLE®
EISENBAHN-USCH IAE
gWAGEN-BILLETSHi
LANG GASSE 48'
3!MREISEBUREAUS
tRETTENMAYER:
AMTUCHESSTADTBUREAU DERPREUSS.HESS.
STAATSBAHNENuAOENTURDER INTERNATION
^ )SCHLAFWAGEN-GESELLSCHAFT1̂ 1
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Handel und Industrie.
Berlin , 2. Okt. Da durch den Beschluß des türkischen

Ministerrats , die Forderung der Durchfuhr des serbischen
Kriegsmaterials zurückzuweiscn , die Lage eine weitere Ver¬
schärfung erfahren hat und von der Wiener Vorbörse weiter
stark rückgängige Kurse gemeldet wurden , so fuhr man mit
Posttionslösungen fort , die naturgemäß auf allen Umsatz-
gebieten ein weiteres Nachgebcn der Kurse zur Folge hatten.
Die Verluste waren aber bei weitem nicht so erheblich, wie
gestern . Sie überstiegen auf dem Montanmarkt und bei
Elektrizitätswerten nur ganz vereinzelt 2 Prozent . Von
Banken verloren Deutsche , Diskonto und Dresdner 2 Pro¬
zent beziehungsweise etwas darüber . Erhebliche Einbußen
erlitten im Anschluß an Wien österreichische Werte , so
Kreditaktien 3% Prozent , Staatsbahn 4 Prozent und Lom¬
barden % Prozent, ' Anatolier stellten sich um 3 Prozent
niedriger . Sehr stark waren russische Anleihe von 1803 ge¬
drückt, angeblich auf große Pariser Verkäufe . Unifizierte
Türken waren um 7% Prozent gedrückt. Türkenlose ver¬
loren etwa 8 Mark . Auch deutsche Reichsanleihe gab weiter
um 0,45 nach. Orientbahnen waren sy 2 niedriger . Auf dem
ermäßigten Kursniveau trat später eine entschiedene Be¬
ruhigung ein . Man wies auf die Bestrebungen der Groß¬
mächte hin , den Frieden zu erhalten oder wenigstens einen
etwaigen Krieg zu lokalisieren . Recht gute Haltung zeigten
Kanada und Baltimore auf Grund der Festigkeit New-
Dorks . Tägliches Geld 6 ä 4 Prozent . Um die Mitte der
zweiten Börsenstunde gaben die Kurse namentlich auf dem
Montanmarkte wiederum stärker nach. Auf dem Markt der
Kaffaindnstriepapiere machte sich ein sehr großes Angebot
geltend.

Prtvatdiskont 4 Prozent.

Frankfurt , 2. Okt . Umsätze bis 6.18 Uhr abends.
Kreditaktien 193% —104 bz. G„ Disconto -Kommandit 185—
184% bz. ult ., 184.20 bz. cpt., Deutsche Bank 280%—% bz.,
Dresdner Bank 152—153 bz., Banque Ottomane 135 bz., D.
Effekten - und Wechselbank 116.50 bz. G., D . Asiat . Bank
130.70 bz. G.

Hamburg -Amerik . Paket 153%—% bz., Nordd . Lloyd
121%—122% bz. G. ult ., 122.50 bz. cpt.

4 Prozent 1911er Türken 79 bz.
Laura 175 bz., Bochumer 232% bz., Gelsenkirchen 1971*

bis sA—Vz—%  bz ., Harpener 1921*—193 bz. G„ Phönix
Bergbau , und Hüttenbetr . 274% —% —274—274%—% bz.,

Maschinenfabrik Dürkopp 467.25 bz. G., Adlermerke
Kleyer 584.30 bz. G., Karlsruher Maschinenf . 167 bz., Schliuck
u. Co. 224 bz., Alkali Westeregeln 215.25 bz. G., Daimler
Motoren 316 bz., Bad . Anilin 620 bz. G., Scheideanstalt

660.50 bz, G., Höchster Farbwerke 622 bz. G., Steaua Ro¬
mano 146.75 bz. G., Mannesmann -Röhrenw . 216 bz. G.,
Mannesmann -Röhrenw . jge . 205 bz. G ., Kali Aschersleben
170 bz.

Preissteigerung für sndwestafrikanischc Diamanten in Sicht.
Seit der Krisis des Jahres 1907 hat die südafrikanische

Diamantenindustrie schwere Zeiten durchmachen müssen.
In jüngster Zeit jedoch haben sich die Verhältnisse wesentlich
gebessert . Seit einigen Monaten sind die Preise recht er¬
heblich gestiegen . Nach den neuesten Meldungen hat es den
Anschein , als ob diese günstige Lage des Diamantenmarktcs
auch die Veranlassung zu einer Reihe wichtiger Verände¬
rungen im Diamantenbergbau sein wird . Ziemlich bestimmt
tritt die Nachricht auf , daß eine Vereinigung der beiden
größten Diamantengesellschaften der Welt , der de Beers Co.
und der Premier Mine , beabsichtigt sei. An beiden Gesell¬
schaften, besonders aber der letzteren , ist deutsches Kapital
beteiligt . Die Förderung der beiden Gesellschaften zusam¬
men betrug im Jahre 19113 Millionen Karat . Das ist genau
der sechsfache Betrag der gesamten Förderung unseres
Schutzgebietes Deutsch - Südwestafrika im gleichen Jahre.
Der Hauptbeweggrund für die Verbindung der beiden größ¬
ten Diamantengesellschaften ist der Wunsch, höhere Preise
für Diamanten zu erzielen . Diese Preissteigerung , welche
die beiden Gesellschaften , die den Diamantenmarkt beherr¬
schen, vorbereiten , wird auch den Preis für unsere sttdwest-
afrikanischen Diamanten günstig beeinflussen . Im Inter¬
esse der Förderer unseres Schutzgebietes Deutsch-Südwest¬
afrika wäre eine Preissteigerung nur mit Freuden zu be¬
grüßen , die allerdings erst dann in Erscheinung treten
würbe , wenn der abgeschlossene Lieferungskontrakt mit dem
Drei -Firmen -Syndikat in Antwerpen abgelanfen ist.

Die wucherischen Znckerspekulationen in Frankreich.
Nach einer Meldung aus Paris,  2 . Okt., ist ans die

Klage des Senators Meiner , des Vorsitzenden des Syn¬
dikats der Schokoladefabrikanten , eine Untersuchung über
den wucherischen Aufkauf der Zuckervorräte eingeleitet
worben.

4- Deutsch -britischer Handel . Nach den soeben erfolgten
amtlichen Veröffentlichungen ist die deutsche Einfuhr  aus
England im Jahre 1911 von 766,6 auf 808,8 Millionen Mark
gestiegen,' ebenso hat Deutschlands Ausfuhr  nach Eng¬
land in 1911 zugenommen von 1102,0 auf 1187,7 Millionen
Mark . Das Mehr beträgt bei der Einfuhr 6 Prozent , bei
der Ausfuhr 3,4 Prozent . Eingeführt wurden ans England
in der Hauptsache Steinkohlen (155,5 Millionen Mark ), Wol¬
lengarn (92,1 Millionen ) und Baumwohlgarn (90,7 Mil¬

lionen ). Unter den kleineren Posten sind gesalzene Heringe
(22,1 Millionen ) zu erwähnen . An dem Ausfuhrwerte sind
die Hauptausfuhrwaren in Millionen Mark wie folgt be¬
teiligt : Zucker 149, darunter Rohzucker 76,2, Kristallzucker
64,4, dichte Gewebe , ganz oder teilweise aus Seide 44,5,
Rohluppen , -schienen usw. 38,6, wollene Kleiderstoffe 27,8,
Maschinen 23,7, Anilin - « . a. n. g. Teerfarbstoffe 21,8, Kin-
öerspielzeng 21,1.

— Das Passivum der österreichisch-ungarischen Handels¬
bilanz . Aus W r e n , 80. Sept .. wird gemeldet : Nach dem
statistischen Ausweis des Handelsministeriums über den
Außenhandel des österreichisch-ungarischen Zollgebiets be¬
trug im August die Einfuhr 263,6, die Ausfuhr 213,1 Mil¬
lionen Kronen , demnach 131,5 mehr , bezw. 19,4 mehr als im
Vorjahre . Während des Januar bis August betrug die Ein¬
fuhr 2317,6, die Ausfuhr 1661,3 Millionen Kronen , demnach
313,6 mehr , bezw . 85,8 mehr als im Vorjahre . Das Pas-
sivum der Handelsbilanz von Januar bis August betrügt
demnach 056,2 gegen 428,4 Millionen Kronen im Vorjahr.

Branntwein -Verbranch in Deutschland und Frank¬
reich. In Deutschland ist in den letzten Jahren der Kon¬
sum von Trinkbranntwein stark zurttckgegange », in Frank¬
reich nimmt er fortgesetzt zu . Zu Trinkzwecken wurden in
Deutschland verbraucht im Jahre 1907 245,7 Mill , Liter , im
Jahre 1911 nur noch 106,9 Mill . Liter reinen Alkohols.
Gleichzeitig ist in Frankreich der Verbrauch von 128,9 auf
157,4 Mill . Liter gestiegen . Auf den Kopf der Bcvölkeruna
kamen (Liter reinen Alkohols)

1907 1911
in Deutschland 4,0 3,0
in Frankreich 3,8 4,1

Dabei ist in Frankreich der Branntwein viel höher be¬
steuert als in Deutschland . Die Steuer - und Zolleinnahmcn
haben im Jahre 1911 betragen in Deutschland 215 Mill Mk.
oder auf den Kopf 3.30 Mk., während die Branntweinsteuer
in Frankreich im gleichen Jahre 361,63 Mill . Fres . — 289,8
Mill . Mk . oder aus den Kopf 7.80 Mk. ergeben hat.

c. Limburg , 2. Okt . F r u cht m a r k t. Roter Weizen
(nasiauischcr ) 17.30 Mk ., Weißer Weizen (angcbaute Frcmd-
sorten ) 16.80 Mk ., Korn 12.75 Mk., Futter -Gerste 11.00 Mk.,
Brau -Gerste 13.50 Mk., Hafer 9.50 Mk., Erbsen geschäftslos,
Kartoffeln 8.60—4 Mk . Alles per Malter . — Am heutigen
Obst - und Viktualienmarkt waren angefahren : 255 Ztr.
Kartoffeln , 325 Ztr . Aepfel , 92 Ztr . Birnen , 58 Ztr . Zwet-
schcn, 9400 Walnüsie , 500 Kraut und Wirsing und sonstiges
Gemüse . Das Geschäft war gut und der Markt bei lebhafter

, Nachfrage bald geräumt . Es notierten : Kartoffeln per Ztr,
2 Mk ., Aepfel per Ztr . 4—15 Mk., Birnen per Ztr . 4—15 Mk.,
Zwetschen per Ztr . 7—8 Mk.. Walnüsse per Hundert 50—70
Pfg ., Kraut und Wirsing per Stück 10—20 Pfg.

Berliner Börse , 2 . Oktober 1912 Berlin.
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Otsoti. Fds. i . StiVIs- Pis
Ot.Rctis-Schatz 4 lüvUMbG
de. 1. 4. 15 4 äSSDoB

Pr.Sohatz1912 4
Ot. Reichs-Artf:4 100.10b
de. de. 3V *8 99b
do do. 3 7fa.HCbü
do.Sciitig.08 4 89.40b

Äreuss.kons.A. NS.90W
do do. 3 78.90B
da do. 4 100 20,«
do. Stalfel1 4 »5.30143

8ad.St.-Ant.01 4 96.506
de. d». 1902 SK 88.10b

layer. St.-Anl.4 1Q0.MB
do. de. -X 87.50bG

3rem.Nnt. 1899 3* 87.60b
do. 09 «k. l9 4 99.108
do. 96_ 3 78.40bG

Oase. Landest« 3S 89.808
do. XXIn. 11 3* 92 SOG
do. XXIIo. 14 4 99.60143
de. XX!!!u. 16 4 S9.80!4i
de. XXIVo. 21 4 193.2533

Hambg.SLR.07 4 89.708
do. am.87/04 3)4 —
do. do. 85/02 3 78.758

Hes»StX.93/09 3ü 87.40b
do.96 03 0405 3 76 60143
do. 09 4
Meokl.ks 90/94 3S 88.808
8donb.SU.03 3S

Hannovsch4 88.75b
do. 3S :8830b

Hess.Nass. 4
do. 3i

Kur tiNeum4 99.4Üb
KuruNeumi3X-88.50«
Pomm. . . 4 99.108

© do. 3i 88 001!
Posonschc4 9940«ä do. 34 88 288

° Prouss. . 4 99.30b
5 do. 3. 88208

Rh.-Westf 4
do. 3i 88.393

Sächsisch 4
Schics. . 4 39 63b

do. 3)4
Sob!.Holst 4 9390b

do. 3h 88.23b
Brander,b.Pr.-A 3h 9G.C0G
Mann.PAVI! VH 3
9stpr.Pm.-0bl 4 97 60b
dt do. 3h 85.93b

Pomtn.Prr.-Xnl 3h
Posen.Prr.-Aol 4 »7.488
do. do. 3h 85.606

3 98.80',«
Rhpinp.Pr.-Obl 3h 87 666

do. XXXXI

kk>. dt.
do. Land-Kult

lil IV1!

erliner SUnl.
do. 1882/98
do. St.-Syn. '

do. I uk. 19
harIttb.89/99
do. 07 «. 17

lüssold.86/03

do. 86/92

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Jagdeb.06u11
do. 7691 uG2

97.C0G
»1.5CoG
87706wo«««
91.256

3X — M1
98.08bBc
38 756
SSSOtG
•IU.Z5K3m,
88.00b
87.206

/ Berl. Pfdb,do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

BrandbPfA
Cnt.Ldsch.
do. do.
do. do.

DfPfb.Pos
KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

PommLnd,
do. do.
do.neuld
do. do.

Poscr.schö
do.

3X-
3X-
4 68.906
38j 87.600

»1.750
98.30b

tt .lOB
98 63«6

•Posofl.l .D.
Siohsitch.

do.
•o.

Schis, altl.
do.L.A.C.D.
SchlHIsiLk
do. do

WestfLand
oo. do

Wesip.ritt.
do. do
do. neue

■do. do.
Aug*b.7i-Lose
Bad.Präm.A.67
Bmschw.2QTL.
•In-Mind.P.A.

Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.

ein. / Gsld.-L,
0ldanb.40TI.-L

98.006

»7.806

97.70b
91« Nt
87.606
38.905
89751!

88 09b
90.U0B

, 117.003
4X104.806
• 9?.58bt>ee.iooo

«0.836
99.006
SS.7Ub
87.50b
79.606
99.826
99 006
52.256
97.60b
88.3068W»b
79008
87.206

llöö.rCG
3i| 83.396

»7.256
121.756

3X| 87.5863
3Ä- -
4 88 250
N
4
4
3X

Ihig. Krooonrt.
de. Staatsr.97
Bucar. Aal. 98
B.Air.StA.lOOL.
do. do. Pos.

Lissabon.St.-A.

»7.20h
97.106
87.706

Eisenbaim-Stamm-Aktisn

3Ä 87,400
76,03(1

Ire.
4

frc.
170 SOG
202.90b

38133.12b
173,15b

3X-
34.20b

127.75b
Aosllndissbe FentU

Allg. 91.Kleine,
äraunschw. Ld.
Crefdlder. . .
Eutin-Lübeck. .
Halie-HottstlA
Lübcck-Büchen
Mcki.FriedWill
do. do.

Niederlausitz.
Nordh.Wern. LA
Oosterr. Staats
Mitteftneer.
Prinz Henri.
Schantung.
Zaohipk.Fmstw

Argem.Anl.i.87
do. uio.40öOM
do.äusslOOLvr
do.Ges. 8.8.97
Bulg.St.-Anl.92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.vl895

do. v. 1896
do. v. 1898

do. TiontsinP.
Griech.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap.A.II. 10.1.7
do.

Mex.Anl.4080M
Oesterr. Goldr.
do. Papiorrt.
do. Silfjerrt.
do. 1860Lose

Port.StA.unrflil
do. Hl. Spez

Ruraän. 1903
do. 1905
do. 1890
do. 1898

ßuss.Asl. 1902
do. do. 1905
do. Staatsrnt.
do. Bodea-Kr

Sao PauleG.-A.
Serb.amAnl.95
Türk.St.-A. 03
do. Bagd.-A.
do. 1905.
do. lose .

öng. Gotdronte

190.006
»2.90b
§7.90b
56 2586
46 00t4>

0890b
99.70b

Eiseftbahn-Priof.-Obligal

5
4*5
1.61,3
IS
4» 98.7SB
4 86 80B5
4
4.2
4.2
4
3

frc
5
4
4
4
4

34.40b

86.50b

67.006
W.48B

101 00b
90.50b
94.80b
89 50b
90.20bG

4^ 100.40*
4
5
5
4
4
4
4
frc.
4

93406
114.206
100.250»2.00bG
90.2586
83.0CbG
iOJBSoG

165 25b
»9.0058

86.00b
3Ä 75.001)64* -
45t-
'102911b

78.40tiG

131 006
129.00b
S5.25bU
68.756
77.60bG

178.00b
113.096

5 ,̂108.256
31.0GB
68.0056

151.80b
132.251/J
260 000

Oux-PragerGld.
Kasch.Odb.Gld.

do. Silb. 89
Oest.Cng.St.aK
do. ( rgä
do. StaatsHold
Südöst.(Lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. fiomb.
Mosco-Kurek.
0relGriasi89er
Sid-Westbahn
Kursk-Kiew. .
Moec.KiewWor,
Moaoo-Rjasan
Iffbinsk gar
Süd-Ost 1092
do. 1898uk.08
Wtadikawk. 98
Anat.Eisb.-Obi.
do.£rgnz.-Metz
Hai.Mittelmeer
Tehuantep.G.A.

75 3ÖB
91.5CG
87.60bG
78.406
75.806
93 256
53.25bG
89.750
96.50b
82 00b
87 60b
87.2QbG
18 50b
60.0666
88.25b
87.00b
87.758

88.25b

96.50bG

97.75b

Deetsche lstM.-kirM.

Ot.Hvp.-i . XVIII
Frankt.H.B.XtV
GoihanrGrdk.fi
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.ß.uiS
de. oo. 1908

Hann.Bd.XY19
do. do. II

Meckl.H.uW.VII

do! do' IIIII
Meckl.-Str.H.B.
ce. II! IVu. 20
Maining. VIII
do.IXu. 1914
do.X!Vu.1919
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mitteid.Bdkr.VI
de. ink. 06
do. Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.III
Preuss.Bdkr.IV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. v. 99 01 03
dp. v.06 uk. 16
do. v. 10 uk.2ü
do.v.86.89.94
do. *. 04 uk. 13
da.K-6.96«k06
do. v.06 uk. 16
Pr.Hyp.AJ.ul9
do. do. do.
do. ».64 uk. 13
do. ».05 uk. 14
do. v.07 uk. 17
do Hyp.-Vers
do. Pfdb.B.XXII
do. XVIIIXX!
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVÜI1917
do. XXIX1919
do. m  XXX!
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
ri«.Kleinü.-Obi
do. Komm-Obi
do. do. VI 17
de. do. IV
do. m. IX 20
dt. do. X 21
Rhn.HPf.*3-85
do. da. 69-82
do.Komm.-Obi.
Rhein-W. IXIXA
da. de. Xu. 15
do. di . XIu. 18

97.30bU
97.70b

3X118.006
98.0ÖLG
97.501)6
87.50 >t
93.756
86.006
97.70bG
90.906
87 806
96.001)6
98.256
96.80bü
96 8056
97.80bG
98.10.jG
88.80hü
96.506
88.006
98.00bG
96.106

114.256
96.40bG
98.5056
88.00b6
96.50bG
S6 25bt
86606
97.69bG
17.25b
87.706
88.301,6
68 886
97.00H
87.1ObG
96.20IjG
S6.50b6
56 5016
67.506
96.4056
96.40D6
96.7556
37.1ObG
97.8056
98.00bU
9B.5üb6
90.3016
87.3616
96106
88.58113
99.10bG
93.256
98.0056
99.5Qb6
97.6CB

31* 87.89UG
Sü 87.806

•s.aobG
»7.006
97LSb6

RheinW.XIIu2Ü
do. XIIIak.22

Sachs.Bodenkr
Schlaa.fjdk.Pf

dt. de.
Wesid.Bodkr. X

do. do. III

4
4
3h
4
3S
4
3h

97.506
98.506
99,181.
86 MG
87 48bU
S8.13G
87 806

Baitü-Aktien

Bankdiskont 4^/2, Lombardzinsfnß 51/2, Privatdiskont 4 °/o.
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt._ Haendr. »erb.

Berl. Beekbr.
Böhm. Brauh.
Schaneb. Schl.
SpandauerBrg.
Schuith. Brauer 15 246 75bG

Barmer Bankv.
Berg.-Märk.Bk.
Sri. Hand.-Ges.
do.Hypoih.-B.A
Brasil. Bk.f.Ot.
ßraunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.
BrsI.OiskJ.abp
Comm.u.Disx.fi
Oarmstädt. Bk.
DoutsobeBank
do.£lfekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Oiskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hildesheim. 6k.
KielerBank. .
Königso.Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk,
Magdeb.Bankv
MarkiscneBank
Mckl.Hyp.u.W.5
Mckl.Str.Hyp.B
Men. Hyp.-Bk.
Mitteid. fiodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.i. Ot.
Nordd. Grundkt
do. Kreditanst.
Osnaorück. 8k.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.0tr.Bd.Kr80
de.Hyp.Akt.-Bk.
do.Lciiihaus. .
do.Ptandbr.ßk.
Reichsbank. .
Rhein.öisk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
R'jss.B.t.auswH
Schaaffh.Bnk»
Schles. Bankv.
Südd. Bodenkr,
Westd. Bodflkr.
WeetiLippVerB

6
ex

12X|252 00b
117.006
14950oG
186 606

118.006
15C.OObG

9X167.50b
6X116.00b
" 176.80«

113.256
8X167.0GB
" 107 90113

113.60b6

8X1530056
159 50bG
16900l)G
181.306
140 006
170.006

Auswa
Boch. Victoria.
Donm. Akt.-Br.
do. Umon-Br.
do. Victoriab.

GermaniaDrtm.
Hirtel. Brauer.
KielerSchlossb
Leipz. 8r. Rieb
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Löwenbr. Drtm.
MüserBrauerei
Schlegel är. .
SchöfferhofBr.
Wickül. Küpper

130.606
162.0016
138.000
115 506
106 006

15 236.75G
1U05056
136.3056

„ »7.506
6X118.505

123.756
98.006

124.006
116.306
118 2556
126.256
124.30b
158.756
189.905H
117.00b

153.10oG
135.256
123 50W:

8X162.756
10 159.10b
7X118.2556
7X152.00568
7X145.30 t)

10Q.Q06

Indcstrle-Aktien
•erliner Brauereien

11 210.0056
120.00UG

irtige
7 109.000

20 361.006
25 415 006

115.256
140.006
161.506
119 908
190.0056
72.0056

9
S

ho5
13 |2H .00b10 175.758

7X128 006
“ 156.2556

80.006

Fab25Acoumulat.
Alfeld-Gron. Pp
Allg. Elektr.Ges
AlsenPtrtl.Cem
Aluminium-Ind
Anglo-Contin. ,
AnhalterKohlan
Ankrw.Hengstb
AplerbecxBgo
Arenberg 00.
Balcke Bochum1
daroper Walzw.
dergm. Eliktr.
Berg.Mark.Ind.
Berl. Elekt.-W
do. Maschb

BieiefsidMsch
Bismarckhütte
Bochumerßgw
do. Gussstah!

BösperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

Kohlen
Brertenb. Cem
BremerLinol. .
do.WoHkämm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
CüInerBrgw.-V.
do. Gasu.Elekt.
Cöln-Müs. Bgw.
Cencerdr®Igb.
Gensolidastien.
Cröllwitz. Pap.
Oelmenh. Line!.
Oessauer Gas,

102.80bG
140.0056

532.00b

i)t.Uebers. Ef.G.
Otsch.Gasglüiil
do.Lux.Bgw.V
do.Watt.uMun

Oonnersmrckh.
Oüsseid. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust,
EgestorffSalin.
Eintracht Brnk.
Elberl. Farben

do. Papier!.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
Essener Steink.
Flensb.Schiftb.
Frister&Rossm
Gelsenk.Ber̂w.
GeorgMarieStA

4 265.09b
15 233 0850

254 00b
112«OB
153.0056
121.5856
164.006

161414.2556
245 0059
214.25bG
135 9056
74.596

183.00b
13X234.605

476.0ftb
151.5056
150.00bB
283 5056
96.905

183 0356
205.0056

103.5Cb
203.5056
269.50b
425.0856
178.2556
528ÖOW]
78.7556
43.75b

331.0056
378.00b
175.00b
379 0056
190.0056

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Giidemeist.Wkz
GladbachSpinn
GöriitzerEisnb.
Haberm.ÄGuck.
Hagen. Gussst.
HaiiescheMsoi
Hannov.Masch.
Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb.
de. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgo.
Hartm. Masch.
Hasper Eisenw.
Iledwigshütte.
Herorand Wgg.
Hösch.Eis.u.St.
HöohsL Farbw.
Jise Bergbau.
Kaiiw.Asohersl.
Kattowitz.Brgb.
KöhlmannStrk.
König Wilb. kv.
Königsborn. .
Körbisdorf.Zck
Gaur. Körting.
Küpporb.&Shn.
Kyfthäuserhütt.
Lauchhammer.
Laurahüite. .
Leonhardt Brk.
Leepeld-Grube
Leopeidshaii.
LöhnertMasch.
Ldw. Löwe&Co.
Mark.Wstt. Bgw
ttegdeb. Gas
do. Bergwerk
Maanesmannr.

1310
14
27
250
100
3

10
4
4

10
5
7

14
10
90

13
100

tfi32
16
6
7*|1

12X
9
5

12
6
7

22
30
2410
14
20
♦5
150

165 5Q.ii
632 2556
177 30)6
538 00.1-
32A.0Ü5U
173«CG
258 00»6
178.00b
190 0056
481 5Qt)6
531.75)6
86.005

190.755
61 00*6

163 30 6
174 905
126 OOU)
86.75B

197.5056
100.25b
115.505
234 5056
172 60bB
141.506
98.506

265.00 «.
134 0051
60.306

43500-1.
280 00 6̂
152 50b
14 75bB

186 0056
193.10b
144.75b
172.5Ö»)G
151.75b
160.0056
332.0056
533.005b
442.00b
171.5056
234.75b!}
386.0056
263.0056
260 00L
146755
127.00U;
2*8.505

9
7X|1,
4
7

18
6

188 00*1
174.8011
156.501»
33.25uG
95.00

323.501
127.7Suü
196 50M
538 096

X|21i.6Qb6

Marien!). Kotz.
MarkPortl.Cem
MühleRüntngn.
MüllerSpeiset.
NähmKoch&Co.
NeueBod.-A.-G.
Niederl.Kohlnw
Nordd. Wollknu
Obschl.Eisb.B.
do. Eisen-Ind.
do. Rokswerk.
do. Prtl. Cem,

Oppeln.Cem.W.
OrenstAKoppel
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mut.W
Rombach. Ilütt.
Rositz. Braunk

do. Zuckert.
Russ. Allg.Ei.G.
Sachs. Gussst.
SalineSalzun»
Sangerh. Mscl
Schimisch.Cem
Schles.Cement
do. Zinkhütte

Schub.8Salzer
SchuckertEleki
Schulz-Knaudt
Fr.Sfliffert&Co,
SiemensGlas-l
Siem. ä Haiski
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
StadlbergHütteStettin. Vulkan
Stodick& Co
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
fhaleEisenhüti
Leonh.TietzAG,
Ver.cls.Fb.Zeitz
Jo.Cöln-RttwP,
ao.Mtllwf.Haller
do.Nickelwerke
do.Zyp.iWiss.
VictoriaFahrr.
VorwärtsBieifS
Vogt& Wolf
Verwohl.Prtl.9.
Warst.Grub.YA.
Wendarolhph.
WesteregelAlk.
WestlaliaCem.
Wostf.Drahtind
de. Oraktwerkjl

121.25bG"
95.2586

367 00b
207.00)6
198.00G
112.001)6
107.W'j6
152.001:

; S9.50bG
86.C0b

212.00öG
160.0013
151.50b
212.501,6
9800b

27625UG
108 256
322 00b
166.75b
149.0966
108.50bü
177.00b6
112.75b
119.251)6
163.001)6
291 BOoG
102.256
20Ü.75oG
167.25b
K3.ß0bG
415.00b
32E.0öbG

fc156.25»)G
151.758
146.0016
228.75b
235.251)
111.00*4»
875.2566
54.00bG

168.25b
286 806
J40.00bG
149.75UB
251.00‘jU
126.75Ö6
I34.00b0
5?.5.50bC
162.00»
280.00b»
184.25b6
106.0Jbü
44 00»

250.00',
295.08b
140.00bG
103.036
219.00U3

003

Wstf. Kuptenvk.
Westf. Stahhurk
WiokingC«aent
WickrathLeder
Wiel.AHa/dtm,
WilkeGnsam.
Wilhelmshütte.
Witten. Gussst.
do. Stahlrohr

Zeitzer Masch.
ieilstoffVerein

Aaoh.Klnb

121

AilgBl.Omn
j.Lek.uJdo.Lek.uSt

Bch.GeisSt
Brnsch, St.
Brest.El.8.
Cassel.Stb.
EIW.Hoohb
6r.Brl.Strb
Hmb.Packf
do.Strassb
HannStrVA
Magdk. Str
Hansa.Opt.
Nrdd.Llc-yd
Vr.Eis.B.VA

U5VOb6
:4 53nfi
97.0086

179 5016
115 Oöhß

§ 100 QOb
100 50b
193.00b«
1212.001,6

F2QOObG
8890b

151 008
156.00b6
164 00b

12

|20
8
8
7
tx
7X
7
«
5»
8»
9

10

123.006
110 0016
133.001*
ISllLObk
154 3016
184 6016
84.501*9

183.30oO
316.25b
122.5CbG
46.756

Obligat. Indust. Besslisch.
Alig.Elekt.-Ges.
Oortm. Un. 100*4X
G«£«an.Schft2*4
FH/vfppsche0blr4Laurahötte
NeueBod.-Ges
Siem&Hlsk.kvS
Landbank Obi.

4X101.5ühB

ino.iObG
97.251»
95.006
89 00»9

4\ |jQ0.a0hG
Wecbsei-Kurs«;

Amsl.Rott 81. 4 169.45h
Brass,u.d 81. 4 80.70b
Xnpenbg.81. 5 112.35b
London.*sts 4 20475b
Nauyork. «isla »21 293
Paris . . nsta 3 9CS75B
Wien. . 31. 5 64.83Gbfl
Schweiz. 3 !. 4* 80.0Gb
Mal.Platz.101 5's 80.058
Pet8rsb. . 81. 5 —

Gold. Silber. Banknaiee
2t)-Franos-Stüc!i«
Sotreins p.Stück
NRuss.8oldp.1COR
A.wiksn , Nctsfl. .
Btlgisolx Noten. .
EnglisclieBsnkn.U.
Frjni.| inkn.100fr.»olläna. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKf

IBieatC Butt.Ketes lOUttti

16.20b
23.43ÜÖ

2t6.34t>
«2.05«
S9.70G
20.46b
6995h

169.456
64 85b

21639b

DRESDNER BANK
Aktien-Kapital und Reserven Mk. 260.000.000 —

Wilhelmstrasse 34 Fernspr . 400 u. 830«

Besorgung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Eröffnung von Check-Conten und laufenden Rechnungen.

— Steli k̂aniitier . =  »
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1 . 40 Echter Bernstein-Fussboden-Lach
in allen Farben , über Nacht trocknend , sowie alle in das Fach einschlagende Artikel zu konkurrenzlos billigen Preisen.

1 . 40
per Kilo Farbenhans Weiss , Idarktstr . 22 vM',isTel . 4550. per Kilo (:37172

KrisfalS
Zum Umzû !

Porzellan
gewähre ich auf sämtliche Waren 10 % Rabatt*
Es bietet sich hervorragende Gelegenheit zu ganz

besonders billigem Einkauf!
Waschtisch -Garnituren in grösster
Auswahl 5 Teile von Mh.  4 .50 an

bis zu den elegantesten Ausführungen.
Tafel - und fiCaffee -Senvioes,

darunter verschiedene zurückgesetzte Muster bedeutend
unter Preis.

Tassen u. Teiler - Kristall - Trinkseruice * und Römer etc.

Carl Hoppe , Langgasse 13.

Sie finden
Käufer

Teilhaber

hergestellt nach den Vor¬
schriften von Professor Justus

Liebig. Das Beste dervon

sind wohlschmeckender
salzen unübertroffen.

und

Welt. Misslingen ist ausge¬
schlossen. Die Backwerke

durch den Reichtum an Nähr-

der ältesten Pudding-
pulver-FabrikDeutsch-
lands, seit ca. 40 Jah¬
ren eingeführt.

Hergestellt aus
feinstem Malspuder , enthält mehr wie doppelt soviel Nähr¬
werte , wie die eiweiss und fettarmen Puddingpulver aus Reiss¬
puder und sind die damit hergestellten Puddings die idealste
und nahrhafteste Zukost für Kinder und Schwache. Bei¬
fügen von Butter oder Fett unnötig.

Bester Ersatz für
Vanille in Stangen.

Liebigs Chokoladen-
Creme„Exquisit“

geben einen süssen
Nachtisch, der durch

wirkliche Güte
überrascht.

Man verlange ausdrücklich „ LlCbl ^ S ** mit der eingetragenen
Fabrikmarke „Bäckerjunge“.

Fabrik-Lager: Carl vlttmann , Wiesbaden , Adelheidstr. 10. Teleph. 494.
36754

eof. d. mich da ich 1t. notariell.
Bekund, ca. 3000 soiv. Reflekt.
f.hies.u.ausw.Gesehäfte,Fabrik .,
Güter,Gasthöfe u.Grundbes.etc.,
sowief.Beteilig.jed .Art etc. stets
a. d.Hand habe u. neue d. eigene
Insert , in üb. 61)0Tages- u. Fach-
zeitgn. in Massen beschaffe. Ab¬
schlüsse selbst grösster Aufträge
fort !, schon innerhalb weniger Tage.
Verl. Sie ko3tenfr. Besuch. [F.260
E. Kommen Nachf.

Köln a . Rh ., Kreuzgasse 8.
Inh. : (Conrad Otto). Feraspr. B. 9896.S Auoh Dresden,Berlin, Leipzig,irg, Nürnberg, Stuttgart, Breslau.

Umehm
wirkt ein zartes , reines Gefickt,
rofiaes. iuctetrhftrftf). Aussehen,
weihe, iammetweickeHaut und
ein schöner Teint . Alles dies er¬
zeugt

ä St . 50 Pi ., ferner macht
Daba-Crcam

rote und rissige Haut in einer
Nackt toeift und sammetweick.
Tube 50 Pf . in Wiesbaden : i. der
Schiitzen-Apotheker Otto Lilie:
Ferd . Aleri : W. Mackcnheimer:
A Cratz: Ad. Gärtner : Bruno
Racke: Ernst Kocks: R. Seab:
Lonis Kimmcl: Reinh. Göttel:
irr Mtstätter Wwc.: E. Hrdi-
na : H. Roos Rfl . r Ed. Brecker:
rsuao Alfer : TV. Rumvf : Nah
fovia-Droserie ._ 59/3

Patente
Gebrauchsmuster, Warenzeichen
erwirkt —verwertet schnellu. gut

Bahnhofstratze 3, Telefon 2754.
Ausführliche, lesenswerte Bro-
schüre kostenfrei. Erste Referenz

Erfinder ! s686o
Aniklärende Brosch, geg. 25 Pfg .,
Auskunft kosten!, d. erfahrenen
Fackm. Ingenieur Fr . Schmidt.
Frankfurt  a.M..Wittclsh .Allee 66

Wie leb eine
cbicke Fran wurde?

Dadurch, dass ich meine
überall bewundert.Kleider
nur nach d. entzückenden
Favorit -Moden -AIbum,
Preis nur 60 Pf., wählte u,
nach den vorzügl. Favorit¬
schnitten leichtu.preiswert
selbst schneiderte. Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert»
tausende benutz, nur diese.
Die Verbraucher erh. 1912
wertv.Jub.-Gaben. Präm .-
Liste gratis d. alle Agent.

Ferner empfohlen:
Jugend - Moden - Album 60 Pf.
Favorlt -Handarbelts -Album 60 Pf.

Verlag : Internat Schnitt-
manufaktur Dresden- N. 8.

Hier erhältlich bei : 76/1
Ch, Hemmer , Langgasse

Wen Sie die Gelegenheit fest!
ist mir gelungen, von mehreren Fabrikanten, die nur gute,

«vrodte Qualitäten berttellen. verschiedene Geleaenhettsvotten in

Schuhwaren
wett unter reaulärem Preis einzukaiifen. Es befinden sich darunter
äuch viele Luxussachen und Neuheiten dieser Saison . Um schnellen
Umsatz *u erzielen, offeriere deshalb dieselben zu sebr berab-
»ciebteu Preisen. Bitte sich davon zu überzeugen und meineI Auslagen »u besichtigen. Ein Versuch genügt und sübrt zu
lauernder Kundschaft. Mutter-, Rest- und Einzelvaare fast zur
oLltte des reanlären Brrkaufsvreifes. 23/1

Rur Reugasse 22.
Hauvttager und Verkauf varterrr«. 1. Stock iu 0 Räumen.

Pferdedllagcr -Verpachtun«.
Bei der H. Abt. Feld -Artillerie -Rgts . Rr . 27 in Wiesbaden

soll der Diinger von etwa 69 Pferden einer Batterie , monatlich
Zentner , vom 1. Oktober d. I . erneut vervachtel werden.

Bedingungen können im Zahlmeister -Geschäftszimmer in der
Kaserne eingesehcn werden.
, Schriftliche Angebote sind bald bei der Kassenverwaktung

kmzmeichen. 37323
VirSbadrn. II. Abt. Feld-AriiNerie-Rgis. « r. 27.

5 2/1

Bei

Rückgratverkrümmung
wirkte mit überraschendem Erfolg,
selbst in den schwersten Fällen,
wo nachweislich nichts anderes
mehr half,derHaas ’sche patentierte

lenkbare H. 208
Redressions-

Geradeh alter -Apparat
für Erwachsene und Kinder.

F.Menzel, MW UM,
Frankfurt a . M., Schillerstrasse 5.

Sprechstund .werden abgehalten in:
Wiesbaden, Hotel Wiebasdener Hof,
Moritzstrasse 6. Donnerstag, den

26 . September 9 - 6 Uhr.
Broschüre , Untersuchung u. fach¬

männische Beratung kostenlos.

Trauerbriefe, Trauerkarten
innerhalb kürzester Frist

Danksagungskarten
liefert die

Bachdruckerei
des Wiesbadener General-Anzeigers

Nttcolasstrasse II.

Veränderungen Im Familienstand.
Wiesbaden.

Geboren:
Am 24 Sept . dem Hcrrnfchncider

Hugo Tolksdors e. S . Rolf Erwin.
Ilm 31. Sept . dem Schlofscrgehtkfcn

Georg Jrbinger e. S . Armin.
Am 32. Sept . dem Feuerwehr,

mann Max Laux e. S . Max Hein¬
rich Eugen.

Am 23. Sept . dem Telegraphcn-
mcchanikcr Heinr . Heike c. T. Ma¬
ria Katharina.

Am 21. Sept . dem Schlosser Lonis
Maßfcllcr e. T. Lina Marie.

Am 23. Sept . dem Spengler Wil¬
helm Löw e. S . Wilhelm.

Am 27. Sept . dem Heizer Emil
Max Lieboldt e. S . Bernhard.

Am 28. Sept . dem Buchbinder
Karl Faust e. S . Heinrich Karl.

Am W. Sept. dem Fuhrunter¬
nehmer Ludwig Müller e. T. Anna.

Am 27. Sept. dem Kanzlei-Sckre-
tür Johann Daniel Albert May
e. T. Else Iba Emilie.

Am 25. Sept. dem Bilderhändler
Sander Sternbach c. S . David.

Am 24. Sept. dem Kfm. Johann
Cloos e. S . Simon.

Am 24. Sept. dem Kfm. Hermann
Schmitzc. T. Martha Maria Amalie.

Am 26. Sept. dem Oberlehrer
Professor Dr . phil. Max Kloß e. T.

Am 26. Sept. dem Tapezierer Ernst
Metzger e. T. Erna Wilhelminc.

Am 24. Sept. dem Pferdemetzger
Leopold Ullmnnn e. S . Josef.

Aufgeboten:
Tagl . Franz Bernhard Fintzsch in

Mainz-Kastel mit Karolinc Dortnc
Hermtne RtcS daselbst.

Konditor Georg Ferdinand Robert
Bartholomac hier mit der Witwe
Anna Gudc geb. Schröter in Mainz.

Tongräbcr Alexander Mathias
Neust mit Anne Marie Noll in
Nomborn.

Direktor Georg Heinr . Maguy in
Kettwig mit Anna Maria Dictzow
hier.

Masseur u. Bademeister Johannes
Sailer in Bad -Kiffingen mit Erna
Minna Roscnbusch daselbst.

GcschäftZfiihrer Rudolph Sauer
hier mit Elisabeth Christmann hier.

Hilsshoboist Richard Krennnlin,
hier mit Elise Anna Jacobs in
Gnnsleben.

Fabrikarbeiter Franz Nicolay in
Biebrich mit Christiane Wüst hier.

Straßenbabnschafsner Wilhelm
Gran in picbrich mit Wilhelminc
Mehl hier.

Arbeiter Andreas Heilmann in
Mittclbuchen mit Dorothee Meder
daselbst.

Ingenieur Hugo Karl Richard
Schcer in Siegen mit Margarete
Molitor hier.

Portefeuiller Heinr. WUh. Störkel
in Osscnbach mit Karolinc Pauli«
Lumpp in Neuensbvt

Verehelicht:
Am 30. Sept . Ingenieur Robert

Dunlvp hier mit Leonorc Wagcn-
knecht hier.

Am 1. Okt. Hoicldicncr Johann
Baumann hier mit Josefinc Krüm¬
mer hier.

Küfer Chr. Kistner hier mit Elisa-
bcthc Hauser hier.

Kgl. Lcuntant Kart Jnsti ir>
Stuttgart mit Conradinc Reebe hier.

Tapezierer Albert Moos hier mit
Auguste Baumann hier.

Biersfadf.
Geboren:

Am 25. Aug. dem Tüncher Karl
Wilhelm Ludwig Schreiner c. T.
Karolinc Elisabcthc.

Am 30. Aug. dem Kanonier Karl
Philipp Schild c. T . Frieda Chri¬
stiane.

Am 1. Sept . dem Tapezierer Lud-
wig Adolf Bierbrauer e. S . Ludwig
Heinrich.

Sept . dem Fuhrknechl
Philipp Schlosser c. S.

Am r.
Heinrich
Walter.

Am 7.
Wi lhelm
Wilhelm.

Am 12. Sept . dem Tapezierer Ju¬
lius Hitschfeld e. S . Karl Heinrich.

Sept . dem Maurer Karl
Fraund e. S . Heinrich

Am 13. Sept. dem TLncher Kar
Wilhelm Wörner c. S . Paul Ludwig

Am 15. Sept. dem Maurer Juliul
Heinrich Ludwig Kraft e. S . Emil
Wilhelm.

Am 17. Sept. d- Metzger Gottlieb
Wilh. Handhausen c. S . Ferdinand
Albert.

Am 18. Sept. dem Lehrer Johann
Daniel August Jäger e. S . Chri¬
stian Erwin.

Am 28. Sept- dem Milchhäudler
Ludwig Christian Welkenbache. S.
Emil Christian.

Am 24. Sept. dem Schreiner Peter
Jckstadt c. T. Anna.

Aufgeboten:
Maurer Wilhelm Ludwig Wörner

und Henriette Schlosser, beide zu
Bierstadt.

Arbeiter Otto HauS und Büglerin
Philippine Auguste Luise Clemens
zn Rambach.

Händler August Detchmann zn

Großrohrheim und Händlerin Do¬
rothea RieS zu Bicrstadt.

Bäcker Josef Rcuspergcr zu Höchst
und Sophie Mayer zu Bicrstadt.

Gärtner Max Artur Noack und
Näherin Wilhelmine Elisabctha
Luise GnckeS, beide zu Bicrstadt.

Bered cliwt:
Schtttzmau» Ernst Schüßler zu Frankfurt a. M. und Dorothea Phi-

lippine Lupp zu Bicrstadt.
Ecstorben:

A», 8. Sept . Witwe des Maurers
Ludwig Psaunschilling Sophie Pbi>
lippinc geb. Welkenbach, 54 I.

Am 18. Sept . Adolf Bierbrauer,
S . d. Zimmcrmauns Heinrich Lud¬
wig Bierbrauer , 12 I.

Am 23. Sept. Tüncher u. Lackierer
Georg Philipp Heinrich Schloffcr»
71 I.

Am 25. Sept. Frieda Schmidt,
1 I . 3 Mon.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 3. Okt., 6% Uhr (StB. C):

Tristan und Isolde.
Handlung in 8 Aufzügen von

Richard Wagner.
Tristan Herr Forchhammer
König Marke Herr Eckard
Isolde Frau Leffler-Burckard
Kurwenal Herr Schütz
Melot Herr GciflEinkel
Brangäne ***
Ein Hirt Herr Ltchtenstein
Sin Steuermann Herr Schmidt
Ein junger Seemann Hr. Scherer
Schifssoolk. Ritter und Knappe».

Schauplatz der Handlung: 1. Aufzug:
Zur Sec, auf dem Verdeck von
Tristan 'ö Schiff, während der Uebcr-
sahrt von Irland »ach Kornwall.
2. Akt: In der Köntgltche» Burg
Marke'S in Kornwall. 8. Aufzug:

Tristan '» Burg in Bretagne.
*** Brangäne : Fräulein Margarete

Bruntfch vom Grotzherzogl. Hof.
theater in Karlsruhe al» Gast.

Musikalische Leitung: Herr Professor
Mannstacdt. Spielleitung : Herr

Ober-Registeur MebuS.
Sude gegen 11 Uhr.

Freitag , Ab. D.: »Der Bajazzo»,
hierauf : . Cavalleria rusttcana.»

SamStag, Ad. A.: Zum ersten Male:
.Mein Freund Teddy.»

Sonntag , aufgeh. IC#.: „Oberon.
Montag. Sld. » 4 Met » Freund
Teddy.»

Residenz-Theater.
Donnerstag , I. Okt., abends 7 Uhr:

Die Ehre.
Schauspiel in 4 Akte» von Hermann
Sudermann . Spielleit .: ®. Bertram.
Kommerzienrat Mühltngk G. Rücker
Amalt«, feine Frau Sofie Schenk
Curt , Rudolf Bartak
Leonore, Mascha Graben

(deren Kinder.)
Lothar Brandt Willy Ziegler
Hugo Stengel Willy Schäfer
Gras von Trast-Saarberg

Retnhold Hager
Robert Hetneckr Kurt Keller.Nebri
Der alte Hetnecke Ernst Bertram
Seine Frau Marg. Lüder-Fretwald
Auguste, Käte Ruf
Alma, Kätie Horsten

(deren Töchter.)
MichalSky, Tischler, AngustenS

Mann Rud. Miltner -Schönau
Frau Hebenftrett, Gärtners»

frnn, Minna Agt«
Wilhelm, Diener , Nicol. Bauer
Johann , Kutscher, Sndivtg « epper

(bei Mühlingk.)
Der indische Diener d«S

Grafe» Traft Fritz Herbor»
Die Handlung spielt aus de« in
Charlottenburg gelegenen Fabrik,

ctablistemcnt Mühlingk».
Ende 9% Uhr«

Freitag : .MeyerS.»
SamStag: . Die Zarin .»

Volkstheater.
Donnerstag , 8. Okt., abüS. 8.1ö Uhr:

DaS grob« LoS-
SvlkSstück in 4 Akten mm « . ». « .

Striebeck.
Spielleitung : Max Ludwig.

Fra « Grosch, Grünkramhändlcrtn
Lina Töldte

Rike Fräuzt Heuberger
Tine , Lehrerin a» einer

Volksschule Flka Martini
(ihre Töchter^

Witwe Krause Ottilie Gruuert
August, ihr Sohn, Postafftsteut

Emmo Christ
Dr . Schwarz» Geh. SanitätSrat

Max Deutschländer
Paula , Magda Behrens
Ole Capfon, Max Ludwig
Fürst BeradSzt», Willy Meunier
MarqutS Valloi«, Adols Wtllwaun
Lord Plumber , Hei», verton

(Berliner Hochstapler.)
Jean » Karl Bergschwenger
JacqueS, Walter Schramm

(Bediente.)
Dienstmädchen Margarete Hamm
Schusterjunge Lotte Walter

Ort der Handlung: Berlin.
Zeit : Gegenwart.
End« 10.« Uhr.

Freitag» zum erste» Male: »Flotte
Weiber.»

SamStag: »Deboray.»

Operetteu-Theater.
Donnerstag, 8. Okt., abends S Uhr:

Der
Vaudeville tu 8 Akte» von PordeS»

Milo und Erich Urban.
Mus« von Walter Schütt.

Inszeniert von Oberregiffeur EmU
Nothmann. Dirigent : Kapellmeister

Heinz Liudcmanu.
Dr . Zache, Rechtsanwalt

Emil Nothmann
Alice, fetue Fra « Annt Börse
Fra » Schulhof, deren

Mutter Martha Krüger
Beruarbt HauS Kugelbcrg
Elle«, setue Fra « Camilla Borel
M-nou, Schauspielert»

Wanda Barre
Wally, Tippfräulein bet

Zache Haust Klei»
Frauz, Diener bei Zache

Heinz Wendenhöfer
Mieze, Stubenmädchen

bet Allee Mary Meißner
Irma , Hausmädchen bet

vernarbt Wally Decker
Zeit : Gegenwart. — Ort : Berlin,
Der 1« u. 8. Akt bet Zache, der

8. Mt bet Bernardt.

Freitag : „Der Tanzanwalt.»
SamStag: „Der Tanzanwalt.»
Sonntag , nachm.: „Die Dollarprln-

zesttu.» Abends: „Der Tanzanw.»

Auswärtige Theater.
Stadttbrater Main ».

Donnerstag , 8. Okt., abends 7 Uhr:
MadMto Butterfly.»

Vereinigte Stadttfirater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Donnerstag , 3. Okt., abends 7 Uhr:

„Der Opernball.»
Schauspielhaus.

Donnerstag , 8. Okt., abends 7 Uhr:
„Der lächelnd« Knabe.»

Stabttüeater Sana «.
Donnerstag , 8. Okt., abends 8 Uhr:

„Doktor Klaus.»

Großh. Hos- »ub Nallonal -Thcater
Mannheim.

Donnerstag, 3. Okt., abds. 7^ Uhr:
„Der GemtssenSwnrm.»

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 4 . Okt.

Nachm. 2.30 Uhr:
W agen -Ansliag

ab Kurhaus.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapell¬

meister Herrn . Irmer.
1. Ouvertüre z. Optte . „Tan¬

talusqualen * F. v. Suppö
2. Volksszene aus der Oper

„Der Evangelimann“
W. Kienzl

3. Die Publizisten , Walzer
Jos . Strauss

4. a) Nordisches Wiegenlied
0 . Köhler

b) Traut .Dämmerstündchen
O. Köhler

5. Ouvertüre z. Op. „Zampa“
F . Herold

6. Fantasie aus der Oper
„Carmen “ G. Bizet

7. Prinz EitelFriedrich -Marsch
M. Blankenburg.

Nachm . 5 Uhr im Weinsaale:
Tee -Konzert.

Zutritt nur geg . Vorzeigung
von Tages -, Abonnements¬
oder Kurtaxkarten.
Abends 8 Uhr im Abonnement:

Dfordischer
Komponisten - Abend

des Kurorchesters.
Leitung : Herr Carl Schpricht,

städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre : Im Herbst

Edvard Grieg
2. Romanze für Violin-Solo m.

Orchesterbegleitung
J . Svendsen

Violin-Solo : Herr Konzert¬
meister Adolf Schiering.

3. Peer Gynt -Suite Nr 2
Edvard Grieg

4. Romeo und Julia , Konzert-
Ouverture J . Svendsen

5. Valse triste Jean Sibelius
6. Finnlandia , symphonische

Dichtung Jean Sibelius.

«tiftfrtttfte 18.
Direktion : 28. Paech.

M-Erösiim«mit
iBepn der Sinter«
: Soijün 1912/13:

mit f. 6696

zamilien-
Spezialitäten-
Programm.
Gut bürgerlicher

privat-Mittagr-
«nd Abendtisch.

Zchwalbacherstratze 57, I . rechts
Koch- oder Latwerg -Birnen

10 Pfund 35—40. Etz-Birnen
10 Pfd . 70 Pfg .. Winter -Aevfel
u. Birnen billig. Adlerstr . 66,
Stk . 1. St. _ 15695

der beliebten Strassborger Letterie.
Ziehung 16. November.

Gesamtwert d. Gew. :

40000j!
Hauptgew.lOOOOj«.

14 Gewinne

13300m
1385 Gew.

16700 JL
■ , | MM 11 Lose 10 M.Losea IWirPortou.Liste
— — — —— 25 Pf*,
empfiehlt Lott . - UnternehmerJ. Stürmer
Strassburg i.K.,Umtr. 111.

I 5
-* P
*a
Mr
k
-* ES

Restauration Jägerhaus g '£ „(
—Tanzbelustigung.

8rcher§ bstWlKfi
Montag , 7. Oktober, von 9 '/. bis 5 Uhr, ■

Turnhalle , Orantenstratze 7.
Lieferzeit nach Wunsch.

Für den MarktauSschntzr
v «n Uslmbnrg , Kgl. Landrat. 37246 8

Israelitische Rultusgemeinde.
Von Sonntag , den 6. Oktober ds. Js . ab sind die

Medhöse unserer Gemeinde
täglich von 10—4 Uhr geöffnet und bleiben nur Freitags und
Samstags geschloffen.

Wiesbaden, 1. OÜobcr 1912. 156
Der Vorstand

der israelitischen Kultusgcmeind«.

Von der Reise zurück.
Dr. C.Schneider

Spezialarzt fUr Nieren- und Harnkrankheiten
Langgasse Nr . I, 1- 2174/4

Sonntag , den 6 . Oktober 1918 , nachm . 3 Uhr:
Radrennen in üflainz.

Dauerrennen mit Motorschrittpiacher. Mannschaftsrennen nach6 Tage-Art.
E42 7 Fliegerrennen!

Eintrittspreise : Mk. 2 .—. 1 .50 , 1 . — und —
Vorverkauf zu ermässigten Preisen bei D. Frenz, Taunus'

Strasse 7, Krükel, Schwalbacherstr . 8 u. Buschmann, Mauergasse,

Mittwoch, 9. Oktober , abends 8 Uhr im Kasino:Konzert
gegeben von 37320

Maximilian Troitzsch (Bariton)
und Adolf Knotte (Klavier ) .

Programm : Variations serieuses von Mendelssohn.
Die Stadt , An Schwager Kronos von Schubert.
Der Tod, das ist die kühle Nacht , Auf dem See
von Brahms . Sonate op. 67 von Beethoven . Auf
dem Meer von Franz . Der Musikant , Begegnung,
Seemanns Abschied von Wolff . 2 Intermezzi , Ca¬
priccio von Brahms . Der Schatzgräber , Der Nöck.
Die Lauer von Loewe . 102

Karten zu 4 , 3 u. 2 M. in der Hofmusikalienhand-
lung von Heinrich Wolff, Wilhelmstr . 16 u. an der Kasse.

Weil es aus
Kernseife her gestellt wird,
soi stG iorh' s Seifenpulver
das weitaus beste Scifen-
pulver , womitd .Schmutz,
ohne d.Stoffe an»ugreifeu,
spielend enffernt wird.
Per Pak . 15 Pfg .,Gioth ' s
Seife per Stück 15 Pfg.
Fabrikanten Hanauer
Seifenfabrik I . Gioth,
G . m. b. H. H. 60

Drahtzäune
Drahfgiffer, Drahtgeflechte,

Weinbergsdraht,
Stadieldraht

empfiehlt billigst h 1

Richard Heudiert
Biebrich a . Bit.

. - Preisliste gratis . .

Zurückgekehrt!
Dr. Moldenhauer

Stabs -Veterinär
prakt . Tierarzt f .5666

Kaiser Friedrich -Ring 76.

Vereinsabend
des

Deutschen flotti-ltas
(Ortsgruppe Wiesbaden)

i dem FestsaalederTnrngesellgchaft,
Sdiwalbadicrstrasse 8, am Freitag , den 4 . Oktober
ISIS , abends 8 '/, Uhr.

Programm:
1. Musikvorträge der Kapelle des Inf.-Regts . Nr. 80.
2. Eröffnung durdi den Vorsitzenden.
3. Festrede des Kapitän z. 8. Freiherrn von Heerscheidt-

Hällessem aus Berlin:
„Die Kampfkraft und Kampfbereitschaft
unserer Flotte im Vergleich zu England
und den übrigen Grossmächten “ 37280

mit Lichtbildern.
4. Lieder, vorgetragen von dem Kgl. Opernsänger Herrn

Lichtenstein.
5. Allgemeiner Gesang : Deutsches Flaggenlied.
6. Musikvortrag.

Eintritt frei , auch für Nichtmitglieder . 48
Die vordersten Stuhlreihen bleiben reserviert

Das ift die
beste

. Scfmb -Cteme.

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimnis der Firma:

UNDERBERG-ALBRECHT
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

RHEINBERG (Rheinland).

Gegr. 1846 .

Anerkannt bester Bitterlikör!
Man

verlange
einfach: „Vndtrbcrf** Gesetzlich

geschützte
Wortmarke 17 830.

Das selbsttätige
Waschmittel.
SpitzenwSsche, Gardinen, Stickereien
und andere empfindliche Stoffe,die nicht
gerieben werden dürfen, wasche man nur
mit Persil . Vollkommenste Reinigung
bei größter Schonung des Gewebes. Persil
s wäscht von selbst a
nur durch einmaliges, ca. V*— */*stündiges
Kochen. Verletzen des Gewebes Aus¬

geschlossen.

€rprobt u. gelobt!
Nor in Originalpaketen , niemals  tose.
HENKEL & CO, DÜSSELDORF
Rlleinige Fabrikanten auch der allbcfiebten

Henkels Bleich - Soda \
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